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Die Kündigung des
Handelsvertrags mit Spanien .

Die Mitteilung der deutsche » Regierung.
Berlin , 13. Juli ,

. Die deutsche Regierung hat , wie schon kurz
5" tchtet , am 15. Juli den deutsch -spanischen
^ ndelsvertrag zum 18 . Oktober diess Iah -
M g e k ü n d i g t . Darüber wird folgende amt -
" we Mitteilung ausgegeben :
. ö̂ei der parlamentarischen Beratung des
Putsch-spanischen Handelsvertrages hat die
^ lchsregierung die Zusage gemacht , daß sie im
l^ ll der Annahme des deutsch -spanischen Han -
oelsvxrtrages durch den Reichstag versuchen
!̂ rd , alsbald neue Verhandlungen mit der
panischen Regierung einzuleiten mit dem Ziel ,

Bertrag in einer Reihe von Punkten , so
wsbesondere wegen einer Erhöhung der Ein -
Mrzvlle für spanischeWeine abzuändern .

^ eichsregieruna und dem Parlament darüber ,
auf jeden Fall die n eu e d eu tsche Wein -

^ . ute nicht mehr unter der Geltung der nie -
°" gen Einfuhrzölle für die spanischen Weine
'kchen wird , wobei zu berücksichtigen war , daß
?^ch 8 9 des deutsch -spanischen Handelsvertrags
®e* Vertrag erst drei Monate nach Kündigung"Ußer Kraft tritt . Der Handelsvertrag ist dann
?>* 27 . Mai im Deutschen Reichstag und am
**• Äuni im Spanischen Wirtschaftsrat angenom -

worden Die Ratifikationsurkunden sind
21 . Juni in Madrid ausgetauscht worden .

. .Die deutsche Botschaft in Madrid bat im An -
Maß daran bei der spanischen Regierung den
Mraq auf neue Verhandlungen gestellt . Die
'Panische Regierung ist darauf bereitwillig ein-
^ ganzen und am 2. Juli ist eine 'deutsche Dele -
Mo » . der auch Vertreter des Weinbaues und
7f Weinhandels als Sachverständige . beige-
^ ven worden lind , nach Madrid abgereist .

infolge der späten Annahme des Handels -
Ertrages durch den Reichstag hat nicht mehr
??uügend Zeit zur Verfügung gestanden , um

jetzt in Madrid schwebenden Verhandlungen
zu einem Abschluß zu führen , bevor zur

Z1*1̂ der Kündigung Stellung genommen^ °rden mußte .
Die Reichsregierung hat gemäß ihrer Zusage

das Parlament der deutschen Botschaft ttt
Madrid am 14 . Juli telegraphisch die Weisung
? °geben , den Handelsvertrag zu kündigen ,
? °r spanischen Regierung dabei aber zum Aus -
?ruck zu bringen , daß die Reichsregierung mit

Kündigung nicht beabsichtige , einen ver -
^ ? gs losen Zustand herbeizuführen . Die
^ Nchsregiernng sei zu einer Kündigung wäh -
M der schwebenden Verhandlungen mit Rück-
M auf das Herannahen der neuen Weinernte
"»d die dreimonatige Kündigungsfrist gezwun -

Es sei jedoch ihr lebhafter Wunsch, daß
5°r dem Außerkrafttreten des jetzt geltenden
Antrages eine neue Vereinbarung itttt
« Ponten zustairde kommt . Sie schlage daher

daß die gegenwärtigen Verhandlungen
? « tergeführt werden und daß die dreimonatige
Kündigungsfrist dazu benutzt wird , einen neuen ,^ geänderten Vertrag abzuschließen.
- Die deutsche Botschaft hat das Küudigungs -
Weibeu der spanische » Regierung am IS. Juli
überreicht. Der Handelsvertrag tritt daher am

Oktober außer Krast . Eine endgültige
Äußerung der spanischen Regierung über die
!f.°rtführung der Verhandlungen liegt noch
.'M vor . Es ist aber zu hoffen , daß die fpani -
,•? ?. Regierung sich der deutschen Auffassung an -
«Hießen wird , daß die Kündigung keinen An-
r » zu einem Abbruch der gegenwärtigen Ver -
^°ndlungen bietet .

^ irtschastsverhandlnngen
und Politik .

^egen französische Verdunkelungsversuche.
WIS . Berlin . 18. Juli .

Eine Pariser Zeitung hat sich aus Berlin
, e»oen lassen, in maßgebenden deutschen Kreisen

wan der Ansicht , daß entgegen der zwischen
Staatssekretär Trendelenburg uird Minister
, Mumet getroffenen Vereinbarung eine Wie -
r.iJ : a ufuahme der deutsch -französischen Wirt -
-? a>tsverhandlungen am 1Z . September nicht in
^ ragx komme, und zwar in erster Linie aus

Aschen Gründen,
sj^ - ^mgegenüber ist darauf hinzuweisen , daß

die deutsche Regierung selbstverständlich an'- getroffene Vereinbarung halten wird, wo -
nm 15* September in Paris zwischen den' ichrern der beiden Delegationen geprüft wer-

s»- in welcher Jorm die deutsch - franzöfi -
uien Airtschaftsverhandlungen alsbald wieder

^usgnlommen werden sollen. Wie bisher, wird

Die Antwort an Frankreich.
WTB . Berit « , IS . Juli .

Die Schlußredaktion der Antwort aus die Note
der französischen Regierung vom IS. Juni , betr .
den Abschluß eines Sicherheitspaktes ist in einer
Ministerbesprechung, die heute mittag in der
Reichskanzlei stattsand , erfolgt . Der endgültige
Wortlaut der Note ist in der Sitzung ein st im -
mig beschlossen worden. Die Note wird —
wie wir erfahren — voraussichtlich am M o n -
tag in Paris übergeben und Mittwoch früh
veröffentlicht werden.

8 . Paris . 18 . Juli .
Für Montag wird die Uebergabe der deut -

schen Antwortnote erwartet , und zwar wird sie
in einer besonderen Besprechung zwischen dem
deutschen Botschafter von Hoesch und dem
Außenminister Brians erfolgen . Die Ueber -
gäbe der Note selbst wird voraussichtlich von
längeren mündlichen Erläuterungen des dent -
schen Botschafters begleitet sein.

Die Naturallieferungen
an Frankreich

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattss .
8 . Paris , 18 . Jnli .

Nach einer offiziösen Mitteilung des Mini¬
steriums für die befreiten Gebiete werden samt-
liche bisljerigen Bestimmungen über deutsche
NaturaUieserungen nach Frankreich auf Grund
des Dawesplanes in ganz kurzer Zeit geän -
dert werden . Es find angeblich die erforder -
lichen Maßnahmen getroffen worden , daß
Frankreich mit Ablauf des ersten Jahres nach
Inkrafttreten des Dawesplanes die vollen vor -
gesehenen Natnrallieseruugen im Werte von
200 Millionen Mark erhält . Bisher sind aller -
dings erst sür 08 Millionen eingeführt wordin .
Es müssen also in den nächsten 2 Monaten noch
für 132 Millionen eingeführt werden . Angeblich
sind die Hanptschwierigkeiten , die in dem Preis -
unterschied und in der Transserfrage zwischen
Frankreich und Deutschland bestanden , nunmehr
endgültig behoben worden .

OerKampf um das Zollkompromiß
Dr . R . J . Berlin , 18 . Juli .

Die Schwierigkeiten , die ans dem Weg zu ei -
nein Kompromiß über die Zollpolitik zu über¬
winden sind , liegen vor allem beim Zentrum .
Das „Berliner Tageblatt "

, daS mit Politikern
des linken Zentrumsslügels stets gute Fühlung
hat , behauptet , daß im Zentrum die Ausfassun»
gen über die Zollpolitik sich s a st g l e i ch st a r k
g e g e n ü b e r st e h e n . 35 Zentrnmsabgeord -
nete stehen aus dem Standpunkt , der von der
Zentrumsarbeiterschast und den christlichen Ge-
werkschaften, soweit sie dem Zentrum ange -
hören , eingenommen wird .

Die Zentrumsarbeiterschaft Westdeutschlands
erklärt , daß sie unter allen Umständen Ge -
treideminde st zölle ablehnt ) sie drohe,
die Konsequenzen zu ziehen , wenn lhre Vertreter
im Reichstag solchen Zöllen die Zustimmung
gehen . Diese Opposition hat natürlich den rechten
Flügel und cauz besonders die landwirtschast -
lichen Elemente im Zentrum auf den Plan ge-
rufen . Die Vertreter der Landwirtschaft for -
dern , daß das Zentrum die Mindestzölle bewil -
ligt . Dem Vorstand der Zentrumssraktion ist
die weitere Behandlung ded Streites anver -
traut , da innerhalb der Fraktion eine Verstän -
diguug aussichtslos erscheint. Von unterrichteter
Seite erklärt das genannte Blatt noch folgen »
des :

Die von der Zentrumssraktion mit den Ver -
Handlungen in der Zollfrage beauftragten Ab-
geordneten haben unter Führung des Abgeord-
neten SteLerwald den Vorschlag gemacht, die
Getreidemindestzölle fallen zu lassen , dagegen
sür die Einfuhr von Vieh Mindestzölle aufzu-
stellen .

Wohnungsbeschlagnahme in Ludwigshasen .
TU . Lndwigöhasen a. Rh .. 18 . Juli . Die Bc -

satzungsbehörde hat , wie wir hören , nun anch
in LudwigAhafen die Bereitstellung von wei -
teren Quartieren sür die Offiziere neuankom -
inender Truppenteile binnen kürzester Frist , bis
spätestens 20. bezw. 21 . Juli für 16 nnverhei -
ratete Offiziere je zwei Zimmer , 28 Wohn «»-
gen verschiedener Größe mit herrschaftlichen
Zimmern für verheiratete Offiziere zu beschaf¬
fen . Daß die Stadtverwaltung Ludwigshafen
bei der heutigen Lage des Wohnungsmarktes
kaum in der Lage sein dürste , diesen Anfor »
dernngen zu entsprechen , ist ohne weiteres klar .
Sie ist aus diesem Grunde an die maßgeoen -
den Reichs - und Landesbehörden mit beschlen -
nigter Intervention herangetreten .

Fortschreitende Räumung
des Nuhrgebiets .

WTB. Essen, 18. Juli .
Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt

wird , erfolgte heute vormittag der Abmarsch
der Besatzungstrnppen ans R e ck l i n g h a n s e n
und Gladbeck . Damit ist der Abschnitt Glad -
beck , zu dem Bner , Dorsten , Bork , Marl , Wul -
fen, Dahlen , Kirchhellen und Bottrop gehören ,
vollständig geräumt .

In einem Schreiben an die Stadtverwaltung
Gladbeck erkennt dtr belgische Kommandant das
korrekte Verhalten der deutschen Behörden bei
den Uebergabeverhandlungen an .

Nach einer Mitteilnng des Besatzungsamtes
wird Bochum am 19 . und 2V. Juli geräumt .

Die Lohn - und Gehaltssteuer.
VDZ . Berlin , 18. Juli .

Der Steuerausschuß des Reichstages erledigte
heute die zweite Lesung des Kö r p e r s ch a s t s-
st e n c r g e f e tz e s .

In der Nachmittagsfitznng wurde die zweite
Lesung des E in ko m m e n st e n er g e s e tz e s
vorgenommen . In der Abstimmung wurde ge¬
mäß einem Antrag der RegiernngSparteieu der
8 70 des Einkommensteuergesetzes , der den

Ztenerabzng
behandelt , folgendermaßen gefaßt :

Abs . 1 : Vom Arbeitslohn bleiben für den Ar -
beitnehmer

al KM .// jährlich ( 50 . 11 monatlich . 12
"
,H wö¬

chentlich ) als steuerfreier Lohnbetrag, '
bl 180 M jährlich (15 Jl monatlich , 3,60 . Ä wö¬

chentlich ! zur Abgeltung der Werbungskosten, '
c) 180 , ti jährlich ( 15 , H monatlich , 3,60 Ji wö¬

chentlich » zur Abgeltung der Sonderleistungen
vom Steuerabzug frei .

Abs . 2 : Außer den im Absatz 1 bezeichneten
Beiträgen bleiben sür die zur Haushaltung des
Arbeitnehmers zählende Ehefrau , sowie fiir
die zu seiner Haushaltung zählenden minder -
fahrigen Kinder folgende Beträge vom
Steuerabzug frei :

a) Für die Elie fr an SO
~
. 1( jährlich (7:50 'Jl

monatlich , 1 .75 Jl wöchentlich) :
b ) für das erste Kind 120 M jährlich ( 10

'Jl
monatlich , 2 .40 Jl wöchentlich) :

c) für das zweite Kind 240 , U jährlich (20 Jl
monatlich . 4 .80 Jl wöchentlich) :

d ) für das dritte Kind 360 . H jährlich (30 Jl
monatlich , 7.20 . M wöchentlich) :

e ) sür das vierte Kind 480 . H jährlich ( 10 \ H
monatlich , 9.60 Jl wöchentlich) :

und für das fünfte und jedes folgende Kind
600 M jährlich (50 M monatlich . 12 . k wöchent¬
lich .

Kinder im Alter von mehr als .18 Jahren , die
eigene Einkünfte beziehen , werden nicht ge-
rechnet.

Abs. 3 . Von dem die steuerfreien Beträge
lAbf . 1 und 2 ) übersteigenden Arbeitslohn hat
der Arbeitgeber bei jeder Lohnzahlung einen
Betrag von 10 Prozent für Rechnung des Ar -
beitnehmers als Steuer einzubehalten .

Abs. 4 . Der auf den Arbeitslohn entfallende
Steuerbetrag darf nicht erheben werden ,
wenn er

a ) bei Zahlung des Arbeitslohnes für volle
Monate 0,80 Jl monatlich : b ) bei Zahlung des
Arbeitslohnes für »olle Wochen 0,20 Jl wöchent¬
lich nicht übersteigt .

Vereinbarung über die
deutsche Oberschule.

WTB . Berlin , 18 . Juli .
Wie der preußische Minister für Wissenschaft ,

Kultus und Volksbildung mitteilt , haben die
Regiernngen der Länder mit Ausnahme
Bayerns folgendes Uebereinkommen getroffen :

Als neue zur Hochschulreife führende höhere
Schule wird die d e u t s ch e O b e r s ch n l e ver -
suchsweise zugelassen. Die Daner des Lehr -
ganges der deutschen Oberschule , die auch in der
Form der Anfbanschnle zugelassen ist , ist die
gleiche wie bei den Übrigen höheren Schulen .
Allgemeine Lehrfächer sind : Religion , Dentsch,
Geschichte , Erdkunde , Mathematik , Naturwissen -
ichast , Zeichnen und Musik , ferner Staats¬
bürgerkunde , Knnstbetrachtung nnd Philosoph !-
sche Propädeutik als besondere Lehrfächer oder
im Anschluß an andere Lehrfächer, ' außerdemzwei fremde Sprachen , von denen eine in der
» litersteil Klasse beginnt nnd bis zum Wfifflihitft.die zweite mit mindestens drei Worsienstnniieilder letzten vier Jahre durchgeführt werden mutz .Die ?lufstellnng des Lehrplanes bleibt den
llntcrrichtsverivaltuugen der. Länder überlassen .

Oie heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Die Wirtschaftskrise .
Ursprung und Auswirkungen .

I .
Die Kohle ist das Urprodnkt und der wichtigste

Grundstoff der Wirtschaft . Bevor nicht der Heu-
tige Stand der Technik weitere und endgültige»
völlig umwertende Verschiebungen im Kohlen -
Produktion ?- nnd Verarbeitnngsprozeß hervor -
gerufen hat , wird die .̂ ivhle sür nns vorerst
noch trotz allem der bedeutungsvollste Faktor
unseres Wirtschaftslebens bleiben . Es ist da -
her erforderlich , die Wirtschaftskrise » die angen-
blicklich in Auswirkung der allgemeinen politi -
schen Lage über uns hereingebrochen ist , und
anch die anderen Staaten Europas mehr und
mehr in ihre Kreise zieht , auf ihren Ursprung,nnd ihre Auswirkungen zu prüfen . Der Ur¬
sprung der Kohlenkrife , die eine Folge der all-
gemeinen Wirtschaftskrise ist , ist zum Teil auf
den Irrsinn der Friedensverträge , teils aber
auch auf die ununterbrochen fortschreitende Eni-
ivicklnng der modernen Technik zurückzuführen .Gerade die letztere geht ja ebenso souverän über
die Theorien von Versailles hinweg , wie die
Wirtschaft . Beide zeigen uns täglich das Stück -
werk jener Männer , die da glaubten, durch einen
Krieg in zweierlei Gestalt die Welt in neue
Bahnen lenken zu können . All die Zustände ,wie sie in den letztvergangenen Jahren gefchaf -
fen worden sind , haben ihren Grund in der Tat¬
sache , daß die alten wie die neuen Staaten nichtüber ei » Führertum verfügen, das die heute ge-
stellten Ausgaben zu meistern versteht - Die
nene Zeit hat sich gewohnt , eben auch das Füh -rertnm vor ganz nene Probleme zu stellen : der
Mangel an Nachwuchs, an Schulen und Schu-
lnng ans diesem Gebiete läßt uns die täglichgrößer werdenden Lücken »erkennen. Seit Bis -marck dahinging , gehört der Begriff des Staats -
mannes der Geschichte an , denn unerreicht istdas geblieben , was er auf den Höhepunkten sei-
nes Wirkens durch harte Forderungen hier ,durch weife Mäßigung dort zu schaffen verstand .Eben das ist es . was jenen Meister der Staats -
kunft im Grunde von all den Kleinen unsererZeit unterscheidet , daß er im wahrsten Sinnenationale Realpolitik trieb. Die Formen , die
durch ihn geschaffen wurden, die Mittel , deren
er sich dabei bediente , kennzeichneten das Genieund befähigten den Staatsmann zur Ausübungseiner Universalität, deren Wirken nns bis heute
Unzerstörbares erhalten hat. Aber anch Bis -
marck war nur ein ttind seiner Zeit . Wir ken-
ucn seinen Ausspruch , als der Alternde nocheinmal in das größte deutsche Seehafengebietgeführt wurde nnd staunend über den mästen-
reichen Wald der Schisse die Worte sprach : Es
ist eine neue Welt und eine neue Zeit , die sichhier vor mir auftut . So war auch das Genieeines Bismarck an die .̂ eii gebunden , die mit
mächtigem Flügelschlag sich über ihn hinanszu-
schwingen begann , als der ?Ilte im Sachsen-
waldc für immer die Augen schloß . lieber dem
Eingang der neuen Epoche standen die WorteTechnik und Wirtschaft , zwei Kräfte, diemit beispiellosem Drange vorwärts strebten unddie den Jahrzehnten um die Jahrhundertwendeeine neue , nie geahnte Prägung gaben . Beide
fanden in dem reichen Geistesleben , dem ziel-bewußten Ernst der deutschen Arbeit und derstarken Produktivität unseres Volkes immernene Auswirkung und schufen sich , als der Welt-
krieg nns in den Strudel täglich neuer Eni-
schliisse und Kraftbetätigung hineinriß , immerneue Entwickluttgsmöglichkeiten . Und wie beiuns , so war es auch bei den anderen Völkernder Welt. Es wäre deshalb zu wünschen ge -
wesen, daß mit dem Fortschreiten der Ausgabenauch das Führertum Schritt gehalten hätte , demin diesen Zeiten die Verantwortung für Staatund Volk anvertraut war.Das war nicht der Fall . Krieg und Frieden— darin liegt die Tragik unserer Zeit — wnr-
den in unverantwortlichster Weise von Man-nern heraufbeschworen und geschlossen , die sichnm die riesenhaften Ausmaße des von ihnen an -
gestifteten Weltgeschehens und seiner Folgen
auch nicht den entferntesten Begriss machenkonnten . Wäre das der Fall gewesen , Europaund die Welt wäre sicherlich vor dem Elend die -
ser zehn Jahre bewahrt geblieben . Weil mannur Politik treiben zu können glaubte und den
Begriss der Wirtschaft nicht in genügender Weisein Rechnung stellte , kam alles , wie es gekommen
ist , trotzdem der ganze Weltkrieg letzten Endes
doch nur geführt wurde , nm in den Haupt-
blichern des Weltgeschäftes neue Kreditseiten zu
eröffnen . Die Frage nach dem Vorrechte , ob
Politik oder Wirtschaft , blieb unbeantwortet.Man übersah , daß es darauf nur eine Entschei-
dnng gibt : Politik und Wirtschast . Die Rich¬
tigkeit des Wortes Rathenaus : „Die Wirtschaft
ist das Schicksal "

, wurde zu spät oder gar nicht
erkannt, eine Tatsache , die wir auch in unseren
Volksvertretungen bis in die letzten Tage ver -
folgen konnten .

So warten wir noch heute ans den Staats -
mann nnd Wirtschaftler , der es versteht , mit
fester Hand die Verhältnisse zn meistern nnd
unser Volk im wahrste » Sinne zu führen. Habenwir schon in der nachbiSmarckfchen Zeit, und be -
sonders in den großen Prüfungsjahren des
Weltkrieges, das Fehlen eines wahren, alle
Kräfte weckenden und zusammenfassenden Füh*
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rertumö auf staatsmännischem Gebiete feststellt «
können , so ganz besonders , als die Entwicklung
der Wirtschaft , wie sie durch Krieg und „Frie -
den " gezeitigt wurde , such da nach der Betäti¬
gung starker Führernaturen drängte , sieben
dem Staatsmann erstandeu die Männer , die es
verstanden , in « » glaublich kurzer Zeit große
Wirtschaftskräfte zusammen zu ballen und in
den Riesenkonzernen der Gegenwart staatspoli -
tische Mittelpunkte zu schaffen , mit denen In -
und Ausland in gleicher Weise fortan zu rech-
uen hatten - Tie großen Führer der Wirtschaft ,
deren Namen alsbald in die Welt drang , stell -
ten sich selbstbewußt und mit geweiteten Blicken
und Forderungen an die Seite des Staatsman¬
nes , ohne daß dadurch eine Verschmelzung von
Begabung und Initiative , von Erfahrung und
Weitblick auf wirtschaftlichem Gebiete mit einer
solchen auf staatsmännischem Boden erfolgt
wäre . Der Staatsmann blieb Staatsmann , der
Wirtschaftler Wirtschaftsführer , und versagt
blieb uns bis heute der alles überragende
Wirtschaftspolitiken , der in glücklicher
Verschmelzung das eine mit dem anderen zu
vereinen und tatkräftig zur Geltung zu bringen
verstaud . ( Wir erinnern nur au den Staats -
mann Cuno und den Diplomaten Wiedfeldt , die
bei de trotz besten Willens aber nicht nur wegen
unserer schwachen machtpolitischen Lage Sie Hoff¬
nungen , die auf sie gesetzt wurden , nicht erfüllt
haben . ) In diesem , ebenso fühlbaren wie ent -
scheinenden Mangel unserer Zeit liegt letzten
Endes die Wurzel unseres heutigen auch wirt -
schaftspolitischen Niedergangs und Tiefstandes ,
von denen wir erst bann loskommen werden ,
wenn wir aus diesen Uebergangsjahren der tag -
lich neuen staats - und privatwirtschaftlichen
Probleme herausgekommen sind und aus ihnen
Männer gewonnen haben , die Wirtschaftler und
Staatsmann zugleich mit weitnmfassenden Hori -
zonten zu denken und zn handeln verstehen . Erst
dann , wenn die reichen Erfahrungen , dieser
Jahre auf beiden Gebieten eine neue Schule
geschaffen , und gelehrige Schüler gefunden ha -
ben , wird auch für uns die Zeit anheben , deren
Auswirkungen uns zu Wiederaufbau und Ge -
lundung verhilft . Solange müssen wir die
Periode , in der wir uns befinden , als eine
Uebergangszeit vom Alten zum Neuen mit
allen ihren Bor ? und Nachteilen hinnehmen .
Und waK für uns gilt , öas trifft in gleicher
Weise auch für die da draußen zu . die bis heute
noch immer nicht eingesehen haben, , daß ihr
Schicksal auf das engste mit dem unseren , poli -
tisch wie wirtschaftlich , verknüpft ist .
» Diese Umstände haben die Verhältnisse gezei -

tigt , wie sie heute liegen . Sie haben u . a . auch
die Krise hervorgerufen , die sich nun immer
mehr ans dem Kohlenmarkt auszuwirken
beginnt . Diese Krise dringt in alle Kanäle un -
seres privaten und öffentlichen Lebens und
mahnt uns , dieser Seite unserer Volkswirtschaft
unsere ganz besondere Aufmerksamkeit zu
schenken .
1 Die Anfänge der Kohlenschwierigkeiten reichen

bis in das Jahr 1924 zurück und haben ihren
Urfprung in der Unmöglichkeit , die geförderte
Kohle in der bisherigen Form und Menge auf
den Markt zu bringen , also abzusetzen . Tie
ganze Größe der Katastrophe kommt uns dabei
zum Bewußtsein , wenn wir uns vergegenwärti -
gen , daß -heute infolge der Absatzschwierigkeiten
allein auf ben Ruhrzechen rund 9 Millionen
Tonnen Kohle und Koks als totes Kapital zu-
tage gefördert , auf Neu -Halden liegen , also als
Betriebskapital gebunden und der Wirtschaft
entzogen sind . Diese Kohlen - usw . -Mengen
entsprechen einer Monatssörderung ' im Werte
von etwa 150 Mill . M . Wenn wir uns erinnern ,
welches Klagen einsetzte , als uns der Ruhrein -
bruch die Kohlenzvfuhr für unsere damals noch
verhältnismäßig frisch pulsierende Wirtschaft
sperrte , bann sehen wir , wie die Verhältnisse
sich geändert haben , da die Wirtschaft , die mitt -
lerweile wieder freigegebene Förderung in einem
so ungeheuren Umfange nicht mehr aufzunehmen
gewillt ist oder vermag .

» M .
Das Gesetz über die Arbeitsgerichte .

WTB . Berlin . 18. Juli .
Das Reichskabinett hat das Gesetz über die

Arbeitsgerichtsbarkeit fertiggestellt . Ein solcher
Entwurf hat allerdings schon im Jahre 1923
vorgelegen , kam aber damals im Zusammen -
hang mit den Ersparnismaßnahmen nicht mehr
zur Erledigung . Der neue Entwurf berücksich¬
tigt die Veränderungen in der Gesetzgebung , die
inzwischen bei der Zivilprozeßordnung und bei
der Schlichtungsordnuug eingetreten sind : er
hält aber die alten Grundsätze fest .

Die Bedeutung der Arbeitsgerichte
liegt darin , daß in Zukunft Arbeitgeber und
Arbeitnehmer bei allen Arbeitsstreitigkeiten vor
dem Arbeitsgericht Recht nehmen werden , das
über alle sozialen Streitigkeiten ans den / Ar -
beitsverhältnissen entscheiden wird . Das Ar -
beitsgericht bildet die unterste Distanz , die für
alle Streitigkeiten in der ersten Instanz zustäu -
dig ist . Es ivird also nicht wie bei ordentlichen
Gerichten nach dem Wert des Streitgegenstandes
entschieden . Das Arbeitsgericht gilt für den Be -
zirk eines Amtsgerichts . An seiner Spitze wirb
in der Regel ein ordentlicher Richter stehen ? es
kann aber auch da , wo kein ordentlicher Richter
im . Ort ist , eine andere geeignete Person als
Vorsitzender bestellt werden .

Alle Arbeitsgerichte stehen unter der gemein -
samen Aussicht und Verwaltung der Justiz - und
der Sozialverwaltung . Zu allen Instanzen wer -
den Laien zugezogen , anch in der obersten
Instanz , der Revisionsinstanz . Neben dem Vor -
sitzenden in der untersten Instanz wählen die
Richter je einen Beisitzer ans den Kreisen der
Arbeitgeber nnd Arbeitnehmer . Tie Beisitzer
werden von den Organisationen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer vorgeschlagen .

Ueber den Reichsgerichten stehen als Beru -
fnngsinstanz die Landesarbeitsgerichte , über
diesen als Revisionsinstanz das Reichsarbeits¬
gericht . Ter nene Gesetzentwurf geht sosort an
den Reichsrat und den vorläufigen Reichswirt¬
schaftsrat . Man hofft , ihn dem Reichstag nach
dessen Ferien vorlegen zu können .

Oer Reichspräsident an
das Handwerk.

WTB . Magdeburg , 18. Juli .
Anläßlich der morgen stattfindenden Eröff -

nnng der Mitteldeutschen Handwerksausstellung
in Magdeburg richtete Reichspräsident v . Hin -
denburg au die Redaktion der „Magdeburgischen
Zeitung " folgendes schreiben : Ter Wiederaus -
stieg unseres Vaterlandes ist nur möglich , wenn
alle Volkskräfte für dieses Ziel eingesetzt wer -
den . Tas deutsche Handwerk will und darf mit
seinem festen Willen zum Aufbau dabei nicht
fehlen . Die Ueberlieseruug einer stolzen Ver -
gangenheit ist in ihm beute uoch ebenso lebens -
kräftig wie einst . Die Arbeitsformen des Hand -
werks haben sich vielfach der technischen Entwick -
lnng folgend gewandelt : der Geist und der Wille
sind aber unverändert geblieben . Das ehrbare
Handwerk hat bei seiner schassenden Arbeit noch
große Aufgaben zu erfüllen und verdient
deshalb tatkräftige Förderung . Was ich als
Ehrenobermeister des Handwerks dazu tun
kann , werde ich gern und freudig tun .

"

WTB . München . 18 . Juli . Acht bäuerische
Handwerkskammern feiern heute das Jubiläum
ihres 23jährigen Bestehens . Tie bayerische Re -
gierung brachte aus diesem Anlaß einen neuen
Titel , „G e w e r b e r a t" , in verschiedenen Gra -
den heraus uud verlieh diesen an eine Anzahl
verdienter Handwerksmeister . Bei dem Festakt
hielten der Ministerpräsident und der Handels -
minister Ansprachen .

Deutsches Reick
Besprechung über die Wirtschaftslage im

Ruhrgebiet.
WTB . Düsseldorf , 18. Juli . In einer Bespre -

chung der Oberbürgermeister von Dortmund .
Essen . Duisburg , Düsseldorf und Barmen wurde
die schwierige Wirtschaftslage nnd die zu ihrer
Bekämpfung zu treffenden Maßnahmen er -
örtert .

Der Reichswehrminister in Wilhelmshaven.
TU . Bremen , 18 . Juli . Reichswehrminister

Dr . Geßler ist heute in Wilhelmshaven »um Be -
such der Marinewerft eingetroffen . Er wird
nach Wangeroog Weiterreisen . Wie verlautet
trägt die Reise keinen offiziellen Charakter .

Sofortige Einführung der Friedensmiete in
Württemberg .

WTB . Stuttgart , 18 . Juli . Im Landtag wurde
heute mit 32 gegen 31 Stimmen ein Antrag auf
sofortige Einführung der Friedensmiete ange¬
nommen .

Die Zollberatungen .
VDZ . Berlin . 18 . Juli . Der handelspolitische

Ausschuß deS Reichstages verhandelte am Sams -
tag u . a, die Zollpositionen für Leder , Kautschuk ,
Blechwaren und Gold .

Ein Siedlungsantrag der Boltspartei in
Preuhen .

TV . Berlin . 13 . Juli . Die Fraktion der Deut -
schcn Bolkspartei hat im preußischen Landtag
einen Antrag eingebracht , wonach auf die Reichs -
regierung eingewirkt werden soll , daß von den
durch die Agrarzollschutzmaßnahmen eingehenden
Beträgen mindestens 300 Mill . jährlich fnirch
Gesetz für die bäuerlichen Siedlungen festgelegt
werden sollen .

Die Erbschaftssteuer.
TV . Berlin , 18. Juli . Der Steuerausschuß deS

Reichstages erledigte heutc in 2. und 3 . Lesung
das Bermögcnssteüergesetz bis auf einen kleinen
Rest . Der Ausschuß beschäftigte sich dann mit
der E r b s ch a st s st e u e r . Das Zentrum ließ
eine Erklärung abgeben , wonach die Fraktion
gegen die Einführung der Nachlaßsteuer stimmen
werde . Sie behielt sich jedoch vor , die Frage
der Nachlaßsteuer noch zu prüfen , falls die finan -
zielten Erwartungen aus der Erbschaftssteuer
sich nicht erfüllen . Beim Tarif für die Erb -
schaftsftener wurde eine Erhöhung der Frei -
grenze für die nächsten Verwandten von 3000
auf 5000 Mark beschlossen . Tann vertagte sich
der Ausschuß .

MiswärtigeHtaaten
Gesetzliche Sommerzeit in England .

E. London , 17. Juli . Das Unterhaus hat
heute in 3. Lesnng die Vorlage des Obersten
Lambert Ward über die Regelung der Sommer -
zeit genehmigt . Danach wirb die Sommerzeit
jedes Jahr automatisch am .8. Sonntag des
April eingeführt werden . Mehrere Zusatz -
anträge der bäuerlichen Abgeordneten , um die
Sommerzeit noch weiter einzuschränken , wur -
ben mit großer Mehrheit abgelehnt .

Oesterreichs Kampf gegen die Schundliteratur .
WTB . Wien , 18 . Juli . Das Bundeskanzler -

amt hat einen Erlaß bekanntgegeben , in dem eS
nenerdings auf die Bestimmungen des Presse -
gesetzes verweist , wonach Druckwerke , die das
sittliche Wohl der Jugend gefährden , von der
Vertreibung an Jugendliche , ausgeschlossen wer -
den können uud der Straßenverkauf solcher
Druckwerke überhaupt verboten werden kann .
Das Finanzministerium , zu dessen Amtsbereich

die Tabakläden gehören , verbietet ebenfalls
unter hohen Strafen ben Berkauf von
literatur . Das Eisenbahnministerw » w >ro oc

Vertrieb solcher Erscheinungen aus den Bai ?'

Höfen verbieten .

Oer Wahleifer der Völker.
Eine vergleichende Wahlstatistik der einzeln ^

Länder , von Simon Michelot in der »NeuM
Herald -Tribuue " aufgestellt , zeigt , daß der Wav "

eifer der Amerikaner beträchtlich »0°*'

gelassen hat ? während noch vor vierzig 3tol r | "

ihre Wahlbeteiligung mit 80 Prozent betnav
an der Spitze aller anderen Länder stand , >>°
ben in diesem Jahr nur S0 Prozent der » e-

völkerung gewählt . . .
In England beteiligten sich an der Unte ^

hauSwahl im Jahre 1924 7S Prozent der Wähler
schaft , bei der vorhergehenden Wahl 82 P £

0
zent . Im neuen Irischen Freistaat gingen oe
der letzten Wahl , trotz der schwierigen

*

Verhältnisse , 60 Prozent der Wahlberechtig " '

znr Urne .
Auch in Deutschland wird verhältin ^

mäßig eifrig gewählt . Während die erste Re >U
'

tagSwahl nach der neuen Verfassung ein «
teiligung von 75 Prozent hatte , stieg die » c-

teiligung im Jahre 1924 auf 80 Prozent , un
bei der letzten Präsidentenwahl erreichte sie
Prozent .

In den sechs a u s st r a l i s ch e u Staate
uud Neuseeland spielte in den letzten z « a''

zig Jahren die Wahlbeteiligung der Fraue .
eine entscheidende Rolle . Während in den Le ^
einigten Staaten , Cauada nnd den meisten e » '

ropäischen Ländern mit Frauenstimmrecht
Wahlbeteiligung der Frauen meist zehn
zwanzig Prozent geringer als die der Männer
geben in Queensland , Australien und Nem ^

'
laud die Frauen prozentual ebenso viel
men ab wie die Männer . Bei manchen WaM
erreichten sie eine Beteiligung von 84 bis „
Prozent . Ein Durchschnitt durch die
zwanzig Jahre würde für die australischen Sta « '
ten eine Wahlbeteiligung von 75 Prozent , f11
Neuseeland von 80 Prozent ergeben . Im Ja ?̂
1916, bei dem Referendum über die militari !^
Dienstpflicht , gaben 8g Prozent der SW '
berechtigten ihre Stimme ab . In den Wahle »
von 1923/24 kamen Neuseeland nnd Queen » '
land auf nahezu 84 Prozent und stehe » so w"
Großbritannien und Deutschland an der St " * ','

Belgien , Holland « nd Dänemark
bleiben nicht weit zurück : die Beteiligung
schwankt dort zwischen 60 und 90 Prozent . 3 '!
Frankreich beträgt sie 70 Prozent . In ic .
norwegischen Wahl 1920 gaben 76 Prozeß
der wahlberechtigten Männer und 60 Prozew
der wahlberechtigten Frauen ihre Stimme
Bei der Volksabstimmuuug in Schwede "
über das Alkoholverbot bildeten in Stockholm'
die von den Frauen abgegebenen Stimmen ^
Prozent der gesamten Stimmen — ein
weis , daß die Ausübung deS Stimmrechts

' c '
den Krauen davon abhängt , um welche
es sich handelt . In Italien beteiligten
an den letzten Parlamentswahlen etwa 64
zent der Stimmberechtigten .

In der S ch w e i z beteiligten sich bei den Wal '?
len von 1922 76 Prozent der Wählerschaft ; bei

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Kaiserstr . 193,95 Telefon 3009 .

Die große Schweizer
Kunstausstellung.

Zur Einführung von Dr . W . F . Storck .
Die Stadtgemeinde Karlsruhe , die in der

Städtischen Ausstellungshalle über den ge¬
eigneten äußeren Rahmen versügt , hat im Früh -
jähr d . I . aus Anregung des Verfassers die
Veranstaltung einer großen Schweizer Kunst -
ausstellung beschlossen . Der Gedanke zur Ver -
anstaltnng einer solchen Ausstellung in Karls¬
ruhe liegt schon weiter zurhck, ' er wurde un -
mittelbar belebt durch den Erfolg der in Basel .
Zürich und Bern gezeigten Thoma -Ausstellun -
gen . die ein Beweis dafür waren , daß die zwi -
scheu den beiden Nachbarländern während des
19. Jahrh . nie unterbrochenen künstlerischen Be -
ziehnngen auch heute noch in gleichem Maße le >
vendig sind . War doch schon die Akademie
der bildenden Künste in der Zeit ihrer
Gründung der Sammelpunkt zahlreicher
Schweizer Künstler , die hier in engste Be -
rühruug mit einheimischem Schassen kamen .
Aber anch umgekehrt fanden viele Künstler den
Weg von hier nach der Schweiz , wo sie durch die
dort wirksamen Strömungen befruchtet und zu
eigenem Stil geführt wurden , der in dem neu -
erwählten Heimatland verwurzelt war .

Diese große Schweizer Kunstausstellung führt
in gewissem Sinne die Tradition der beson -
ders vor dem Kriege in Deutschland zahlreichen
Manifestationen schweizerischer Kunst weiter .
Es ist aber wohl nicht unbegründet , diese Weiter -
führuug sozusagen nachdrücklich zu unterstreichen ,
weil durch die Zäsur der Kriegs - und Nach -
kriegsjahre der Kontakt doch da nnd dort uuter -
brochen wurde uud man eigentlich in Deutsch -
land nicht mehr den eingehenden Ueberblick über
das künstlerische Schaffen der gesamten Schweiz
gewinnen konnte , wie das früher sozu,ageu eine
Selbstverständlichkeit war . Hatte also die Ver -
anstaltuug einer Schweizer Kunstausstellung ans
breiter Basis hiermit schon einen be,ond - ren
Sinn gewonnen , so konnte der Gedanke nur er »
wettert und vertieft werden , indem der -Man
nicht nur aus das Kunstschaffen der Gegenwart
beschränkt blieb , sondern anch das 19. Jahr -

hundert zu erfassen bemuht war .
Es konnte natürlich nicht die Absicht sein , eine

große und vollständige retrospektive Ausstellung

einzufügen , die das reiche Kunstschaffen der
Schweiz im 19 . Jahrhundert in allen seinen Ab -
zweigungen hätte berücksichtigen müssen : das ist
an sich schon eine Aufgabe , die der Schweiz selbst
vorbehalten ist . Hier in Karlsruhe konnte es
sich nur darum handeln , aus der reiche » Fülle
dasjenige herauszusuchen , was eben greifbar
war . Uifd man muß bei einer solchen Beranstal -
tnng geradezil von Zufälligkeiten sprechen , die
das Gesamtbild nach dieser Seite bereichern ,
oder aber nach jener Seite beschneiden . Von
vornherein war davon abzusehen , etwa Per -
sönlichkeiten heranzuziehen , die — zwar Schwei -
zer von Geburt — doch durch de » Ort und Cha -
rakter ihrer Tätigkeit im wesentlichen einem an -
deren Kuustkreis zugehören , wie das etwa für
Benjamin Vantier , für Albert v . Keller , oder für
Charles Gleyre gilt , um einige Beispiele des
19. Jahrhunderts herauszugreifen . Anderer¬
seits konnten Kräfte , die gegen Ende des
19. Jahrhunderts wirksam und zum -teil noch zu
Beginn unseres Jahrhunderts tätig waren , auS
räumlichen Gründen nicht berücksichtigt werden ,
wie etwa Band -Bovy , Buraud , Frauzoui oder
van Mnyden . Und die Plastik , die etwa mit An -
toine Bovy , I . Pradier und vor allem A . de
Niederhaeusern hätte berücksichtigt werden müs -
sen , mußte süglich ganz wegbleiben . Dagegen
ist begreiflicherweise das Schaffen Arnold Bock-
linS nnd Ferdinand Hoblers in den Mittelpunkt
dieser historischen Abteilung gestellt worden .
Bon Böcklin , der ja durch die deutschen und
schweizer Ausstellnugeu schon längst in Vorbild -
licher Weise der Oefsentlichkeit bekannt gemacht
wnrde , find eine Reihe repräsentativer Haupt -
werke ans deutschem nnd schweizer Besitz zu -
sammengesührt worden , die sehr wohl : n vertage
sind , einen lebendigen Begriff dieser großartige »
Kunstäußerung zn vermitteln , der durch einige
Zeichnungen nnd kleinere Bilder noch ergänzt
wirb . Ferdinand Hobler , in Teutschland ichon
srüh erkannt und geschätzt , ist mit einer Auswahl
von 30 Gemälden vertreten , die im weientuchen
schweizer Museeu und Privatbesitzern verdankt
werden . Wenn dabei aus Hauptwerke wie die
„Nacht, " die „Laviue, " oder den „Wilhelm ^ .ell
verzichtet wurde , so geschah dies im Hinblick aus
eii » höheres Verantwortungsgefühl , den ! der
Zustand nnd die Erhaltung der Bilder wichtiger
fein muß als die noch so instruktive Vorführung
im Rahmen einer Knnstausstellnng . Immerhin
mag die Auswahl an großen mvnninentaleu

Bildern , an Figuren und Landschaften genügen ,
die in Deutschland vorhandene und uoch leben -
dige Vorstellung zu er » encrn und zu bestätigen ,
um so mehr als eine Auslese von Zeichnungen
und kleinen Oelstudien das Gesamtbild der küust -
lerischen Persönlichkeit zweifellos zn bereichern
vermag . Im übrigen sind aus der Zeit des 19 .
Jahrhunderts Werke ausgewählt worden , die
nach irgend einer Seite hin uns anch heute noch
wesentliches zu sagen haben . Wenn dabei etwa
Koller , Buchser , Schider und Welti mit mehreren
Werken vertreten sind und andere wieder seh-
len , so ist eben auch diese Auswahl durch den
Grundsatz bestimmt worden , daß man das Gute
suchen muß , wo man es findet — und erhält .
Gerne hätte ich den Anlaß dieser Ausstellung
benutzt , um das Schassen Leopold Roberts au
der Hand einiger seiner großartigen Skizzen
und Studien gerade bei uns wieder bekannt zu
machen , weil dieser bedeutende westschweizer
Künstler während seines Aufenthaltes in Jta -
lien zahlreiche unserer einheimischen Kräfte be -
sonders befruchtet hat ) diese Absicht hat sich lei .
der nicht durchführen lassen , weil die Mehrzahl
dieser Arbeiten an einer einzigen Stelle ver -
einigt sind , die sich zur Abgabe einzelner Proben
leider nicht entschließen konnte .

Der Charakter des Gesamtbildes wirb sodann
bestimmt durch ein ausstellungstechnisches Prin -
zip , das sowohl bei der historischen wie bei der
zeitgenössischen Abteilung zur Anwendung ge-
kommen ist . Ausgehend von der Erfahrung ,
daß der Besucher einer großen Kunstausstellung
durch die Aneinanderreihung verschiedener Bil -
der von Persönlichkeiten allzu leicht ermüdet
oder aber verwirrt wird . Aus diesem Grunde
sind da und dort einzelne Kabinette
eingerichtet worden , die den Zweck haben , den
Ausstellungsbesucher in das Schaffen einzelner
Künstler näher einzuführen , die mehr ober-
weniger der allgemeinen Vorstellung unbekannt
oder doch entrückt sind . So kommt beispielS -
weise der Landschaftsmaler I . I . Biedermann
aus Wiuterthur , dessen Tätigkeit anch in das
badische Land herüberspielt , mit einer Kollektion
von etwa 20 Bildern und Aquarellen zur Gel -
tnng , die gerade heute durch ihre präzise uud
sachliche, wenn man so will unsentimentale Ge -
staltuugsweisc ans erhöhtes Interesse stoße » ,
ebenso wie die i » der Schweiz zwar stets als
Sammelobjekte begehrte , aber im allgemeinen
künstlerisch doch wenig beachteten Vedntenzeich -

nungen in diesem Zusammenhang mit einige "
Beispielen aus dem Besitz der badischen Kum *'
Halle eingereiht worden sind . Auch der Züricher
Maler uud Zeichner I . H . Füßli , Goethes JU '
gendfreund , der als Vorromantiker schließlich
England Ruhm und Ende fand , ist in diei ^
Weise herausgehoben . Neben ihnen dann rot} '

terhin der Oltener Zeichner und Karikaturist
Martin Disteli , der als Jeneuser Student w
deutschen Freiheitskämpfern FreundsÄ ^
schloß , bei uns aber außer in seinen Kalender '

illnstrationen kaum bekannt ist . Und weiterv '«
die beiden Töpffer auö Genf : Adam , der re » '
volle Laubschafts - und Genremaler und
dolph , dessen leichter Zeichenwitz uoch Goethe »'

Beifall fand . Innerhalb der graphischen
teiluug sind naturgemäß Albert Welti und # <" '
Stauffer -Bern mit einer Auswahl tu kleines
Kabinetten vertreten . In die Folge diese»
Kabinette eingegliedert find Werke von drc
verschieden gearteten Persönlichkeiten : Ha «
Brühlmann , dem Frühverstorbenen , E .
dolf und K . Walser . . .

Neben dieser retrospektiven Abteilung ste«
dann dem Umfang nach natürlich weit bebe»'
tender diejenige der Kunst der Gegenwart .
deren Einrichtung und Besammlung waren vo «
vornherein die durch die vorhandenen RäuA
lichkeiten gegebenen Grenzen zu beachten .
konnte unmöglich in Betracht kommen alle -
der Schweiz ansässigen oder tätigen Künstler *>
berücksichtigen . Lediglich darauf mußte es a" .
kommen , die verschiedenen Bestrebungen in " r-
verschiedenen LandeSteilen zur Anschauung ö»
bringen . Un d es darf festgeste llt we * '
den , daß sämtliche Teile und Sit « ! '

zeutren der Schweiz an der ÄU »
stell » ng beteiligt sind , und bav
sämtliche Richtungen zu Worte
komme n . Museen wie Privatsammlnn !ie >
boten gewissermaßen in der von den schweiz^
Kommissionen und AmtSstellen bereits durÄZe '

führten Auslese einen wertvollen Sttttzv »«!
und ein sicheres Rückgrat . Es ist darum da »*
bar zu begrüßen , daß dnrch die Liberalität
Behörden , der Museen und Privatsammler e*
möglich geworden ist , gerade diese bereits a » ^

'

gesiebten Kunstwerke der Ausstellung einzu
gliedern und dadurch die zeitgenössische Abte >'

lnng von vornherein ans der Reihe der übliche «
Jahresausstellungen herauszuheben und
nicht lediglich von dem zufälligen — immer vo>
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Aus dem Stadtkreise
Das Zugendwandern

^ . Gegenstand vieler Auseinandersetzungen ge-Wien - Die Tatsache aber steht fest , datz vielü« wer« Jugendlichen an Tonn - und Feiertagen
W ^usziehen in die deutschen Lande und don
^ Heimat kennen lernen und neue Lebenskrast
AUonngen . Wohl alle Menschen, denen dieutÜ" « Großstädte bekannt ist , begrüben
»«* ? rai ,9 der Jugend nach reiner Freude ,
An Genießen in der herrlichen Statur .
Aue die . die Zehnsucht kennen nach Höhenwege » ,'^ " hinter der Jugend und ihren Bestrebun -

Edelster Dienst aber an der Jugend ist,
»5.x äu Helsen bei der Errichtung geeigneterno geordneter llnterkunstsmöglichkeilen , denn
jjj * dann kann vom rechten Wandern die Rede

wenn die Zorge um die Beherbergung zu-" ledenstellend gelöst ist .
<ni den Dienst dieser Lache stellt sich eine Ber¬

ingung unter dem Namen „Jungbrunnen " ,
ti >»

n vornehmste Ausgabe es ist , an der Errich -
^ »g vieler und gurcr Wanderherbergen für
^ ugendwanderer mitzuhelfen . Das erste Unter -
h n r

cn ®ar e ' n Mädchenwander - und E r -
l ° 1 ungzhxim in dem Dörfchen Eberstein -

bei Baden -Baden , das nicht nur unfern> uickbornerinnen und Jungbornerinnen , son -
auch in eigenen schönen u . großen Küchen- ,« oyn - und SchlasrSumen all den Mädchen,

? ^ welchen Bundes und Richtung , die Ruhe
. "

.. Freude in den Heimatbergen suchen , ein
^ ^ uche« Plätzchen durch die eingerichtete Ju -
v .̂? herbcrgc bietet . Am ersten Tonntag im
Jr

"
.
" wurde das Heim feierlich der Benützung

L Tugend übergeben .
ii » wohl das Heim da , aber noch fehlt
, ? großer Teil der Innenausstattung , von der
v: ?5

jL| *ch«n Schuldenlast , die trotz aller Opfer
^ Erbauer noch auf diesem Hause lasten , gar

SU reden .
ihr Freunde einer gesunden Jugend sollten
^ / .tatkräftige Unterstützung leihen und helfen,
des 'y>öne Werk zu vollenden . Vom Ministerium
f.

~~ Innern wurde in dankenswerter Weise ge-
eine Haussammlung vom 13 . bis

ouli vorzunehmen .
• fi » Freunde einer frischen , edlen Jugend ," k wandersrohcn Brüder und Schwestern , alle
? »en Menschen seien recht herzlich gebeten , den«arnmlern und Sammlerinnen , die einen be-
^ «amtlich gestempelten Ausweis mit sich füh-cn< ein kleines Scherflein zu geben.

Die grotze Schweizer Kunstausstellung.
Die Eröffnung der groben schweizer Kunst -

Jjssteihtnß findet heute vormittag 11 Uhr in der
^ >adt. Ausstellungshalle statt . Außer zahlreichen
^ ertretern der Presse und Kuustberickterstattern
. ^ führenden Zeitungen und Zeitschriften find
Jjfljreichc Zusagen von den Korrespondenten
^ eiterreichs , Hollands , Italiens und Amerikas
^ "gelaufen , so datz mit einer überaus starken
Beteiligung gerechnet werden darf . Seinen
. 'Miellen Charakter erhält der Eröffnungsakt
. urih das Erscheinen verschiedener Vertreter der' " ' ichen und Schweizer Regierung .
8i 12 Uhr an ist die Ausstellung für das
Publikum freigegeben und bleibt durchgehend°' s abends 6 Uhr geöffnet .

Aus der Stadtratssitzung vom 18. Juli .
ilindererholungsfiirsorge . Dem Verein Ju -

»endhilfc wurde die Genehmigung zur Entfen -
^ >g von 130 Kindern für die Tauer von 42 Ta -

°en
^
nach dem KindcrerholungSheim Heuberg er-

. Ehrung . Der Oberin Retzbach im Ttädti -
? en Kinderheim wurde anS Anlatz ihres 2Sjäh-
>gen Tienstjubiläums eine Ehrengabe , beglei -" von einem Glückwunschschreiben, übersandt .

^ Golden« Hochzeit. Ten Schneider Jakob°
> ? > ter Eheleuten hier wurde anläßlich der
6r ~ l ^ rer goldenen Hochzeit eine Ehrengabe
, , r Stadt , begleitet von einem Glückwunsch-
Reiben , übersandt .

Der Karlsruher Studentendienst
fiu !«

1 au f sein sechsjähriges Bestehen zurück-
i>«en . Im Herbst 1018 war unter dem Namen

--
^. tudenteudienst Karlsruhe " tu Anlehnung an

r? 11 "Teutschen Stndentendienst von 1014" eine
Organisation geschaffen worden , die eine Reibe

von Aemtern zusammenfaßte , durch die den auS
dem Felde zurückkehreudeu Studenten ein Stu -
dium ermöglicht werden sollte. Am 18. Juli
1918 wurde ihm von dem neugeschaffenen Aus -
schütz der Karlsruher Studentenschaft die Bear -
beitung aller wirtschaftlichen und soziale» Fra -
gen und die Einrichtung und der Betrieb aller
das akademische Leben fördernden Institutionen
übertragen . Auch Rektor und Senat der Tech -
nischen Hochschule nnd das Ministerium des
Kultus und Unterrichts übergaben ihm die Be -
arbeitung der bisher von ihnen behandelten , m
dieses Gebiet fallenden Aufgaben .

Das verständnisvolle Zusammenarbeiten von
Dozenten und Studenten und einer stattlichen
Reihe von hervorragenden Vertretern des ös-
fentlichen Lebens ermöglichte trotz der schweren
Jahre der Inflation eine gedeihliche Entwick-
lung des Studeuteudieustes .

Als im Jahre 1921 der vierte deutsche Ztu -
deutentag in Erlangen einheitliche Richtlinien
für die Durchführung der sozialen Arbeit au
allen deutschen Hochschulen annahm , schloß sich
der Karlsruher Studentendienst der ueugegrün -
deteu „Wirtschaftshilfe der Deutschen Studen -
tenschaft" an , die seither als Spltzenorganisatiou
der örtlichen Wirtschastskörper die Wirtschaft! !-
chen und sozialen Interessen der gesamten deut -
schen Ztndentenschaft vertritt . Tie Ausdehnung
der Arbeit erforderte im Laufe der Zeit eine
immer straffere Organisation . Im April 1S28
vollzog der „Studeutendienst " seine Umwand -
lung in den „Karlsruher Studentendienst c . V .

"
Um dem wachsenden Bedürfnis des Studen -

tendiensteS nach geeigneten Räumen für seine
Betriebe entgegen zu kommen , wurde ihm im
Herbst 19S3 vom Ministerium das Fasauen -
schlötzle zur Verfügung gestellt. Nur durch diese
Zusammenfassung der einzelnen Arbeits ;weige
ii » d die engste räumliche Verbindung mit der
Hochschule ist es möglich, daß die ausgedehnte
Arbeit von Ztndenten geleistet werden kamt,
was allein eine geeignete Form der sozialen
Fürsorgearbeit für die Studierenden gewähr -
leistet .

Der Karlsruher Studentendienst übernahm
bei feiner Gründung den Wobnnngsnachweis
und das von Studenten ins Leben gerufene
Lehrmittel - und Arbeitsamt . Er organisierte
in den Räumen der Wirtschaft „zum Laub " und
„Zum grüne » Baum " eine Studentenspeisung ,
in der Volksküchenessen ausgegeben wurde , bis
im Frühjahr 1921 dank dem Entgegenkommen
des Kultusministeriums und der Hochschule im
Keller des Aulabaues die Mensa academira er¬
öffnet werden kouute . Neben den verschiedenen
Fürsorgeabteilungen sEinzelsürsorge , Kranken -
fürforge , Tuberkulose - Bekämpfung , Tarlehus -
kaffe, Stndienstiftuugj , die die wirtschaftliche
Lage des Einzelftudenteu zu besser » bestrebt
sind , hat die . Studentenspeisung " und das ihr
angegliederte Tagesheim mit seine» gesellschasr -
lichen Veranstaltungen ^Vorträge , musikalische
Darbietungen , Bibliothek ! auch heute de» mich-
tigsten Anteil au der Arbeit des Studentendicn -
stes. Durch solche Einrichtungen wird dem ?n
der Studentenschaft lebenden Willen zur ako -
demischen Gemeinschaft eine Möglichkeit der
Entfaltung gegeben . Es ist zn hoffen , daß diesem
Gedanken der Geineinschaft , der den Studenten
durch sein ganzes Leben begleiten wird , ein ent -
sprechender Rahmen gefunden wird .

Rückblicke vom Tage .
Sonntag , IS. Juli .

Der Schriftsteller Joh . Jakob B o d m e r
wurde am 19. Juli 1698 in Greifende bei
Zürich geboren . Seit 1725 dozierte er als Pro -
fesjor in Zürich nnd wurde 1735 Mitglied des
Großen Rates . Am 2. Januar 1783 schied er
aus dem Leben . Bodmer arbeitete nut kriti -
scheu und polemischen Schriften dem herrschen-
den französische» Geschmack i » Kunst und Poesie
entgegen und erwarb sich besondere Verdienste
um die Wiedererweckung der mittelalterlichen
Dichtung durch Herausgabe der „Nibelungen ",
der „Mauessescheu Handschrift usw. 17Z9 ent -
stand sein biblisches Epos „Tic Noachide" . —
A u g u st e Wilhelm Luise , Tochter des
Herzogs Karl Ludwig Friedrich von Mecklen-
burg -Strelitz , Königin von Preußen als Gemah -
lin Friedrich Wilhelms III . , gab , erst 31 Jahre
alt , am 19 . Juli 1810 ihren Geist auf . — . Der
schweizerische Dichter Gottfried Keller er¬

blickte am 19 . Juli 1813 in Glattfelden bei
Zürich das Licht der Welt . Erst war er Maler ,
dann 1361 —1876 Staatsschreiber in Zürich .
Keller verfaßte frische und originelle lyrische
Zachen : Gedichte nnd Novellen wie „Der grüne
Heinrich "

, «Die Leute von Zeldwyla "
, „Sieben

Legenden "
, „Züricher Novellen " h a . Er ver¬

starb am 16 . Jnli 1890 in Zürich . — 1870 am
19 . Juli erfolgte die Kriegserklärung
Frankreichs au Deutschland durch den Kaiser
Napoleon III . — Am gleichen Tage wurde der
Orden vom Eisernen Kreuz durch König Wil -
Helm l. von Preuße » »cn gegründet . — V o m
Weltkrieg : Am 19 . Jnli 1915 wurde Radom
von österreichisch-ungarischen Truppen besetzt . —
Zwei Jahre später , am 19 . Jnli 1917 , erfolgte
im Teutschen Reichstag die Annahme der
F r i e d e n s r e f ol u t i o n , die einen Frieden
ohne Annexionen nnd Kriegsentschädigung vor -
schlug mit 212 gegen 196 Stimmen bei 17 Ent¬
haltungen . — Am 19 . Jnli 1918 erfolgte in der
Glühlampen - Fabrik in Plauen i . V ., deren
Räume damals als Kartufchier -Werkstatt benutz?
wurde , eine folgenschwere Explosion , wobei
ungefähr 200 Personen , meist Fronten und
Mädchen , ums Leben kamcu . Ju einem Massen-
grab in Plauen ans dem Reusaer Friedhof ,
welcher in der Nähe des Krematoriums gelegen
ist , wurden die meisten der unglücklichen Opfer
z » r letzten Ruhe gebettet .

*

Nordlandsahrten mit dem „Peer Gqnt ". An-
schließend an die beiden bisher glänzend ver -
lausenen Nordlandfahrten des Doppelfchranben -
dampfers „Peer Gynt " der Reederei Viktor
Schuppe finden vom 1. bis 22. Anruft beziv .
27. Angnst bis 7 . September die dritte und
vierte Nordlandreise statt . Bon wundervollem
Wetter begleitet , führte das schiff die Passa¬
giere weit in die Regionen des ewigen Eises ,
wo der Anblick der Mitternachtssonne vom
Nordkap ans bei allen Beteiligten große Be -
gcislerilng auslöste . Bei der Reederei sind iol -
gende Telegramme eingelaufen : Lnngfeiact :
„Großer Erfolg , herrliches Wetter , Passagiere
besteigen Nordkap , Mitternachtssonne herrlich
leuchtend, großer Enthusiasmus ." Aus Bergen :
„Herrliches Wetter , Stimmung großartig , alle
Landtouren großer Erfolg , alle bedanern bal -
digen Schluß der Reise ." — Kanin eine Reise
dürfte während der Sommermonate soviel Er -
holnng bieten , wie eine Nordlandfahrt , ans der
die Vorteile eines SeeanfenthalteS , der Genuß
einer eindrucksvollen Landschaft und die inter -
nationale bekannte Verpflegung auf dem Schiff
eine glückliche Verbindung darstellt . ( Siehe die
Anzeige .»

Sanderzug . Anläßlich der Jahrtausendausstel -
lung in Köln findet dort am 8 . und 9 . August
d . I . der V e r b a n d s t a g des Verbandes
deutscher G e w e r b e v e r e i u e u . Hand -
wcrkervcreinignngen statt . Der Lan¬
desverband bad . Gewerbe - und Handwerkerver -
einigniigen beabsichtigt, einen Sonderzug
mit ermäßigtem Fahrpreis nach Köln
zu führen , womit eine Dampferfahrt auf
dem Rhein iTchnclldampferj von Mainz bis
Köln verbunden ist . Ter Fahrpreis beträgt für
die Hin - und Rückreise zusammen einschließlich
Dampferfahrt I . Klasse ^ ab Karlsruhe 27.60 Mk.
Tie Anmeldungen müssen spätestens bis 23. Juli
beim Gewerbeverein Karlsruhe , Friedrichsplatz
4, ersolgen . wobei alles Nähere erfragt werden
kann . Personalausweise oder Reisepaß ist er-
forderlich .

Erweiterungsbau am Städtischen Kinderheim -
Nach einem Beschluß des StadtratSausschusfes
wird daS Städtische Kinderheim mit einem Aus-
wand von insgesamt 448 000 M . erweitert , die
aus Wirtschastsmitteln der Jahre 1920 und 1927
zu bestreiten sind. Mit den Bauarbeiten soll
baldmöglichst begonnen werden .

Aendernng von Amtsbezeichnungen . Das
Staatsministerium hat beschlossen , daß die.
Amtsbezeichnungen „Amtsrichter " und „Ober¬
amtsrichter " durch die Amtsbezeichnung „Amt -
gerichtöräte " ersetzt werden . In Baden gibt es
also künftig nur noch AmtSgerichtSräte nnd
Amtsgcrichtsdircktoren .

Postscheckverkehr im Deutschen Reich. Die
Zahl der Postscheckkunden betrug Ende Juni
837 339. Ter Zugang im Inns belies sich auf
3597 Kunde » . Der Umsatz betrug im Juni über

9 Milliarden Rm . Im UebcrweisungSverkehr
mit dem AnSland wurden 1,2 Millionen Mark
umgesetzt.

Das Badische Gesetz - und Verordnuug .zblatt
( Nr . 30 ) enthält Verordnungen und Bekannt -
machnngen des Ztaatsministerinuis über die
" audesfeucrivehr - Unterstützungskassc , über die
Aeuderung von Amtsbezeichnungen , über die
Aenderung der Verordnung über das Dienst -
alter der Richter der ordentlichen Gerichte und
des Verwaltungsgerichtshofes sowie der Beam -
ten der Staatsanwaltschaft , über die Verehe -
lichuug der Beamte « , über die Bezeichnung der
Diplomingenieure SeS VermessnngSfachs >väh-
rend deS Vorbereitungsdienstes, ' des Ministers
des Innern über die Satzungen der badische »
Handwerkskammer , über die Ein - und Durch¬
fuhr von Tieren aus Frankreich, ' des Justiz -
Ministers über die Aendernng der Landes ,
gebührcnordnnng für Gerichtsvollzieher .

Veranstaltungen .
il iahre « erkthrsvcrrin . Ter Berkehriverein KarlS -

ruhe versend « ! soeben Ccii Jahresbericht über lein
21 . Geichästöjahr . Tic tiffin Wef(ftäft8f (Jfirrcr beb Per »
ein # Übersichtlich nnnerrbnete Zchtlberilna >er int letz¬
ten Jahre cntwltelen Bereinstiitiakeit ergibt wiederum
ein nnschiittlicheo Bild emsiger Tätigkeit , » r Körderung
de ? Kremdenuerkelirs und der intensiven Bc >>andl »ng
aller verkebrövroanisatorischen Aragen . Erfreulicher -
weise bat sich auch die Karlsrnl 'er Geschäftswelt in wei .
leftem Make den » neigenniilzigen Bestrebungen de #
Perkehröverein « angeschlossen und ilirer Ilnterstnviin »
durch iahlreiche Anmeldungen , ur Mltalicdschast ?ln >>-
druck gegeben . gibi kanin ein Gebiet im .>iarle -
ruber Gemeinwesen , ans dao der Perkebrsvercin mit
Berbesserungtvorschlilaen im Interesse der Allgemein -
beit nicht irgendwie anregend wirken tonnte . Tie ^ u »
samnicnarbcii mit den staatlichen » ud städtischen Belivr -
den lies, nicht« in wünschen übrig : eine wertvolle IIa -
terstiilzuna iand der Bertelirsveretn wie in den iriibe -
ich .labren in der diesigen Presse. Taft nicht alle ge-
vlauten Projette zur Ausführung gelangen konnten ,
besonder « was die Perbessernng des Sisenbabnrer -
kebrS s. B . ans der Kiaichganbalin . Äiurgtalbah . ! nnd
auf den viäizifchen Palinliuien betrifft , ist natürlich :
jedoch wird immer ivieder daians diuacwiesen werden ,
das; tkrteichternngen des Reiseverkehrs und besonders
»er Ansban des 'Ualioerketirs die Grundbedingungen
sur eine erimienlichc Berkel,r ^ volilik sind . (i~iS ist m
lioffen , dab der Berkelirsverein auch im laufenden «'ie-
«bäitsjabre das n' eitgehende C-ntgegenkommen sindet ,
damit er seine Ziele im Interesse unserer sich langsam
aber sicher entwickelnde » Heimatstadt erreichen kann .
Am Tienstag . den 21 . Juli , nachmittags fi Uhr . findet
im Bad !schen Handelshof die ordentliche Mitgliederner -
sammtnng des Perkehrsvereins statt , aus die auch an
dieser stelle hingewiesen wird .

Dirigrnteiigiisisvlel tfudroi « 2jede Berlin . Einen be.
sonderen - Steiz gewinne » die Kompositionen von
siede , wenn dieser selbst de » Taktstock schwingt , ivie
dies am nächsten Dienstag , beim Abendkon ?ert im
Ttadtgarlen (8— 10 !1 Ithrl der i\ <ill sein wird . Ten
Lrchesterkörver stellt die Kapelle des Mnsikvereins Har -
monie . Ter Eintrittspreis wurde für dieses Konzert
nicht erhöht , damit es Jedermann möglich ist, dieses
besondere Konzert zu besuchen . Tiehe Plakate und
Anzeigen .

Standesbuchausziigc .
Sterbesätle . 17 . Juli : ? uise Toll . 8« Jahre alt ,

Witwe von Edristian Toll . Lokomotivführer : Friede »
rike Z ch u l z. 73 Zahre alt . Witwe von Ludwig Tchutz ,
Ingenieur : Karl Friedrich . 4 Monate 9 Tage alt , Bater
$ nrf Friedrich , Schlosser ; Albert Wirth , 16 I .
alt , Kausmannslehrling , ledig .

Mgesanzeigeo
M »» beachte die Anzeigen .

Sonnta «. den 1». Jnli .
Stadl . floit « r »&nuo . 7»', Uhr : „ Gräfin Mariza " .
Tlädt . Fefthallr . >.»l« lTfir norm . Konzert : Karlsruher

Zängerga » . 3 Ithr : Nachinittagskonzert .
Stalttgarten . 11— 12 Itftr : ' Promenadekonzert , zt , bi«

» llhr Konzert . «—10!? Konzert unter Mitivirknna
von Gesangvereinen ,

« tädt . Bierordtbnd : Kreisschivimnifest ab IN llhr vorm .
Abends (I Uhr . Nowack . Iieg «rv « rküni . u . Ball .

Ralurlheater Dnrlach : 4 Uhr : „ Ter Tienstbotensireik ".
Union -Tbeater : Ter Mann mit den zwei Gesichtern . —.

Ter Uebersall auf die Bokobama - Bank .
Palaftlichtjpiele : Tie Mädchenhändler von Neunork .
Hoevsnerbräukeller : ab tl Uhr Frühschoppenkonzert , ab

5 Uhr Abendkonzert .
Moninger - Garteu : Abendkonzert ab 7 Uhr :

Montau , den 20. Onlt .
Stäbl . Konzerthanö . 7% Uhr : . Gräfin Mariza ".
Theojoph . Ges ., Zchlökle . Ritterstr . 7, isfenH . Vortrag :

Schicksal und Wiederverkörpernna .
llnion - Tbeater : Ter Mann mit den zwei Gesichtern , —,

Ter Uebersall ans die Zjokohama . Bank .
Pal - sttichtspielc : Tie Mädchenhändler van Neuyork .

rC^>vt £
Ltraßenbahnwiinsche vieler Knielinger

Einwohner .
_ Unbescheiden können die Knielinger Ei » ,
^ hner nicht genannt werden . Mit einerwahre» Lammsgeduld erwarteten sie seit über
Mcm Jahrzehnt die längst versprochene mW' »>mer wieder hinausgezögert « Straßenbahn -^ ivieoer ninausgezogeri « >s .lra «enoai >i' -°irbj ^ ng zwischen Knielingen und Karlsruhe ,'^ itlosc Freude über i>as endlich gelungene
;~ " k können aber viele Arbeiter und An -
stellt « Kniclingens . die in Karlsruhe be-
sättigt sind , nicht empfinden : das Verkehrs -'Littel mutz so ausgestattet sein , datz es diesen
Nnöglscht wäre , in der Mittagszeit zu Hause

^ Mittagessen einznnehmen . Bei dem
? ^ "rpla » ist daS nicht möglich. Geaen Mlllhroinmt man a» der Knielinger Halteftelle a»,y,2 Uhr fährt der Wagen wieder in Kme -" "««» ab . Tiefe Zeit ii't kür viele , die ent -li » , . . ..« riiter
l»e " von der Haltestelle wohnen , z» kurz ?
!& . 1' n d gezwungen , über die Mittagszeit in der
S dt herumzulungern , was im Winter und bei

keineswegs angenehm ist.
. Die Bahnstrecke ist so vorzüglich ausgebaut ,

technisch« Schwierigkeiten diesem Wunsche'ucht i,„ Weg« stehen. Uebrigens soll ja . wie
gelautet , viertelstündiger Verkehr bei Bedarf
Erträglich festgelegt sein . Beim Knielinger"̂

erderennen vor Ii Tagen nnd acht Tage spä -
\(.r klappte ja der Viertelstnndcnverkehr vor -
önglich ^^ ir setzen bei den zuständigen Stellen vonvornherein soviel soziales Verständnis voraus .diesem Mitzstand , der trotz des neuen Ver -
^ hrsmittels viele Einwohner Knielingens trifft ,baldigst abgeholfen wird durch Einle <>iung kür -äerer . viertelstündiger Wagensolge in der Mit -taaszeit » on 12 bis 2 Uhr . ebensalls morgens

zwischen X? » nd Uhr . Tes Tanke ? Bieler
wär die Stadt gewih,- mich die Freauenz dieser
Wage » dürfte sich schnell einstellen . H.

Städtische Sommeroperette im Konzerthaus.
In diesem Jahr kann man die erfreuliche

Tatsache feststellen, datz sich die Soiiiinerpperettc
rasch einer allgemeinen Beliebheit erfreut . Es
hat {ich eben doch als richtig herausstellt , dah
mit guten Kräften auch in Karlsruhe im Som¬
mer etwas zu erreichen ist . Was bisher ge¬
boten wurde , hatte ein recht erfreuliches künst¬
lerisches Niveau , wenn auch nicht verhehlt wer -
den soll , dah noch einige Wünsche offen blei -
bei, . So z . B . war bei früheren Ensembles
meistens eine recht gute Soubrette vertrete » ,
während das diesmal merkwürdigerweise nicht
der Fall zu sein scheint . Tie Leitung sei des-
halb rechtzeitig auf dieses Manko aufmerksam
gemacht. Auch sonst könnten noch einige Wün¬
sche unschwer erfüllt werden , was dazu beitra -
gen würde , den Besuch zu heben . So z. B .
mutzten auf dem Theaterzettel doch mindestens
die Akte und die Pansen angegeben werden .
Autzerdem ist gerade das Personenverzeichnis in
einer so kleinen Zchrist gedruckt, datz man nicht
gerade altersschwach 4» sein braucht , um es nicht
lesen zu können . Recht übel vermerkt wird die
Gepflogenheit der Theaterleitung , datz sie an
Samstagen und Sonntagen höhere Preise
nimmt . Ta es sich » m ein Privatlinternehmen
handelt , ist es natürlich das ante Recht der
Unternehmer , die Preise nach ihrem Ermessen
zu gestalten . Aber es dürfte vielleicht doch z »
überlegen fein , ob man den Theaterbesucher ,
der nicht davon unterrichtet ist . plötzlich vvr eine
solche Tatsache stellen will . Jede » falls ist zil
erwägen , ob mau nicht hier weitgehenden Wim -
scheu Rechnung tragen möchte . Ä.

Schloßgarten .
Ter Schloßgarten ist nächst dem Stadtgarten

der schönste Erholungsplatz und die Wege sind
in tadellosem Zustand , allein wenn es . egnet ,
kann das Wasser seitlich nicht ablaufen , da die
Wafferlöcher fehlen , die im Hardtwald überall
vorhanden find ; dadurch werden die Wege nn -
gangbar und die Spazierglinger betreten den
Rasen, ' die jetzt dort angebrachte Draht -
einfassnng wird ihren Zweck also kaum erfüllen .
Als ich gelegentlich dort einen Aufseher darauf
aufmerksam machte , meinte er : „Ja , da wäre
eben nichts zu machen, weil zur Herstellung des
Wafserabzugs keiue Mittel vorhanden wären .

"
Ob wohl in diesem Falle durch eine mildtätige
Geldsammlung oder ein kleines Eintrittsgeld
dies' m Uebclstand abgeholfen werdeil könnte ?

I . S .

Wo sollen die Hunde lausen?
Es ist eine eigenartige Sache mit dem Laufen -

lassen der Hunde . Im Park , ganz vorne , wo
sich Wild überhaupt nicht aufhält , sind nun Pla -
kate angebracht , nach denen das Laufenlassen von
Hunden verboten ist . Nun sehen anch wir
Hiindebcsitzer ein , datz jagende Hunde ein Scha-
den für das Wild sind : wir fragen aber zugleich
anch , find denn alle Sunde jagende Tiere , und
wo kein Wild ist . können Hunde doch nichts
schaden . Man mühte doch bei Herausgabe sol -
cher Verfügungen auch an die Hnndebefitzer
denken . Bei den vielen Rädern . Motorrädern
und Automobilen ist es doch rein unmöglich , die
Hunde in der Stadt lausen zu lassen : man geht
dann in den Wold und Park , doch hier sind
dann diese ominösen Aufschriften angebracht , so
datz da >? Tier auch nicht frei laufen kann , was
dringend notwendig ist . Wen » mau weiter

drautzen die Aufschriften anbringt , so lätzt man
sich dies gefallen , aber fast am Tor des ParkeS
dürfte es doch zwecklos fein . Tch .

Es geht kein Geld ein , niemand bezahlt.
Tas ist der Notschrei des gesamten Handels ,des Handwerkes und der Industrie . Alle leiden

sie darunter und sind in ihrer Entwickelnng ge-
hemmt . Unverfroren bleiben die Leute die ge -
ringste Kleinigkeit schuldig, denn sie brauclxu ja
ihr Geld dringend notwendig zum Bemügen .
Die Züge nach der Schweiz und Italien sind
immer besetzt , de » es gehört ja zum guten Ton ,in der Sommerfrische oder im Bad gewesen zu
sein . Hier sind Fälle bekannt , wo Leute alles
schuldig bleiben , nur um das Geld zur Som -
merfrifche zusammenzubringen . Wer Geld hat
zum Vergnügen und zur Sommerreise sollte in
erster Linie seine Schulden bezahlen , dann wird
sich das Wirtschaftsleben auch wieder belebe»
nnd heben . ' A .

Badeanstalten .
Die städtischen Badeanstalten Vierordtbad und

am Rheinhafen , die bis voriges Jahr noch
mustergültig wäre » , scheinen nicht mehr in dem
Älatze in Ordnung gehalten zn werden . Ter
allgemeine Eindruck ist nicht mehr so reinlich
und angenehm wie früher . Als ich kürzlich im
Vierordtbad mil den Händen an der Bassin «
wand hinanfgreisen wollte , fühlte ich eine fettige ,
klebrige Matze.

DaS Bad am Rheinhafen . daS doch das be -
liebteste Familienbad sein könnte , sieht stark
vernachlässigt aus . Mau bemerkt keine Pflege
des Rasens : im Gegenteil , es liegt Papier und
Schmutz herum : die Kabinen zeigen ebenfalls
Schmutz und Papier setze » . Das Ganze macht

finen vernachlässigten Eindruck . Einmal in
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Die Robert - Batschari- Fahrt -1925
Der Start .

Pünktlich um 1 Uhr begann Freitag mittag in
München der Start zur 1000 Kilometer -
Etappe der Robert Batfchari - Fahrt . Eine zahl -
reiche Menschenmenge hatte sich auf dem mit
Dahnen geschmückten Startplatz auf der There -
sienwicse eingefunden , um dem historischen Mo -
meut der Abfahrt beizuwohnen und den Fahrern
herzliche Glückwünsche auf die schwere Reise zu
geben . Ebenso waren die Straßen Münchens ,
durch welche die Fahrzeuge ihren Auszug nah -
men , von vielen Zuschauern umsäumt . . Die Ab -
Wicklung des Startes vollzog sich in mustergül -
tiger Ordnung und ohne jede Störung .

Aon den 28 abgenommenen Motorrädern
wa ren alle erschienenen , bei den Wagen war
Seeländer - München auf Adler im letzten Augen -
blick noch zurückgetreten , so daß deren Zahl 50
betrug . Zuerst wurden die Motorräder in
einem Abstand von einer Minute abgelassen , so-
dann die Wagen .

Die Konkurrenten standen fichtlich unter einer
gewissen nervösen Spannung , die jeder bcgin -
nende große Kampf um den Sieg mit sich bringt -
Die Anforderungen , die mit der in 24 Stunden

zurückzulegenden 1000 Kilometer -Fahrt gestellt
werden , find enorm und stehen geradezu an der
Grenze menschlicher Leistungsfähigkeit .

Die Strecke verläuft von München aus -
gehend über Passau . Straubing , Ambcrg , Bay¬
reuth , Münchberg , Kulmbach , Schweinfurt ,
Würzburg , Nürnberg nach München zurück . Ein
Viertel der Strecke , nämlich 250 Kilometer führt
durch ebenes Gelände , der Rest von 750 Kilome -
ter ist jedoch ziemlich gebirgig , besonders zwi -
sehen Straubing und Kulmboch und zwischen
Schweinfurt und Donauwörth . Kontrollstatio -
nen befinden sich in Passau , KuImbach , Schwein -
furth und Nürnberg , wo die Fahrzeuge vorge -
schrieben « Zwangspausen einhalten müssen .

Wie von Pasfau um 11 Uhr 10 Min . abends
durch Funkspruch gemeldet wird , haben sämtliche
Motorräder und Kraftwagen die erste Kontroll -
strecke rechtzeitig passiert . Von den Motor -
rädern ist nur Herzog - Knochendorf auf Hirth
ausgeblieben . Ebenso hat Römmich - Berlin auf
Mercedes dadurch Saverie erlitten , daß Reif -
Suhl auf Simfon ihn am Benzintank beschädigt
hat . Seine Reparaturzeit wird ihm jedoch gut -
geschrieben . Dr . Kr .

KusVaSeir
tu . Ettlingenweier , 18 . Juli . Wie gemeldet

wird , stammt der in Freiburg bewußtlos auf -
gefundene uud kurz darauf verstorbene Fremde
namens Adolf Förch er von hier .

tu . Rastatt , 18. Juli . lDrahtbericht . l Vom
Tode des Ertrinkens hat gestern nachmittag
der verheiratete Taglöhner Lorenz H a u n s
aus Wintersdorf ein o ^ jähriges Kind geret -
tet , das bei der Kanalbrücke in den 1,80 Meter
tiefen Kanalgraben gefallen war .
ren Beitritt .

dz . Gernsbach , 18. Juli . Gestern nachmittag
ging über das Hintere Murgtal ein sehr
schweres Gewitter nieder . Ter wölken -
bruchartige Regen richtete teilweise auf den
Reckern , vor allem an den Wegen , ziemlichen
Schaden an . Sehr schwer tobte das Gewitter
vor allem in der Gegend vom Dobel und Enz -
tal . In R e i ch e n t a l schlug der Blitz in eine
Heuscheuer aus den dortigen Waldwiesen . Die
Scheuer samt dem darin befindlichen H* n wurde
ein Raub der Flammen . Auch in die höher ge¬
legenen Waldungen hat der Blitz mehrmal ein -
geschlagen .

dz . Vom Schwarzwald , 17 . Juli . Wie man
hört , sind die diesjährigen Jagdaussichten
nicht ungünstig . Der erste Satz Hasen kam ver -
hältnismäßig gut durch den nicht allzuftrengen
Winter uud die jetzigen Ernährungsverhältnisse
sind auch für die Entwicklung des zweiten
Satzes sehr günstig . Nach den vorangegangenen
Mißjahren wäre eine gute Hasenjagd wieder
einmal sehr erwünscht .

tu . Lörrach . 18 . Juli . Da in D o r a a u im
Schwarzwald der Kartoffelkäfer aufge -
treten sein soll , hat die Behörde scharfe Schutz -
maßnahmen ergriffen .

dz . Stockach. 18 .Juli . In den lerstehenden
Räumen der Brauerei Spitzgarten wird eine
Alu miniumfabrik und Gießerei ein -
gerichtet . Ter Betrieb nennt sich Badisches
Aluminiumwerk . Zurzeit ist man mit der Auf -
ftellung der Maschinen beschäftigt .

dz. Schopfheim , IS. Juli . Um den Plan zur
Erbauung eines Licht -, Lust - und Sportbades
Wirklichkeit werden zu lassen , haben sich am
16. Juli die Freunde dieses Gedankens zu einer
Besprechung zusammengefunden , nach welcher
der Berein für Errichtung und Pflege eines
Licht - , Lust - und Sportbades ins Le-
ben gerufen wurde . Schon bei der Gründungs -
Versammlung erklärten rund 60 Mitglieder ih-

dz . Waldkirch . 18 . Juli . Wie verlautet , beab -
sichtigen die ehemaligen Angehörigen der Ge -
birgs - Artilleriesormationen , die während des
Krieges in Waldkirch ihren Standort hatten , auf
dem Kandel ein E h r e n m a l für die Gefallenen
der Truppe zu errichten .

dz . Schwetzingen , 18. Juli . In Reilingen
wurde der Postagent , ein junger Mann im
Alter von 28 Jahren , wegen Unterschla -
guug verhaftet - Bei einer unvermuteten
Revision wurde ein Fehlbetrag von 1300 M .
aufgedeckt , über die der Postagent keinerlei Aus -
schluß geben konnte . Tie Gelder wurden im
Lause der Zeit unterschlagen .

dz. Heidelberg , 18. Juli . Der 74 Jahre alte
Vinzenz Wittmann unternahm dieser Tage
eine Reife im Flugzeug von Mannheim
nach Baden -Oos . Nicht weniger als 16 Enkel
harrten stundenlang bis das Flugzeug über
Tandhausen hinwegflog , in dem der Großvater
Platz genommen hatte .

tu . Heidelberg , 18 . Juli . Gestern vormittag
wurde in der Hirschgasse zum erstenmal seit
etwa 60 Jahren wieder eine Mensur p o l i »
zeilich aufgehoben - Durch diesen Fall
wird wahrscheinlich die seit langem erwartete
juristische Entscheidung über die Frage der
Mensuren herbeigeführt werden . — Gestern
abend wurde auf der Neuenheimer Landstraße
ein juuger Maun , der dort unweit der Alten
Brücke mit einem Mädchen spazieren ging , von
einem anderen jungen Mann aus Eifersucht
durch einen Messerstich in den Kopf erheb -
lich verletzt . — Seinen Verletzungen erlegen
ist im Krankenhaus der 46 Jahre alte Althänd -
ler Nikolaus Spieß , der vor etwa 3 Wochen
die Kellertreppe hinuntergestürzt war . — Am
Donnerstag wurde auf der Bahnfahrt Mann¬

heim —Heidelberg einem Herrn die goldene
Taschenuhr aus der äußeren Rocktasche von noch
unbekanntem Täter gestohlen .

tu . Götzinge » bei Buchen , 18. Juli . Der
19 Jahre alte Ludwig Künkel stürzte auf
einem Radfahrerfest in H ö p f i n g e n so un -
glücklich , daß er eine Gehirnerschütterung erlitt .

a . Weinheim , 18. Juli . Auf Grund von Haus -
suchungen , die in den letzten Tagen hier vor -
genommen wurden , ist gegen 12 Arbeiter und
Arbeiterinnen der Gummifabrik Weißbrod und
Seifert hier Strafanzeige wegen Diebstahls
erstattet worden . Den Beschuldigten wird zur
Last gelegt , aus der Arbeitsstätte Gummidecken
entwendet und in ihrem Haushalt verwendet
zu haben .

tu . Aus dem Bauland . 18 . Juli . Wie behörd -
licherfeits angeordnet wurde , sind dem Ver -
m e s s u n g S a m t B o x b e r g zugeteilt worden
die Gemeinden Boisheim , Bronnacker , Hirsch¬
land , Hohenstadt . Osterburken . Rosenberg und
SindolSheim -

Mis Nachbarländern
Herrenalb . Die Zahl der hier gemeldeten

Kurfremöeu betrug bis zum 16. ds . Mts . 5030.
tu . Si Morbach . 18. Juli . Bei dem Gewit -

ter , das vorgestern über unsere Gegend ging ,
schlug der Blitz an mehreren Stellen ein . So
wurde das Anwesen des Hofbauers Müller
getroffen : der Blitz richtete auch in dem Elektri -
zitätswerk Schaden au - Auch in die Leitung der
Bolkhardtschen Druckerei schlug der Blitz ein
und zerstörte diese zum Teil .

Aus der Pfalz.
-y - Landau , 17. Juli . Sämtliche Vereine un -

serer Stadt , die sich die Pflege von Turnen
und Sport jeder Art zur Aufgabe stellten ,
haben sich zu einem Zweckverband , zu einem
Stadtverband für Leibesübungen
zusammengeschlossen . Dieser will erstmals im
Herbste dieses Jahres gelegentlich der großen
Veranstaltung unseres neuen Verkehrsvereins
an die Oesfentlichkeit treten .

- y - Neustadt a . Hdt ., 17. Juli . Aus Anlaß
des 650jähr . Stadt -Jubiläums werden am 16 .
und 16 . August einige Veranstaltungen stattfin -
den . Für Samstag , 15. August , abends , ist elve
Höhen - und Villenbeleuchtung vor -
gesehen , die nach dem ganzen , so malerisch -
schönen Landschaftsbild , das die „Perle der
Pfalz " mit ihrer Umgebung bietet , einen über -
rafchend prächtigen Anblick bieten wird . Sonn -
tag , der 16 . August , wird einen Blumen -
k o r s o bringen . Am gleichen Tage soll in Ver -
bindung mit dem 25 jährigen Jubiläum der
Neustadter Turngefellfchaft der Kampf um einen
Stadt - Wanderpreis ausgetragen werden . Wei -
terhin hat sich der Musikverein , dessen trefflicher
Orchesterkörper den Neustadteru wiederholt
schon so genußreiche Stuiiden bereitete , für
Abhaltung eines Promenadekvnzertes zur Ver -
sttgitng gestellt .

dz. Mußbach . 18. Juli . Ein gewisser Robert
Müller aus Neustadt a . H . brachte in die
hiesige Reparaturwerkstätte von Gebr . Pfaff
ein Motorrad zur Repamtur . Man er -
kannte es als das vor einigen Tagen bei dem
Weinhändler Rudolf Hauck in Maikammer
gestohlene Rad . Müller wurde von der hie -
sigen Gendarmerie festgenommen und im Auto
des Hauck ins Gefängnis gebracht .

Süddeutsche Leichtathletik -
Meisierfchasten.

1. Tag . ^ , .Frankfurt a. M .< 18. Juli .
( Eigene Trahtmeldung .) -

Eine pralle , allzu freundliche Sonne lag am
dem Frankfurter Waldstadion , als am Sawsla .
nachmittag , pünktlich 3 .30 Uhr , der erste
fchuß die süddeutschen Leichtathletik -Meisterima
ten eröffnete . Bon den gemeldeten 55 Vereine
waren fast alle gekommen , aber unter den « tn
zelkämpfern vermißte man noch manche « . "
schrumpften in manchen Wettbewerben die Aus
scheidungen zusammen und das Programm ..

8° "
wesentlich schneller abgewickelt werden könne
als vorgesehen war . Jedoch hielt man önrchwc »
nicht einmal die im Programm verzeiaMr
Zeit ein . Im übrigen aber klappte die Organ
sation . Katastrophal war der Besuch diese * ä ,£e
sterschastskämpfe . Es wird der Frankfurt
Sportgemeinde ein schlechtes Zeugnis ausg «
stellt , wenn man sagen muß , daß nicht einwa
300 Personen zum Stadion gekommen sind .,
bei brachte aber auch schon der Samstag tni "
essante Kämpfe .

Die Entscheidungen des ersten Tages ^ ,
5000 Meter : 1 . Klebsattel . SpBg . Fürth tiP 1?

Min . : 2 . Eisbach -Bingen F .V . 15,55,7 Min . : '
Kettner . Stuttgarter Kickers 16,02 Min .

Eisboch will am Vorsonntag in Baden - Bave »
bei einer wesentlich schlechteren Bahn und J>
schlechterer Konkurrenz die gleiche Strecke nn
50 Sek . schneller gelaufen sein . Jedoch lief de
Binger ein ganz beachtenswertes Rennen .
führte vom Start weg bis 2500 Meter u«
wurde dann in wechselvollen PositionskämM »
mit Kettner verwickelt , bis dann im End spur
der taktisch klügste Läufer dieses Rennens de »
beiden einfach davon lief . Der Altmeister
wurde nur Fünfter .

800 Meter : 1 . E . Engelhardt . SpV . DarmstA .
88 , 1,58,1 Min . : 2 . Jenuwein , München
1,58,7 Min . : 3 . König . München 60 , 1,59,6 MN -

Das sechs Mann starke Feld nimmt vol»
Start an schnellen Weg , Engelhardt bildet &>»
200 Meter vor dem Ziel den Abschluß , überho "
dann aber nicht nur alle Vordermänner , s""!
dern gewinnt in seinem famosen Endspurt aUlli
noch sechs Meter Borsprung .

110 Meter Hürden : 1 . Steinhardt , Phön » '

Karlsruhe , 16 Sek . : 2 . Zeh , Stuttgarter Kicket
16,3 Sek . : 3. Behr , VfB . Stuttgart . 16,S Sek -

Altmeister Morgenrat gewann den eriten
Vorlauf in 16,1 Sek . , warf aber drei Hürde «
und mußte ausscheiden . Der Sieger im Eudla »!
riß wie alle seine Konkurrenten gleichfalls *®c
Hürden . ,

Hochsprung : 1. Lederer , Stuttgart 98 1,75 Me
ter : 2. Hacker , Jahn -München 1,75 Meter ve>

rührt : 3. Rubi , F .V .-Offenburg 1,70 Meter . n
Diskus für Damen : 1 . Resser , Frankfurt

25,12 Meter : 2. Schilling 20,78 Meter : 3. Ho >»'

schuh 16,65 Meter .
Fräulein Haux , Frankfurt 80 stellte bei de»

Vorkämpfen im Kugelstoßen für Damen w'

10,72 einen neuen deutschen Rekord aus . ^ ey
beachtenswerte Leistungen erzielte in den
kämpfen Rechenmacher mit 13,66,5 Meter " n :
Söllinger mit 13,88 Meter im Kugelstoßen . Mr .
Diskuswurf von Gras Wallner -München w'

,
41,93 Meter iVorkämpfe ) verdient gleichst
Beachtung . , .

Von Karlsruher Teilnehmern der M ' '

sterschastskämpfe kommen in die Entscheidung
über 400 Meter Faißt , Phönik '

Karlsruhe , über 200 Meter
Rappart , Phönix - Karlsruhe , 4 m £
100 Meter - Staffel Phönix - Karl » '

ruhe .

Eingetroffen eine Waggonladung
H0MANNEXCELSiQR. G&SHSSDS u.

DUPLEX KOMB . HERDE
in hocheleganter , solider Ausstattung mit rostfreiem , herausnehmbarem
Doppel -Sparbrenner , ohne lästige Luftregulierung bsi sparsamstem Gas -

------------- ---- ----- verbrauch . — Backofen mit Grilleinrichtung -- ---

Zahlungs erleichterung : Anzahlung , Rest in 12 Monaten nach den Bestimmungen des Stadt . Gaswerkes

Vorführung u . Verkauf bei
Klauprechtstraße 22 J . LECHNER & SOHN, Herdfabrik Haus - und Kilchenmagaxin

Telephon 4113

der Woche scheint so eine Art Generalreinigung
zu sein , die aber manche Wünsche offen läßt .
Es wäre ein leichtes , zwischen durch die ver »
schiedenen Rasenflächen , sowohl am Schwimm -
bad selbst , wie auch Sonnenbad , zu bespritzen
und grün zu halten . Leider ist nichts geschehen :
auch an trüben Tagen , an denen nur einige
wenige , oder überhaupt keine Besucher vorhan -
den waren , hat niemand daran gedacht , die
auch jetzt noch nötige und nützliche Sprengung
vorzunehmen , von Beseitigen von Schmutz und
Papier überhaupt nicht zu reden .

Die Wasserfläche selbst siebt an den meisten
Tagen der Woche trüb und schmutzig aus . Es
wurde verschiedentlich ironischerweise behauptet :
„Man käme aus dem Bad schmutziger heraus ,
wie man hineinginge .

Tatsächlich treibt an manchen Tagen aus der
Oberfläche aller mögliche Schmutz : es wäre nicht
schwierig , diesen abzuschöpfen .

Wenn die Stadtverwaltung dem vorbeugen
will , daK das Bad — ans den verschiedenen
Gründen — immer weniger besucht wird , so '
soll sie hier einnial energisch eingreifen . Bor
allem wird dauernd frisches und sauberes Was -
ser verlangt . H .

Noch einmal „Der Hordtwald " .
Als täglicher Besucher der Anlagen des Hardt -

waldes mache ich ständig die sehr betrübende
Beobachtung , daß die Spaziergänger , welche die
allerdings spärlichen Sitzgelegenheiten benützen
und . dort ihren Imbiß verzehren , das Papier
gedankenlos beiseite werfen , so daß die nächsten
Umgebungen der Sitzbäuke ein Bild größter
Unordnung aufweisen : ebenso sind die Wege
üets mit Einwickelpapier , der Praline ^ Scho -
so laden - . Zigaretten - . Streichholzschachteln und
Straßenbahnkarten usw . besät , so daß es den Ein¬

druck macht , als ob jeder den Spaziergang be-
nütze , um seine Taschen auszuleeren . Hin und
wieder wird ja eine oberflächliche Reinigung
vorgenommen , aber am nächsten Tag kann man
stets wieder die gleiche Unordnung konstatieren .
Es wäre deshalb sehr zu begrüßen , wenn die
Spaziergänger meHr auf Ordnung sehen wür -
den , damit das schöne Bild des herrlichen
Waldes nicht anf derartige gedankenlose Weise
verunstaltet wird . S .

lDie meisten erwarten von irgendwem eine
Abstellung von Mißständen . Es könnte aber
viel durch Selbsterziehung erreicht werden .
Leider fehlt es in diesem Punkt bei uns noch
sehr . D . SR.).

Das Beiertheims Wäldchen .
Wer von der Bahnhoshalle her die Stadt be-

tritt und durch das gegenüberliegende monu -
mentale Portal des Stadtgartens einen Blick
in feine wohlgepflegten , mit Statuen und rei -
chem Blumenflor geschmückten Anlagen wirst ,
dem drängt sich um so stärker der Zustand der
weiteren Umgebung des Bahnhofplatzes auf .
Sollte es nicht endlich an der Zeit sein , die aus
der Not geborenen Kleingärten t>er nächsten
Umgebung des Hauptbahnhofes verschwinden
zu lassen oder auf eine andere Weise Abhilfe zu
schaffen ?

Aber auch das vielgeg .angene Beierthei -
mer Wäldchen macht im Gegensatz zu dem
gut unterhaltenen Sallenwäldchen einen recht
vernachlässigten Eindruck . Wohl ist seit kur¬
zem der Straßenkörper der Allee mit

__
einer

staubfreien Decke versehen worden , so daß mau
das Wäldchen wenigstens nicht mehr in Staub¬
wolken gehüllt durchwandern muß . aber rechts
und links in den Anlagen sieht es noch recht
traurig aus .

Zerzauste , von Unkraut durchwucherte Ge -
büschpartien wechseln mit schlechtgeschnitteuen
und halb verbrannten Grasflächen in unerfreu -
lichcr Weis « ab . Die Raseneinfassung der Ge -
büschpartien an den Straßenrändern und We -
gen mit ihren dürren , von der Sickel verschont
gebliebenen Gras - und Unkrautbüsckeln erin -
ncrn mehr an Prärien , als an eine Anlage und
bilden mit dem überall herumliegenden , abge -
mähten und nicht ordentlich beseitigten Gras -
resten die Gefahr leichter Entzündbarkeit . Da -
zu kommt noch , daß die Rasenflächen in der
Umgebung des Albtalbahnhofes und um die in
den Anlagen aufgestellten Bänke herum mit
Papiersetzen übersät sind , zu deren Entfernung
nichts geschieht .

Man sollte doch dem Beiertheim « Wäldchen ,
dieser wertvollen und einzigartigen öffentlichen
Anlage , die gleiche Pflege zuteil werden lassen ,
wie den andern Anlagen . Sein herrlicher Baum -
bestand , seine historische und landschaftliche
Eigenart Haben , auch mit Rücksicht auf die fort -
schreitende Bebauung deS Ost - und Westrandes
des Wäldchens , gerechten Anspruch darauf , ge-
schützt, geschont und gepflegt zu werden .

Wie bekannt geworden , ist beabsichtigt , eine
Diagonalstraße anzulegen . Sie vom Karlsplatz
ausgeht , das Beiertheimer Wäldchen schräg
durchkreuzen und beim Albtalbahnhof auf die
Schwarzwaldstraße ausmünden soll , um eine
bessere Führung des Verkehrs zu bewirken .
So berechtigt diese leider so spät in Aussicht
genommene Straßenanlage auch ist . so bedeutet
sie doch wieder einen schmerzlichen und bedenk -
lichen Eingriff in den Bestand des Beiertheimer
Wäldchens der sich nur rechtfertigen läßt , wenn
die Beiertheimer Allee in Zukunft für den
Wagenverkehr völlig gesperrt und in eine Pro -
menadestraße verwandelt werden würde . Gr .

Reitsport .
Es dürfte Heute allgemein bekannt fein ,

in unserer Residenz ein neuer Reitsport -C^
existiert , der allen Reitsportfreunden Gelege «
heit gibt , diesen edlen Sport auszuüben . .

Da für alle andern Sport -Bereine genüge »
Plätze zur Verfügung stehen , so wäre es siw ^.

.auch sehr angebracht , den hiesigen Reitern lü »
ich glaube auch im Interesse aller Reiter \
sprechen ) , einem bestehenden , sehnlichsten Wun ' ®
gerecht zu werden , und Reitwege sowie ew
Reiterallee mit Hürde . Graben und Ouerbalke
wieder erstehen zu lassen .

Es wäre sicher im Interesse der Allgewcl "
heit , wenn , wie auch in andern Großstädte
zur Vermeidung von Kollisionen mit
gängern und Radfahrern . Reitwege geschof^
würden . jd -

Einsendungen für diese beliebte Sonntags - Rubrik
müssen bis spätestens Samstag mittag 12 Uhr

Händen der Redaktion sein.

1Was unlereGeier wiffen wollet
a . H . Wenn ein Barkauf anSchülerinnen vorgeno ^ '

men wird , müssen Sie das anmelden .
Sra « Lisbith . Das Wort „ bizarr " stammt an «

Italienischen und bedeutet : auffallend , seltsam , w»"
terlich . (

,.M « » lbnrg " . Wenn 36t Vertreter dem Sckuld <
gegen Ihren Willen Aahlungsausfchub gegeben hat un
der Schuldner kommt nachträglich in Konkurs , dank > «'
Ihnen an sich der Vertreter schadenersatzvflichtig . 'S * , «verstandlich kommt es auf die Umstände des einzeln "
Falles an . W« nn der Vertreter nur deshalb Zahlung ^
aufschub gegeben hat . weil der Schuldner im Aug ^blick doch nicht bezahlen konnte , dann liegt natürlich e'
Licrschulden des Vertreters nicht vor .
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Die Bevölkerungsbewegung in den deutschen
Großstädten von 1919 bis 1925
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Bon
Dr. Josef Wcnzler , Karlsruhe ,

l.
Tie Volkszählung vom 16. Juni dieses Jahres

, i ^ geben , datz sowohl die Gesamtbevölkerung
auch die Bevölkerung der Großstädte im

Deutschen Reich um 3 Prozent gestiegen ist.«- as Ergebnis ist zwar nur ein vorläufiges ,°°ch dürfte das endgültige Resultat nichts an
^ er Tatsache ändern , daß die Großstadtbevölke -^ung nicht in dem Maße zugenommen hat , alsöu erwarten war . Für die Anhänger der In -°u »rialisierung der deutschen Wirtschaft ist dies
weniger erfreulich , als für diejenigen , welche,n der Landflucht die Untergrabung der Bolks -
gesundheit erblicken.

Es versteht sich von selbst , daß die Verhält -" lsse nicht im ganzen Reich die gleichen sind ,weshalb es bei einer vergleichenden Betrach -'ung notwendig ist , die Städte nach ihrer geo -
graphischen Lage zu gruppieren ? und auch hier

vom starren Schema abgewichen werden ,oenn einmal bildet Berlin mit seinen nahezuvier Millionen Einwohnern eine Großstadt -
Gruppe für sich , während andererseits die Groß -
itudte der rheinisch-westfälifchen Schwerindustrievon denen der übrigen Industrien dieses Be -
ilrks zu trennen sind .

Nach der geographischen Gruppierung haben°
.tc Großstädte der einzelnen Bezirke folgende

Einwohnerzahlen aufzuweisen :
Millionen .

Berlin 3,968
die Großstädte Ostdeutschlands 1,055
» „ Nordwestdeutschlands 1,861

der rheinisch - westfäli -
schen Schwerindustrie 2,273

» „ des übrig . Rheinlands
und Westfalens 1,168

,, „ des Freistaats und der
Provinz Sachsen 2,316
d . übrig . Mitteldeutsch !. 1,337

, „ Süd - und Westdeutsch!. 2,047

Zusammen 16,385
$ on den 16,385 Millionen Einwohnern der

-Großstädte wohnen demnach allein 24,2 Proz .
« erlin , das ist der größte Bruchteil der deut -

ia)ett Großstadtbevölkerung . Die eingemeindeten
^ rstädte Schöneberg , Wilmersdorf , Lichten¬

berg , Spandau und Neukölln sind hierin mit
einbezogen . Das alte Berlin hat rund 2 Mill .
Einwohner . — Es folgen dann Sachsen mit 14,1
Prozent der gesamten Großstadtbevölkerung
und die Städte des rheinisch-westfälischen Jndn -
striegebiets mit 13,g Proz : an vierter Stelle
kommen die Großstädte Süd - u . Südwestdentsch -
lands mit 12,5 Proz ., ferner die nordwestdeut -
schen Städte mit 11,3 Proz ., die Großstädte des
übrigen Rheinlands und Westfalens mit 9 Proz .,die mitteldeutschen Großstädte mit 7 Proz . und
die ostdeutschen mit 8 Proz . der Gesamt - Groß -
stadtbevölkerung . DTe dichteste Großstadtsiede -
lung finden wir sonach neben Berlin in den
beiden Sachsen und in dem Gebiet der rheinisch-
westfälischen Schwerindustrie , während das land -
wirtschaftliche Ostdeutschland die geringste Be -
völkerungskonzentration aufweist .

Die größten Städte sind in Ostdeutschland
Breslau mit einer halben Million Einwohner ,
in Nordwestdeutschland Hamburg , das die Mil -
lion erreicht hat , im rheinisch - westfälischen
Schwerindustriegebiet Essen mit nahezu einer
halben Million , im übrigen Rheinland Köln
mit 690 000 Einwohnern , in Sachsen Leipzig mit
660 000 Einwohnern und Dresden mit über
600 000 Einwohnern . Andere Städte mit bedeu-
tender Bevölkerungskonzentration sind Frank -
furt , das nahezu die halbe Million erreicht hat ,
und München , das nun an die 700 000 heran -
reicht.

In welchen Gebieten ist nun die Vermehrung
der großstädtischen Bevölkerung am größten ?
An der Spitze stehen die Großstädte des rhei -
nisch-westfälischen Schwerindustriegebietes mit
8,82 % Vermehrung : dann folgen : die füd- nnd
füdwestdentschen Städte mit einer Vermehrung
um 6,83 % , die nordwestdeutschen Städte mit
einer Vermehrung um 6,27 % , die mitteldeut¬
schen Städte mit einer Vermehrung um 5,18 %,
die Städte des übrigen Rheinlands mit einer
Vermehrung um 5,03 % , Berlin mit einer Ver -
mehrung um 4,39 % , die Städte der Provinz
und des Freistaats Sachsen mit einer Vermeh -
rnng um 3,99 % , die ostdeutschen Städte mit
einer Vermehrung um 3,78 % .

Ohne weiteres fällt auf , daß neben den Stäb -
ten der rheinisch - westfälischen Schwerindustrie
besonders die süd - und südmestdeutschen Städte ,
sowie die nordwestdeutschen Städte noch in star -
kem Wachstum begriffen sind . Berlin dagegen
und noch mehr die sächsischen Großstädte haben

relativ keine starke Vermehrung erfahren . Von
den größten Großstädten Deutschlands sind es
nur Köln ( 8,8 % ) , Hamburg (7,5 % ) , Essen
(6,53 % ) , München ( 6,48 % ) und Frankfurt a.
M . (5,73 % ) , die eine stärkere Zunahme zu ver -
zeichnen haben . Die Bevölkernngsvermehrun .g
von Leipzig (3,72 % ) , Dresden (3,45 % ) nnd be¬
sonders von Breslau mit nur 1,9 % liegt sogar
unter dem allgemeinenDurchschnitt . Die stärkste
Zunahme haben nämlich die mittleren Groß -
städte zu verzeichnen , worauf auch das starke
Anwachsen der schwerindustriellen Großstädte
des rheinisch - westfälischen Gebietes zurückzu-
führen ist.

Der Größe nach läßt sich folgende Einteilung
zugrunde legen :

Gruppe I : Größte Großstädte mit über
400 000 Einwohnern ,

Gruppe II : Große Großstädte mit über
200 000 Einwohnern ,

Gruppe III : Mittlere Großstädte mit über
120 000 Einwohnern ,

Gruppe IV : Kleine Großstädte mit weniger
als 120 000 Einwohnern .

Die schon mehrfach erwähnten Millionenstädte
Berlin und Hamburg scheiden am besten ans .
Die Zunahme beträgt nun für

Gruppe I : 5,32 % ,
Gruppe II : 5,39 % ,
Gruppe III : 7 % ,
Gruppe IV : 5,94 % .

Darnach haben die mittleren Großstädte die
größte Vermehrung . Dann folgen die kleinen
Großstädte , in dritter Linie erst die großen
Großstädte und zuletzt die größten . Die Be -
völkernngsbewegung in den Großstädten sowohl,
als auch im allgemeinen deutet demnach nicht
auf ausgesprochene Fortsetzung der Akkumula -
tion von Bevölkerung und Industrie , sondern
läßt daneben dezentralisierende Tendenzen er -
raten . Den Ausschlag gibt hier , wie oben schon
erwähnt , das starke Anwachsen der Bevölkerung
in den mittleren Städten des rheinisch-westfäli -
schen Industriegebiets : denn von den 11 Groß -
städten diese Bezirks sind 6 als mittlere zu be-
zeichnen. Sodann ist aber auch der ilmstand
von Bedeutung , daß besonders im Freistaat
Sachsen die Städte mit weniger als 100 000 Ein -
wohnern stark im Wachsen begriffen sind . Wäh-
rend die allgemeine Bevölkerungszunahme i»
Sachsen mit 7,15 % weit über dem Reichsdurch -
schnitt liegt , so daß Sachsen neben Hamburg die
stärkste Bevölkerungszunahme im Reich über -
Haupt hat , beziffert sich die Zunahme der sächsi -
schen Städte von 10 000 bis 100 000 Einwohnern
auf durchschnittlich 14 %. Die Stadt Döbeln
mit ihren 22 500 Einwohnern weist eine Zu -

nähme von 20 % , das 24 000 Einwohner zäh¬
lende Riesa , welches 1919 nur 15 000 Einwohner
zählte , sogar eine Zunahme um 60 % auf . ES
zeigt sich hier also dieselbe Erscheinung wie in
Rheinland - Westfalen : Die größten Großstädte
haben wohl eine starke absolute Zunahme , sind,
aber bis zu einem gewissen Grade gesättigt .
Das Wechstum geht relativ nicht mehr so stark
vor sich wie bei den mittleren und kleinen Groß -
städten oder bei den Städten mit weniger als
100 000 Einwohnern . Freilich darf dabei nicht
vergessen werden , daß die Riesen unter den
Großstädten immer noch ungeheure Menschen-
massen in sich aufnehmen . So haben Leipzig
und Dresden allein einen Zugang , der rein
zahlenmäßig ebenso stark ist wie die gesamte
Vermehrung der 20 Städte Sackisens mit weni -
ger als 100 000 Einwohnern . Oder hätte zum
Beispiel Elberfeld mit seinen 164 400 Einw "h-
nern die Zuwanderer für Berlin rekrutieren
müssen, so hätte im Lause der letzten bYs Jahre
die gesamte Bevölkerung Elberfelds nach Berlin
wandern müssen. Hätte Karlsruhe die Zuwan -
derer zu stellen gehabt , so wäre dies nur mög-
lich gewesen , wenn es vorher noch Ettlingen
eingemeindet hätte . Um sich eine Borstellung
von der Größe Berlins zu machen, muß man
sich vergegenwärtigen , daß Berlin mehr Ein -
wohner hat , als in sämtliche» Großstädten
Rheinlands und Westfalens wohnen , daß es
um die Hälfte mehr Einwohner hat als ganz
Baden , daß es beinahe viermal soviele Ein¬
wohner zählt als die Millionenstadt Hamburg ,
sechsmal soviel Einwohner als Köln , zehnmal
soviel als Nürnberg , zwanzigmal soviel als
Halle , fünfundzwanzigmal soviel als Karlsruhe
und nahezu vierzigmal soviel als LudwigShafeu .

BadiosdtranK.fanftframr
D. E . G.

Dan neue DiahflKhc Möbel
für Ihr Empfangsgeiai

Rein freistehen ihrer Anlage mehr
lirin Drahtgewirr

Kein Beschädigen der empfindlichen Lampen
Kein Verstauben

„Fnnkfieunil " nimmt alle Teile schützend in sich
auf und vereinigt in idealer Weise das Praktische mit
dem Schonen . — Gröfle I : Breite 45 cm 85 M ., Größe II :
Rreite 55 cm 08 M. Holzart echt Eiche , Farbe nach
Wunsch , Sondergrößen auf Anfrage . Verlangen Sie

sofort ausführlichen Prospekt .
Alleiniger Hersteller und Vertrieb :

O. Weinland ,
Abt . il : Radioschränke

Berlin O 34 , Remintener Straße 36
Gegründet . 1872. Wiederverkaufer erhalt , höh . Rabatt .

JUWELIER WIDMANN
Kaiserstraße 114 Eigene Werkstätte

Juwelen , Gold und Si berwaren

GESCHW . GUTMANN
Damenhüte

t M

roßptrte *

^Liberi ffleil
feine (Schuhwaren

XqrUmhe Xa/sentr . 205
Sehr. Xohfmenn

Gtbprinsenflr. 28
am Cudtoigsphif.

J . HI LLE . R arfiimerien 0 . Vieler,Karlsruhe
UPpeil Kaiserstrafle 223

Ußpen- Klinlk westlich der Hauptpost .

K . HAFNER
Büro-Maschinen

Amalienstr . 51 Telefon 2127

j Sporthaus Brannaih
Karlsruhe - Durlacher Tor

Billigste Preise .

mxifthem
Confeklwri

Kaiserstrafle , Ecke Lammstrafle
Großes Lager inTheatergläser,Feldstecher,Baro¬
meter , Thermometer u. allen opt . Gegenständen

Spezialinstitut für Augengläser . ,
Mechanische Spielwaren . Reparatur werkstätte

FRITZ MOLLER
Musikalienhandlung / Pianos

Kaiserstraße Eck « Waldstraße , Telefon 388
Grammophone ,Eiektromophone

Vox*Apparate
größtes Plattenlager am Platze :

Radio -Apparate
Birkfeld , Radioaonanz , größte Ladestärke ,

weitgehendster Empfang .
Sämtliche Zubehörteile .

fflöbeltjaus

Weinfje
Qroßes Säger ✓ Mäßige Preise

2af)lungserleicf)terung
%ronenftr . 32 $ironenßr . 32

Auf Straße und Hausnummer achten !

I

Wellenlänge 443 SENDEFOLGE - Wellenlänge4$M

Sonata « . 19 . Juli . 11 .30—12 .30 Uhr : Religiöse Mo »
acitfekr ,/Sommer " . 4 .80—6 Uhr : Nachmittagskonzert .
fi Uhr : Zeitansage , ^ portsunkdienst . 7—7.30 Uhr :
Vortrag von Karl Mösftiigcr über „Die Volks »
bühnc in ihrer Bedeutung für die Volksbildung " .
7.30 —8 Uhr : Vortrag von Dr . Äolfgang Honmaitn »
Harnisch : „Die Träger btS BühnenkunstwerkeS "
2 . Teil : „Der Regisseur " . 8—9 Uhr : . Nack ' sches
Dopveiquartett Stuttgart . 9 .15 Uhr : Zeitansage .
9 .30 Uhr : Bunter Abend .

Montag , 20 . Juli . 4 .30—6 Uhr : Nachmittagskonzert
(Rundfunkorchester ! . Sprecher : Ernst Stockinger .
6—6.30 : Zeitansage . Wetterbericht , Nachrichtendienst .
7—7.30 Uhr : Vortrag von Emil Schenk , Ehlingen ,
über : ..Finnland in der Gegenwart und Vergan -
genheit " (1. Teil ) . 7 .30—8 Uhr : Kosmos -Vortrag
von Oberinaenieur Tilcher über : „ Zeitmessung " .
8—9 Uhr : Gastspiel : „Die schöne Galathee " . 9.15
Uhr : Zeitansage . Wetternachrichten . 9 .30—10 Uhr :
Literarische Lesestunde .. 10—11 Uhr : Nachtkonzert .

Dienötag . Zt . Juli . 4 .80—6 Uhr : Nachmittagskonzert .
Svrecher : Ernst Stockinger . 6—6.30 Uhr : Zeitan -
sage . Wetterbericht , Nachrichtendien -lt i . Württ . und
Bad . Landwirtlchaftskammer . 7—7.30 Uhr : Vortrag
von Leopold Hamann . Stuttgart , „Aauarien und
Terrarien als Zimmerschmuck " . 7 .30—8 Uhr : Vor -
trag des Deutschen Auslands -Jnstituts : Rednerin :
Frl . Gertrud Plebs ! , Mitarbeiterin am Deutschen
Ausland -Jnftitut . Thema : „Die deutsche Frau und
die Auswanderung " . 8—0 Uhr : Nordischer Abend .
Leitung : Haus Seeber -van der Floe . Sprecher :
Max Heye . 9 . 15 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht ,
Hackebeils Svortsunkdienst . 9.80 —11 Uhr : Funk -
kabarett . Leitung : Max Hene . Mitwirkend « : Hilde
Binder lSoubrette ) , Hilde Volck lSoubrette ) . Hans
Werder «Wiener Stimmungssänaerl . Rundsunk -
orchester .

Mittwoch . 22 . Juli . 4 .30—6 Uhr : Kindernachmittag .
Jagen , Märchen . Fabeln , erzählt von Thea Iöhn -
hen . 6—6.80 Uhr : Zeitansage . Wetterbericht , Nach -
richtendienst d . Württ . u . » ad . Landwirtschattskam .
mer . 7—7 .80 Uhr : Englischer Svrach - Unterricht .
7.80—8 Uhr : Vortrag von Jng . « . M . Clatchie :
„Amerika und sein Rundsunk " . 8—9 Uhr : Literari -
' che Auslese <4 . Abend ) . „ Das 16 . Jahrhundert in
der romanischen Literatur " . Vortrag und Proben

aus den Werken von Fr . Rabelais Luiz de Ea -
moens und de Cervantes . Musik : Italienische
:Wuft £ «Klavier ) , fi.15 Uhr : Zeitansage , Wetterbe -
richt . Hackebeils Svortsunkdienst . 9 .80—11 Uhr :
Tichter des Ellatz . Werke von Eduard Remacher .
Karl Walter .

Dounerstag , 23 . Juli . 4 .30—6 Uhr : Nachmittagskon «
zert . Sprecher : Ernst Stockinger . 6—6.30 Uhr : Zeit¬
ansage , Wetterbericht . Nachrichtendienst d . Würit . u .
Bad . Landwirtlchaftskammer . 7—7.30 Uhr : Elve -
rantokurs <28. Abeud ) . Dr . Vogt , Stuttgart . 7 .80
bis 8 Uhr : Vortrag von Rolf Horkheim « , Stutt¬
gart : „ Neues Verfahren zur Unterdrückung von
Luststörungen bei Empsangsanlagen " . 8— 11 Uhr :
Tie Karlslchüler . Schauspiel in süns Aufzügen von
Heinrich Laube . Spielleitung : Theodor Brandt .
11 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht .

Freitag . 24 . Juli . 4 .30—6 Uhr : Nachmiltagskon »ert
«Rundfunkorchester ) . Sprecher : Ernst Stockinger .
6— 6 .30 Uhr : Zeitansage . Wetterbericht . Nachrichten -
dienst der Württ . u . Bad . Laudwirtschaftskammer .
7—7.80 Uhr : Dramaturgische Funkstunde . 7 .80 bis
8 Uhr : Vortrag von Pros . Dr . W . Nagel über : „Die
Entwicklung der deutschen Musik " . 8—0 Uhr : Sin -
wuiekonzert . Richard Strautz . Leitung : Hans See -
ber -van der Floe . „Don Juan ". „Till Eulensviegel " .
Svrecher : Georg Ott . 9 .15 Uhr : Zeitansage . Wetter -
bericht . 9 .80—11 Uhr : Fünfter Wunschabend .

Samstag . 25. Juli . 4,80— 6 Uhr : Kindernachmittag . Sa¬
gen . Märchen , Fabeln . 6 Uhr : Zeitansage , Wetter »
bericht . 7—7.80 Uhr : Vortrag von Karl Walter .
Stuttgart . „Eine schwäbisch« Bierreise im Jahre
1839". 7.80—8 Uhr : Vortrag von Tr . Kurt Elwen -
!vo« k, Dramaturg , über : „D « utscher Humor in fünf
Jahrhunderten " . 8—9 Uhr : Gastspiel von Alfred
Lichtensteiii . Berlin . 1 . Vortrag über „Der Unter -
gang der Flöte " . 2 . Sonate A - Moll für Flöte allein .C . Ph . Em . Bach . 3 . » ) Adagio : d) Bourr ^« und
Menuett laus der Sonate G - Dur ) : e) Andante aus
dem Konzert G -Moll ov . 8 : d ) Rondo aus dem
Konzert G - Moll op . 8 . 4 . Konzert . 1 . Vorspiel «An -
dante ) . 2. Ana lLenta ) . 3 . Finale «Allegretto ) .
9 .15 Uhr : Zeitansage . Wetterbericht . Hackebeils
Svortsunkdienst . » .80— 11 Uhr : Tanzabend . Leitung :
Karl Struve . Mitwirkende : Hüde Binder . Rund -
funkorchefter .

E. Nöchlt W. MW
Kaiierttrake 128

empsieh » Bilder und Einrahmungen

im Vs5dr » ueh der billigste u . zugleich der feinstaTe «
Bekannt feine Marke • Überall käuflich

CtfKf Schalter Tee ' Jmport Karlsruhe

{Jsaria
RUNDFUNK - GERÄTE

B̂usofd <k (Ried
Elektro - Großhandlung , Karlsruhe

Hirschstraße Nr . 12
Telephon 414

Äkfenmappen
Qaraeittaschen
üeisekoffer
¥ülkanfiber >

Koffer
iu äußerst billigen Preisen
in reichhaltiger Auswahl

vorm . B. Klotter
Spezialgeschäft k. Reise¬
artikel und Lederwaren

Karlsrahe Telephon 2618

RADIO - KÖNIG
Erbprinzenstr . 31 Karlsruh © Telephon Nr. 390

SämtlichesRundfunkgerät, Einzelteile, Beratung, Antennenbau
Erstes Spezialgeschäft am Platze - Wiederverkäuler Rabatt

Elegante Damen -Hilfe
Umarbeitungen nach neuesten Aodellen !

Fr.Hanselmann

Strumpf - Vieser
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Kriegsstr . 3a
Ecke RUppurrerstr

Musikalienhandlung

Grammophone
Tafel P!a»te«

Ecke Kaiser - u. Lamms 'raße

Emil !W ! H . / FMlCltipliliZ 3
Erstes und gröBtes Spezialgeschäft
empfiehlt seine anerkannt besten Fabrikate in

Haus Halt ungs bürsten und Besen

Radio - Bau - und Vertrieb
HALBINGER & ACKER
Karlsruhe i. B., Brunnenstr . 3 a (Ecke Fasanenstr.). Tel. 6147
Ausfahrung »nd Lieferung drahtloser Funkstationen . Großes Lager in Einzel¬
teilen fQr Kadio -Amateure . Reparaturen an sämtlichen Systemen von Empfangs -
Geräten , iachmänn . Beratung . Kestenansohläge n . Vertreterbesuch kostenlos

OiAMei fpeiislfleMhMI am Platze
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Qefctjäfts - Verlegung
Mit dem Heurigen verlege ich

den feit 1876 in der Rriegstraße 72 bestehenden

Wagen- und
in meine erweiterten Werkstätten in der

(Rintfjeimerftraße J4
Durch Angliederung weiterer Carosserieberufe
ist es mir möglich , alten Wünschen der Rund -
schafr gerecht zu werden . / Mir der Bitte , die mir
seither gewährte Unterstützung auch in meinem

neuen Heim zu bewahren , zeichne
hochachtungsvoll

Gjjeobatö äpiftfaden
, n .M. 1

Badifchefcanclwirffdiaffsbank
e. 6 . m. b . 5 . Karlsruhe liouterbergstr . Z

ßafffumme 16 Millionen / Selchflitsanteile und Relereen 2 Millionen

Belorgung aller bankmäßigen Selckükts
Einnahme von Spareinlagen

Verzinsung bis zu 12 Prozent

NORDLAND
Was erwarte ich ?

ALS NATURERLEBNIS -•

Ragende Felsen , stille Fjorde , Mitternachtsonne , ewiges
Eis , das Nordkap , Spitzbergen

ZUR ERHOLUNG :

Erstklassige Verpflegung , behagliche Kabinen , einen aus»
gewählten Kreis gleichgerichteter Menschen

DAS GEFÜHL , ALS SEI DIE REISE
EINZIG FÜR MICH ERSONNEN UND UNTERNOMMEN

Sachkundige Führung

o finde ich dies ?
AUF

D. GENE &M SAH MARIIN
NUR I. KLASSE , MINDESTPREIS 950 Mk .

17.Juli bis 9 . August 1925
13 . August bis 5 . September 1925

BUCHUNGEN UND PROSPEKTE :

HUGO STIMM* UNIIN
MAMBURG 36 / JUNGFERNSTIEG 30

TELEGRAMMADRESSE: STINNREISE
ODER AGENTUR

Hermann Meyle , Karlsruhe , Kaiserstr . 141
UND DURCH DIE BEKANNTEN REISEBÜROS

Amtliche Anzeigen
Die Verhütung von Waldbränden betr .

Bei der trockenen Witterung der letzten .»Zeit
lind im Hardtwald wiederholt Waldbrande cnt -
standen , die zweifellos am unvorsichtige Hand -
habung mit Keuer zurückzuführen sind . Wir
bringen dabei die bezirksvolizeiliche Borichrist
obigen Betreffs vom 8 . Mai 1925 nochmals zur
öffentlichen Kenntnis und weifen insbesondere
darauf bin , daß das Rauchen in den Waldungen
des Amtsbezirks außerhalb der Landstraße und
Gemeindewegc in der Zeit vom 1. März bis
1 . Oktober icden Jahres verboten ist.

Karlsruhe . den 17 . Juli 1925 .
Bezirksamt — Abt . II b.

Bezirksvolizeiliche Borschrist :
Aus Grund des 8 28 Abs . 2 Pol .- Str .- G .-B .

und des § 368 Ztiftt 6 und g, sowie 8 64 de«

Aufhebikna
5. , iuli

der bezirkSvolizeilirben Vor >
irift vom 5. Juli 1886, die Verhütung von

„ aldbränden bereisend , für den Amtsbezirk
Karlsruhe bezirksvolizeilich vorgeschrieben :

§ 1.
Das Rauchen in den Waldungen des AmtS -

bezrrks ift außerhalb der Landstraßen und Ge «
meindewege vom 1. März bis 1. Oktober jeden
ilahres verboren .

$ !!,
Das zuständige Forjtamt kann ständig befchäf

as Rctigten Arbeitern das Rauchen im
8 3.

In den Waldungen oder in einer Nähe derfel -
ben von 50 Schritten , sowie aus einem an den

WWW W . . . . _W . . . na #-
maßregln anzuordnen hat , kein Feuer angezündet
werden .

Ebenso ist das Betreten soritvolizeilich ver -
bängter Schläge außerhalb der Wege verboten .

« 4 .
Ausgenommen von der Borichrist des oor -

aehenden Paragravben ist das Feuer , welches die
Forstschubbeamten in ihren Tienstbezirken und
die Holzhauer in den ihnen zum Hiebe angewie
«AM. »• 4*t Ä ^M k»A *senen Schlägen , sowie die Steinbrecher in den
Steinbrüchen zum Kochen oder Wärmen , jedoch
nur aus unschaolichen und ungesäbrlichen Plätzen ,
unterhalten dürfen ,

8 5 .
Die Forstschutzbeamteii , die Holzhauer , die

feiner Nähe erteilt wird , sind vervflichtet , das
Feuer beim Weggehen auszulöschen .

$ 6.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis

zu 60 Ji oder mit Hast bis zu 14 Tagen be-
straft .

Karlsruhe , ben 8 , Mai 1925. O .Z . 104.
. Bezirksamt — Abt , II b .

FalMS-Bmttlgtnmg .
Dienstag , de« 21 . d , Mts . . vorm , g Ilhr , wer .

den im Lagerhaus der Fa . Krabert . Ebels -
beimftr . 7 , eine größere Partie HauSb .- Mobiliar

?
eg« n bar öffentl . versteigert , als : antike Möbel ,
einer Schränke . Betten . Tische . Stühle , Teppiche ,

Sofakiffen . Kristallwaren . Gläser und Porzellan ,
2 Marmor - und eine Alabasteruhr . Bronze , Bil -
der , Emtulwaren und ein Grammophon .

Ed . Kock. OrtSrichter a . D „ Luilenftr , 2a .

I^nser

Jugenäu/anüer- u . Erholungsheim
in EüeKteinaurg hei Baden -Boden i

steht vor der Vollendung .
Zum Ausbau und zur Abdeckung
unserer großen Schuldenlast brau¬
chen wir die kräftige Unterstüt¬
zung der Gesamtbevölkerung
Karlsruhes , deren Jugend das Heim

mitbenutzen wird .
Wer die Jugend liebt , hilft uns

das schSne Werk vollenden !

Jungbrunnen e . V .

2 Mre mietfrei!
Suche größere 4 oder 5 Zimmerwohnung mit

Zubehör in guter Lage , biete dagegen kleinere ruhige
3 bis 4 Zimmerwohnung mit Zubehör in der Weft -
itadt . welche 2 )̂ ahre mietfrei überlassen wird .
Angebote unter Nr . SS86 ins Tagblattbüro erbet .

FerlwAufentM
o. Schmollerfches Landheim Pulvermühle nimmt
vom 4. Juli bis 1. September einen kl . Kreis

Knabe« im» « wen
zuter Familie in Obhut . Für fchutpflichtiae » in-
der Gelegenheit zu Nachhilfestunden . Wasser
Lust - und Sonnenbäder . Svort . Wo
ZZaturwissenschaftler . Für kleinere :
«crin . Individuelle Behandlung , g

Landern unter
. . . J Kinder Pfle -

. . .' Handlung , gute Berofle -
Landwirtschaft . Referenzen stehen

ersügung nnd werden erbeten . Anfragen an
Ludwig von Schmoll » .

Maior a . D . . Dußlingen bei Tübingen .

guna . eigene
zurB

All Ö05 Karlsruher
Anwerk .

Anläßlich der Jahr -
taulendauSstellwng , lndet
in Köln der Verband » -
tag der deutschen >Ye-
werbe - « . Handwerker -
Vereinigungen am 8 . u .
9 . August statt . Wir la -
den die Handwerksmei -
ster zur Teilnahme am
Sondcrzug von hier nach
Köln , verbunden mit
einer Dampsersahrt aus
d . Rhein von Main , bis
Köln . hösl . ein und bit -
ten die Teilnehmer , ihre
Anmeldung bei der Ge -
schältSstelle . Friedrichs -
vlab 4 . bis 2ü . Juli
vornehmen zu wollen ,

Gewerbevereiu .

Geboten : 3— 4 Z .-Wohn .
Weststadt . Gesucht : 4— 5" immcrw . Kühl . Krug -
Viertel . Angeb . u . Nr .

5694 ins Taablattbürp .
S

. chöne 4 Zimmerwohn .
mit all . Zubeh . i . Ken -
trum geg . 3 Zimmerw .
in guter Lage zu tausch ,
gesucht . Angeb . » . Nr .
5682 i . Tagblattbüro .

MliUNgSlLUW
Malt Arisrnize
Wir suchen eine neu

hergerichtete
4 Zimmerwohnung in
Rastatt geg . eine 3—4' immerwohnung in
. arlsruhe , « tan -
che « » Eventuell Um -

zugSvergütung

Ebersberger & Rees ,
G. m .b .H . Karlsruhe .

2
Küche .
aertor . geg . »leichwert .
Wohng . zu tausch , ges.
Angeb . unter Nr . o683
ins Tagblattbüro .

Ein abgeteilterĝeteilterRaum
28 gm , als Lager oder
Werkstätte zu vermieten .
Näh . im Tagblattbüro .

— R a u m ,
—

geeignet sür Lager . Ga -
rage uiw . zu vermieten
in Babnhomähe .

Angebote unter Nr .
5692 ins Tagblattbüro
erbeten . .

Möbli - rteS Zimmer
außer Glasabschluß ist
auf 1. August zu verm ,
Liebensteinstr . 3 . 4 . St .,

bei der Moraenstraßc .
Ein srdl ., möbl . Man -

larbenz . m . ganz Pens ,
sofort zu verm . Hirsch -
straße >3 . vt . zu erfrag .

Eins . sanb . möbl . Zim -
mcr zu miet . aes . Zen -
trum benorz . Angeb . ii .
Nr . 5689 i . Tggblattb .

Wir»
zentral aeleg . . 3 Räume ,
sosort od . später zu mie -
ten gesucht ,

Angebote unter Nr .
5687 inö Tagblattbüro
erbeten .

Selbständiger
Mm,im >nn

flicht
2-3 Zimmer-
Wonnung

mit Küche , leer oder
möbliert . Mltclektr .
Licht , gegen ange -
iiehm . Mietvoraus -
zahlung , in gutem
Hause . Gesl . Ange -
böte u . Nr . 5676 ins
Tagblattbüro erbet .

Offene Sfellen
Wegen Berheir . ihres

Herrn sucht tüchtigeSaushillterin
rauensv . aus 1 .

15. Tevt . Angeb . unter
Nr . 5684 i . Tagblattb .

Lrdentl . Mädchen sür
sos . in gute Stella , gel .
Karlstraße 24. II .

kinderlieb ., .
> welch , etwas

kochen kann , zum 1. od .
15 . Aua . na » Weiilbeim
gesucht : Fiuke . Kaiser -
Allee 77 » . parterre .

Persektes Mädchen .
welches kochen kann , ae-
wcht . Vorzustellen

wr holzstr . 26 . vt .

Mdchengesuch.
Aus I . August .. wird

ein sleißigeS Biadchen
leiucht f. Küche u . Saus -
jaltung bei gut . Lohn .

Zu erfrag , Kailerstr . 82
in der Konditorei .

fifltTlHl sesllcht . welche
JJellEH Privatkund -
schast besuch , können , s.
mein . Paientart . . d . von
jed . Hausfrau dringend
gebraucht wird . Täglich
15— 40 M spiel , zu verd .
Verl . Sie illustr . Prosv .
nrat . geg . Rück, ' . ^ Muster
kost . 89 .f . I , Schwer .
Frankfurt a . M ., Ber -

Geeignete
siilkskriiite

.ur Ansertiguua v . Ä>!a -
ratzen sowie ein tüchtig .

sinden Beschästi « . bei
Seb . Münch . Tavezicrm .
Karlsruhe . Hirschstr . 28.

E» istc »zgele « c » l>cit
mit gute !» Verdienst für
Herrn mit 5(t0 . II Kapi¬
tal als Versandstelle ein .
Apotheke iür ein . Svc -
ialarttkel . Büro - oder
iclond . Kenntnisse nicht
erforderlich . Angeb . mit .
J . Z . 21 774 au Rudolf
Mosse . Berlin 8 ^ IS .

m. 2000 - 6000
gegen Gewinnbeteiligung bei Im¬
port - oder Fabrikationsartike ! (gut
eingeführt ) von alter Firma mit
prima Kundschaft gesucht . An¬
gebote unter Nr . 5688 ins Tag¬

blattbüro erbeten .

Jüngerer

ElMrv-MWMur
nöcr Techniker , in jeder Beziehung durchaus
selbständig und in der Lage , den Ehe , zu ver -
treten , in Dauerstellung sür sofort gesucht .
Angebote unter Beifügung von Zeugnisab -
chriften und Angabe der Gehaltsanfprüche
unter Nr . 5681 ins Tagblattbüro erbeten .

TMMSßWMM
unverheiratet , nicht über 25 Jahren ,
mit guter Allgemeinbildung , unbedingt I
sicher in Anfmab .sne u . Diktat und an |

j der Schreibtnaschiite gesucht . Es
I kommen nur Bewerber in Frage , die
| ihr System vollkommen beherrschen u.

die in der Lage sind , den Sportredak - |
teur zeitweise zu unterstützen .

Schriftliche Bewerbungen unter Nr .
5679 ins Tagblattbüro erbeten

Größter Verdienst !
3 bill . pat . Haushalt -

art . led . vaussr . kaust.Mehr . Muster geg . 2 M .
(y<s. E . Ballhansen .Berlin h\S «k».Markgrasenstraße 14 .

Stellen -Gesuche
AMlitechniker .Itaatl . geprüfter Bau -

meister . 28 I . , ledig ,firm in Ballführung u .Konstruktivn . wünscht ssch
auf 15 . August d . I .
zu veraildern . Angebote
unter Nr . 5685 i . Tag¬
blattbüro erbeten .

Empfehlungen
Polieren , Beizen . Re -

varaturen von Möbel .
Pian . , Korbmöbel , auch
ausw . besorgt sachgem .
Wohn . Amalicnstr .12 III

Entslsgen
Welleufittich (klein . , grll -
ner Papageis . Geg . Be -
lohnuna abzugeben

Bachstraße 9 .

Kanarienvogel
entslogeu . Der ehrliche
Finder w . gebet, , Blu -
menstraße 4 . III . , rechts
abzugeben .

Neuerbaute

Villa
8 Zimmer mit Zubeh .,* " Miaust& rachsktr ..

ar . zum Preise
von 49 999 .H zu ver¬
kaufen . Anzahlg . M 990
Mark . . Nähere ' ^ '
' aß - U2 im _ . . .

Telephon 2839.
ttr .

SSllsn unD SMM
allerortS . bat ttets zu
verkaufen

Georg Fletichman » .
Auaustaftr . 9 . Tel . 2724

Häuser
u . Geschälte vermittelt
M . B « sam . -r

' "Serrenftr . 88

öchlkiiziimner.
Speisezimmer .

Möbelhaudl . I . Kühn ,
Ritterstraße 11 .

LanWimier
bei Karlsruhe : 4 Zim-

mer , Küche . Gart .. Aug .
beziehbar , Atiz . 3009 J <.

im Bühlertal : 5 Zim¬
mer . Oekonomiegebäude .
Garten , Reben , 9900 ./!

bei Freiburg : 5 Zim¬
mer . Bad , Garten . Re -
ben 14 990 M . beschlag-
nahmefrei .beim Bodensee : 4 Z „
Diele . Küche . Garten ,
12 000 .<f , Ans . 6000 Jt .

bei Fechingen sWürt¬
temberg ) : 5 Z ., Küche ,
Veranda , elektr . Licht ,
Garten . 10 900 M . An¬
zahlung 5000 M.

Wirtlchasten . Hotels ,
Geschästr jeder Art zu
verkausen durch
M . Busam . Karlsruhe .
Herrenstr . 38 . Tel . 5530.

Privat . Ge-
schMZWier

und Grundstücke jeder
Art i . ar . Auswahl stets
zu verkaufen .

Immobilien
Manohardt .

Kaiserstr . 132. Tel . 1S59.

Sofa,
grün , beinahe neu . zu
verlausen .

Hirschstrgße 57, I .

Husziehtlfch
schön., eich ., preisw . ab -
zugeb . Schreinerei .
menstr . 71. Müblb
Zu » f . Sofa m . Umb ..

Tisch . 4 Stühle «Mahag .s190 .U , alt . Nähmasch .
25 .// , Küchenschrk . 20 .#Tonnage 8 M . Anzus.
Vorbolzstr . 38 , 4 . Stock .
Montag u . Dienstag v .
5—7 Uhr .
Mewllb eilen

Stahlmatr ., Kinderb . dir .
an Prlv . Katal . 77 K. frcf .
Els«nmzi)»Habrflt Sah ! (Ttilr .).

Zu verkaufen ein gut
erhalt . Mammiger

Asherii
m . Tifch u , ein mittelgr .
Eisschrank , Anzul . von
9— 10 lt . 3—4 llhr :

Westend straße 6 . II .
Harmonium . —

18 Reg ., 3 Spiele , au !
erhalten , zu verkaufen .Philivvstr . 1 , I .
— Sdialißlatten —
in ar . Ausw . , d . Stück
v . I - RM . a » . Reich ,
haltlger Katalog gratis .
Versand uberall hin .
Von 6 Platt , ab porto¬
frei . Walter Hitnl .Zwickau Sa . 199 Schließ¬
sach . Auw alle Auss . in

Sprediapparaten
billlast

4fifeigeSAuto
6/18

kifach bereift , gut erhal -
ten . neu lackiert , zu
3009 M zu verkaufen .
Waldhornftr . 14 . Kontor .

Häuser-Verkauf
Schönes Einfamilienhaus D0" § -3imw" -—

Zur Grnte
Frucht-, Kartoffel-, Mehl- mag *

en ( t 0
per Stück . . . 2 . — 1 . 80 ■ ■ ■ w

Sommerpferdtdelken Uf-T- 6 .50
per Stück . . Mk . 5 .- 3 « 50

Große Auswahl

AMmckenIs, MlmKmdM
Lambesu» für Mmmn lehntnd!
Arthur Baer, Sft

Eingang Kreuzstrahe gegenüber b . ' leinen Kirch «

Axrkaufsröumenur eine Zrevse koch.
I Die im Ausverkauf entstandenen 1

Reste
werden am Montag

I zu enorm billigen Peisen verkauft . I
Serie I II I II IV V

2 — 3 .— 4 — 5 .—
Wert das drei - und vierfache .

i stesfe Sür Kleider, Blissen, !
| WMe. itnilerüseifler elc.

in Seide , Wolle und Baumwolle . [

Hehle & Sehlegel
Hdiinoihr , Ba ltiwltaric 124b

Korb -

Möbel
empfiehlt i»

reichster ..Auswahl
bill . Preisen .
J . Hei ) ,
Kaiserstr . 12»

Zentral - Heizungen — -

Narag - Stockwerks - Heizung
KUchcnherdheizung f. Laadhäuser , Lager in Heia¬
kesseln Radiatoren / Dampfarmaturen , Schweißen

von Kesselgliedern / Ab dampf -Verwertung

E. Schmidt & Cons., Insenleure
Damenrad .

sast neu . zu verkaufen .
Karl - Schremvv -

Straße 23.
Damenrad — Herreurad .
neu , evtl . Teilzahl ., zu
v er <. Sokten str . 8 . G roß .
Feines ZMemsd

wenig gefahren , wegen
Krankh . f. 95 .H. zu verk .
Ublanostraße 5 . I .

Gebr . Herrenrad
»u verkaufen , 40 ,M.

Wielandstr . 28, pt .
Anzusehen 5— 7 Uhr

Gebrauchte Möbel
all . Art kaust jederzeit

D . Gutnianu .
Rudolsstraße 12 .

An- und Berknni
v . Altertum . . Gemälden .
Möbeln , low . Kunfta «'
aenftände j . Art . lieber »
nähme v . Versteigerung --
Schätz . Kriediichsvlatz «•
2. 2t . Fr . Aug . ,>cncr ,
Tmrator und Auktion « :

8/24 PS
BremMr - KersoneN'

KrMwagm
in gutem Zustande
ist zu verkaufen .

Ebersberger & Rees
G. m. b . H .

Wir verkaufen unser

liocIfterrscIioftLHiiiis
in Karlsruhe i B .. Bismarckstr . 61a , in bester
Weststadtlage , mit 10 Zimmern , Mansarden »
Bad . Veranden , Garten , Zentralheizung . a 's
Einfamilienhaus geeignet f . Arzt , Rechtsanwalt '
Ingenieur , Architekt und sonstige Angehörig e
freier Berufe , insbesondere auch für Zweig '
niederlassung groß Firmen , Verbände , Verein «
und dergleichen . Das Haus ist sofort beziehbar «

Näheres durch unser Sekretariat

MafchinenbausefellfchaftKarlsruhe .

ftotortnt
Marke „Triumph " , 2 1/« PS ., m . 2 Gäne . u . Leerl ..
m . elektr . Beleuchtung , neuem Res .-Mantel und
-Schlauch , sehr gut erhalt . zu einem Spottpreis
zu verkaufen . Anzus . : Wilhelmitr . » V, II . r.

Holzhans
regelrecht abgebunden , vor 4 fahren neu erbaut -
21 m lang . 9 m breit , mit außen verschalten Fack -
werkwänden . kräftigem Stockgebälk , ca . l .70m hohem
Kntestock . Satteldach mit brauner Ziegeldeckuns

Zubehör , großer Garten , sowrt
bezfshbar , Nähe Schefkelplatz .

bald beziehbar , in bester Lage .Ginigt Möne Bitten
Etagen -, ßerrschastshüuserWA « u»V ?S
der Stefanien - , Krieg - . Westendstraße . nähe :v ! ühlburgertor , von

6—8 und 10 Zimmerwohnungen .
Stets Geschästshäuser hier und auswärts .

Hotels , Fabriken , darunter sehr preiswerte Angebote durch

& & bler & $ © hn , Immobilien
Baischstrafte « am Kaiservlav

Telephon 2695 — Gegründet 1908 — Beste Referenzen

(Softem Meschedes , umständehalber preiswert »u
verkaufen , ^ ilangebote erbittet Friedrich Meb >»
Baugeschä >i . Karlsruhe , Garteustraße »6, 1.

Schöne Pilla mit mindestens 8—10 Zim¬
mer nnd Zubehör , womöglich Garten in
guter Hage bei Barzahlung zu kaufen ge¬
sucht . Bedingung mindestens Oktober be -
ziehbar . Tauschwohnung von 6—8Zimmer
geboten . Angebote unter Nr . 569 .1 in ?

Tagblattbüro .
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Referendum , wo es sich darum harrdelte ,^ Hörden stärkere Befugnisse zur Nieder -

«aitung von Revolutionen und Generalstreiks
^ ?irleihen , ging die Beteiligung auf 8S Pro -

der Vorschlag wurde mit knapper Mehr -^ tt abgelehnt. .

Die Weltpolitik um China ^
„ ,fo e politische Lage in China ist seit Iahrenverworren . Die Militärdiktaturen lassen das
^and nicht zur Ruhe kommen . Neuerdings ist
r.;. Ü durch seine wirtschaftlichen Unruhen , de-
s ™ Spitze sich gegen die Fremden richtete , wie-
»*(; Aufmerksamkeit der europäischen Politik«her gerückt. Dieses Land , das unter dem
j *" ® innerer Gärungen und außenpolitischen«nechtungen bisher wenig Geltung in die Wag -
^ ale der Weltpolitik werfen konnte , hat erst
„ . .^buester Zeit große Bedeutung erlangt , vor .
Lzca britische Politik am Stillen

. .^ dessen sind am chinesischen Meer nicht nur
18 Engländer beteiligt , sondern auch die Ja -

die es lieber daS japanische Meer nennen ,
^ ne dritte Macht hat erst kürzlich durch ihre
v ^MÜgigen Flottendemonstrationen bei der
i» t ,H "wai gezeigt , daß sie ebenfalls hier
nieressiert ist : die bereinigten Staaten von' Nordamerika. Wer die politische Karte der Küste

vs. .chinesischen Meeres kennt , weiß , daß an ihr
französische Kolonie Jndochina liegt . Frank -

bat in der Politik nm dieses Meer ein ge-
olchtiges Wort mitzureden , und es ist bemer -

,
" ^wert , daß der chinesische Ansrtthrer , der Ge-eral Tfchang -Tfo - lin , von französische» Flug -

?^ ven begleitet wird . Vier Mächte also , Eng -
Japan , die Vereinigten Staaten und

Frankreich verfolgen die Vorgänge in China mit
J 01 größten Interesse wegen weltpolitischer
forteile, ' während Nußland China im Festlande"U revolutionieren sucht.
^ Nun sind die Gegensätze innerhalb der umWia gruppierten Politik sehr groß , und wenn

ĝeiidwo in der Welt ein Zündstoff zu einem
it5 eu Kriege angehäuft sein mag , so gerade hier .
^ ?>ere Karte , zeigt deutlich die Spannung , die'nwlge der politischen Mächtegruppierung be--«' ts besteht.
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Die link« Landhälfte wird unten gekrönt von

dem Hafen- und Flottenstützunkt Singapur , das
englischer Besitz ist . Singapur beherrscht, wie
man sieht, die Verkehrslinien durch das gesamte
Chinesische Meer . Der rege Handel der Insel -
gebiete mit dem asiatischen Festland , sowie der
Durchgangsverkehr nach Japan liegt somit in
dem Machtbereich der englischen Politik . Dieses
Gebiet kann aber sehr leicht durchkreuzt werden :
die Pfeile aus unserer Karte weisen von der
sranzösischen Kolonie . Jndochina direkt auf die
benachbarten Inseln , die teilweise den Ameri -
kanern , teilweise den Holländern gehören . Was
folgt aus dieser Stellung Frankreichs und Eng -
lands ?

Jedenfalls ist es klar , daß die Franzosen sich
beliebig für eine der Großmächte , Japan oder
Amerika , und gegen England entscheiden kön-
nen . Da zwischen Japan und Amerika schon
lange Gegensätze gerade im Stillen Ozean be-
stehen, so würde im Falle eine Krieges zwischen
beiden immer Frankreich den Ausschlag geben
können . DaS wissen die 'Engländer sehr genau .
Und sie wissen ebenso, daß ihr großes indisches
Kolonialreich stark gefährdet wäre , wenn der
französische Stützpunkt in Jndochina fallen
würde .

VerschiedeneMeldungen
Zum Tode Lovis Corinths .

WTB. Berlin . 18. Juli - Der Reichskanzler
sandte an Frau Corinih folgendes Telegramm :
„Tief bewegt durch daS plötzliche Hinscheiden
von LoviS Corinth spreche ich in herzlicher
Erinnerung an den Menschen , der von uns ge-
gangen ist und in aufrichtiger Bewunderung fei -
nes Lebenswerkes , das den Heimgegangenen
in die Reihe der wahren Künstler stellt, Ihnen ,
hochverehrte , gnädige Frau , namens der Reichs-
regiernng meine wärmste Teilnahme aus .

Die deutsche Schule in Rom zurückgegeben.
TU . Rom , 17. Juli . Das Gebäude der Heut-

schen Schule in der Wia Znchelli ist von der ita -
lienischen Regierung zurückgegeben worden .
Tie Rückgabe des deutschen Kitnstlerheims
„Villa Romana " itt Florenz steht bevor . Die
in einem großen Garten liegende Villa wurde
vor Jahren von dem inzwischen verstorbenen
Verleger Dr . Georg Hirzel -Leipzig und von
Klinger gekauft , um deutschen bildenden Kiinst-
lern eine Arbeitsstätte zu schaffen . Ter Ber -
ein „Villa Romana " vergab fährlich eine Frei -
stell«, mit öer ein Stipendium von 2000 Liren
verbunden war . Zwei andere Freistellen ver -
gab öer deutsche Künstlerverein . Wie wir
hören . Hat öer Verein Villa Nomana die Ab-
sicht , auch Schriftsteller und Gelehrte unter die
Benifizianten aufzunehmen .

Ein deutscher Kommunist auf elsässischem
Boden verhaftet .

TU. Mülhausen i. Elf .. 18. Juli . Der deutsche
Kommunist Dr . Bittel , der in St - Ludwig bei
Basel in einer kommunistischen Versammlung
«ine Rede gehalten hatte , wurde auf der Heim-
reis« von der französischen Geheimpolizei ver -
haftet , da er eine Einreiseerlanbnis der fran -
zösischen Behörde nicht vorzeigen konnte . (Dr .Bittel war unmittelbar nach der Revolution
Mitarbeiter des damaligen Wohnungsinspektors
Regierungsrat Kampsfmeyer .)

Die Berliner Elektrizitätsversorgung gefährdet
Berlin , 18. Juli . Den Blättern zufolge ist

durch den Streik der Bauarbeiter die Elektrizi -
tätsverforguna Berlins im kommenden Winter
insofern gefähröet , als öurch den Streik die
Fertigstellung des Elektrizitätswerkes Char¬
lottenburg und drei im Bau befindliche Um -
spannwerke , die znm Herbst in Betrieb genom -
men werden sollten , unmöglich gemacht wurde .
Es muß damit gerechnet weröen . daß der Nor -
-den Berlins unter verminderter Stromzufuhr
zu leiden haben wird , während das Zentrum
und öie westlichen Stadtteile unberührt bleiben
weröen . Die Direktion der städtischen Elektri¬
zitätswerke soll beabsichtigen, in absehbarer Zeit
eine vollständige Sperre von Neuanschlüssen
vorzunehmen .

Die Typhusepidemie .
WTB. Solingen , 18. Juli . Die Gesnndheits -

. kommissiou beschloß die Entsendung einer Kom-
I Mission , bestehend aüs drei Aerzten , die sich von

Haus zu Haus begeben sollen, um typhusver -
dächtige Fälle festzustellen. Schon beim ersten
Rundgang wurden mehrere von Kurpfuschern
behandelte Personen festgestellt und dem Kran -
kenhause zugeführt . Gestern wurden sechs,
heute drei TyphuSkrauke ins Spital eingeliefert .
Insgesamt stieg die Zahl der im Solinger Be -
zirk an Typhus Erkrankten auf 100. Hiervon
verliefen bis jetzt sechs Fälle tödlich.

WTB. Efchwciler , 18 . Juli . Bei den Typhus -
erkrankungen in der Umgebung von Eschweiler
handelt es sich um eine leichte Art des Typhus ,
den Paratyphus , der iu den Orten Weißweiler
und Meistern besonders stark anfgetreten ist.
In der Zeit der Krankheitserscheinungen ist in
diesen Orten die Wasserversorgung durch alte
Pumpanlagen erfolgt .

Schweres Autounglück bei Berlin .
TU. Berlin . 18 . Juli . In Wittenau bei Ber -

lin kam es heute nacht zu einem folgenschweren
Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft -
waten und einem Gemüsewagen , der sich , mit
Waren beladen , auf dem Wege nach Berlin be-
fand . Ter Chauffeur des Kraftwagens war an -
scheinend angeheitert und versuchte , in nnvor -
schriftsmäßigem Tempo , dem Gemüsewagen vor -
zufahren . Er scheint aber die Herrschaft über
das Steuer verloren zu haben und fuhr mit
aller Kraft gegen die Hinterräder des Gemüse -
wagens , der umkippte , so daß das Gemüse auf
die Straße geworfen wurde . Tas Auto wurde
bei dem Zusammenstoß vollständig zertrümmert .
Ter Chauffeur Robert Siering war auf öer
Stelle tot . Zwei weitere Personen trugen
schwere innere und änßere Verletzungen davon .

Raubüberfall auf eine Bahnkasse .
Pr . Berlin , 18, Juli . Auf der Station Messel

an der Strecke Tarmstadt —Aschaffenburg über ,
fiel in der letzten Nacht ein Räuber einen Kas-
fenbeamten und verlangte mit vorgehaltenem
Revolver die Kasse . Die Darmstädter Krimi -
nalpolizei , die von dem Uebersall Kenntnis er-
halten hatte , traf jedoch rechtzeitig ein uud' nahm
den Räuber nach längerer Gegenwehr fest. Der
Räuber wurde schwer verletzt und in bedenk-
lichem Zustand ins Krankenhaus eingeliefert .

Mordende Wegelagerer .
WTB. Halle , 18. Juli . Gestern abend wurden

der Lagerhalter Kurt Lehnert und seine Ehe-
frau bei einem Spaziergang von drei jungen
Burschen angerempelt , die versuchten , das Ehe -
paar vom Bürgersteig hernnterzudräugeu . Leh -
nert stellte daraus den einen Burschen zur Rede.

Im selben Augenblick gab «in anderer öer Bur -
schen auf die Frau Lehnert einen Schuß ab . die
tödlich getroffen zu Boden stürzte . Ehe auf die
Hilferufe des Lehnert Hilfe kommen konnte ,
waren die drei Wegelagerer verschwunden .
Der Einbruch in die Kirche St . Peter in Rom .

WTB. Rom , 18. Juli . In dem Rockfutter des
Schusters Stella , der den Einbruch in den Dom -
schätz von St . Peter verübt hat , sind noch wei -
tere 12 Brillanten Diebesbeute gesunden wvr -
den , welche der Verwaltung von St . Peter
übergeben wurden . Es fehlen nur noch einige
kleine Halbedelsteine und der R u b i n r i n g def
Hl . Petrus .

Die blamierten Elsässer.
Wünsche nach einem Sonderabkommen mit

Deutschland .
TU. Metz. 18 . Juli .

Der ?lbschluß des deutsch-französischen Han¬
delsabkommens über das Saargebiet hat in
lothringischen Kreisen gemischte Gesühle hervor -
gerufen - Man verkennt die Notwendigkeit nicht,
die bei der besonderen rechtlichen und Wirtschaft -
lichen Lage des Saargebietes die Einführung
gewisser Sonderbestimmnngen in Handelsfragen
erheischte, allgemein hat sich aber die lieber -
zeugung Bahn gebrochen, daß auch für Elsaß -
Lothringen ähnliche Handelsabkommen minde -
stens ebenso erforderlich feien . „Was für das
Saargebiet recht ist , schreibt das „Metzer Freie
Journal "

, müsse für Elsaß und Lothringen bil -
lig sein .

" Auch sür unsere Provinzen wird ein
Sonder regime gefordert . Warum sollte
man einem Teile Frankreichs das versagen ,
was einem Teile Teutschlands zugestanden wor¬
den ist ? Es liegt wirklich kein Grund vor , die
saarländische Wirtschaft zu fördern , während
man die einheimische elfässische und lothringische
ihrem Schicksal überläßt .

DaS Blatt vergißt nur , seine Leserschaft
darauf hinzuweisen , daß neben den Franzosen
auch die deutschen Unterhändler bei den Ver -
Handlungen ein Wort mitzureden haben und
dem Deutschen Reich die Interessen der Saargc -
bietsbewohner näher am Herzen liegen , wie die-
jenigen der lothringischen Kaufleute .

Juli
19. Sonntag

Tages' Avtiz :

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellung auf daS

„KmISruhtt Zagblatl"
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
IeitungSbestellungen berechnet
die Post eine Eonder -Gebühr .

Pianos Harmoniumsepste Weltmapken , zu
günstigen Ppeisen
und Bedingungen Karl Lang Kaiserstraße 167, I .

Telefon 1073
Salamander - Schuhhaus .

j^' hreren Ausstellungen in Anspruch genom .
! — Atelierbestand der einzelnen Kunst .
£ abhängig zu machen. Es war ja auch nicht
ten Absicht , die Künstler lediglich mit ihren letz-n Arbeiten zu Worte kommen zu lassen, son-
cy

*" das zeitgenössische Schassen öer letzten
e« 3e ^utc Su berücksichtigen. Dabei erschien
„^ wesentlicher , die verschiedenen Richtungen
ti,„ Persönlichkeiten eindringlich und bedeu-

zu repräsentieren , als eine endlose
s ^ ve verschiedenartiger Werke in einer gewis-
^

" Monotonie nebeneinander zu hängen . Dieusste^ung bedeutet iu diesem Sinne ja einen
großen Versuch , der da und dort fragloseder aufgenommen und weitergeführt werden

wobei es dann jeweils nach den örtlichen
a^ hältniffen möglich sein dürfte , auch solche
be» e ®u berücksichtigen, die diesmal nicht ha -

herangezogen werden können . Gerade
(u

er' da durch die so lange abgeschlossenen
Hut äen önS Kunstschaffen der Gegenwart sich
fcfi«

en Bicken mehr und mehr entzogen hatte ,»en es notwendig , mir einer solchen Uebersicht
Zeigen , wie sich das Gesamtbild der Schwei -set Kunst entwickelt hat

j .^ nerhalb dieser modernen Abteilung ist
z. nn der weitere Versuch gemacht worden , einen
de ? *,ei Malerei zur Anschauung zu bringen ,
ru » ' gerade in öer Schweiz durch die Förde -
PÄ der Behörde » und durch eine von starken
i,. / >onlichkeiten eingeleitete Tradition beson-kJ8 lebendig entwickelt hat : die Wandmalerei ,
in eigentlich die Absicht , in diesem Räume
»y . Motographischen Vergrößerungen eine Aus -
ficii ausgeführter Malereien zusammeuzu -
niiM ' hat sich aus siuanztellen Gründen
D 7 ' durchführen lassen und man muß sich be-
hm 0en Mit den leider nur flüchtigen Andeu -
a»ü die eine kleine Auswahl von Photo -
^ aphien in dieser Richtung vermittelt . Dane -
» " geben dann eine Anzahl von Entwürfen
djNntnis von der Verschiedenartigkeit , mit der
Q

" e künstlerischen Probleme in der Schweiz""gebracht werden .
^ .^ as die Anordnung des gesamten MaterialeS
si
'̂ ngt . so ist sie zwar von bestimmten Ge-

r ?s « ukten geleitet , aber nicht durch ein star -
Prinzip gebunden oder eingeengt worden ,

aroße Empfangsraum vereinigt eine An-101 von Werken , in denen die durch Rodlers" Wien bestimmte «tarke Farbigkeit einen

einheitlichen Klang empfängt, ' er ehrt mit der
Aufstellung der großen „Schreitenden Ama -
$one " das Andenken des Baseler BildhauersEarl Burckhardt , der bann noch mit einer Reiheweiterer Werke zu Worte kommt . Links und
rechts von der Eingangshalle breiten sich die
Bilder öer zeitgenössischen Maleret aus, ' in
dem Raum zur Rechten ist eine Hauptwand
dem frühen Hodler vorbehalten , der hier mit
einer Reihe von besonders schönen Beispielen
vertreten ist. Hinter der Eingangshalle liegtein Hauptraum der retrospektiven Abteilung ,dem sich rechts die Folge der kleinen Kabniette
anschließt, die schließlich zn dem großen Böcklin-
Saal münden . In der Folge der Kabinette
schließt sich Neues an Altes , je nachdem die
Raumverhältnisse es erfordern . Da und dort
ist selbstverständlich der Versuch gemacht wvr -
den, lokale Kräfte zusammenzuführen , allein es
ist begreiflich , daß eine solche Absicht nicht streng
durchgeführt werden kann , weil die Zusammen -
stellung des Materials eben doch wesentlich auch
durch Stil . Format und Faroklang bestimmtwird .

Nicht alles zur Einsendung gekommene und
erbetene Material hat sich in dieser Weise un -
terbringen lassen,' ein kleiner Rest — nicht etwa
aus QualitätSgründeu ausgeschieden , sondernin ber Raumaufteilung einfach nicht unterzu -
bringen — ist tibrig geblieben , im Katalog ver -
zeichnet und wirb , sobald als möglich in geeig-
neten Räumen der badischen Kunsthalle ausge-
hängt , beziehungsweise da und dort mit Werken
der Ausstellung ausgewechselt . Hiermit dürste
dem Interesse der Kunst und ber Künstler am
meisten gedient sein.

Der Katalog ist von meiner wissenschaftlichen
Hilfsarbeiterin Fräulein Dr . L . Fisch el bear -
beitet,' die Zusammenstellung der Abbildungen
ist nicht frei von Zufälligkeiten und soll nicht
etwa eine Auslese des Besten bedeuten . Bor -
handene Photographien haben begreiflicherweise
die Ausführung erleichtert . Der Umschlag des
Katalogs wurde iu der Fachklasse der Gewerbe¬
schule zu Zi ^ ich entworfen und hergestellt .

Möge die Ausstellung dazn beitragen , die
Kenntnis der Schweizer Kunst weiten Kreisen
unseres Landes zu vermitteln und die von jeher
lebendigen künstlerischen Beziehungen zwischen
der Schweiz und Baden und Deutschland aufs
nen « #«t befestigen.

TheaterunöMustk
Die Hohentioiclfpielc nehmen nach dem glück-

lichen Auftakt durch Aischolos „Die Perser " einen
Verlauf , der nun auch der bereits zur Tradition
gewordenen künstlerischen Höhe entspricht . Die
erste Woche brachte neben Lessings „Minna von
Barnhelm " im Rahmen der mit den !> reilicht -
spielen verbundenen Kammerspiele zwei Auf -
führungen von Shakespeares „Was Ihr wollt "
auf dem Hohentwiel . Tie Höhepunkte der bis -
herigen Spielzeit bildeten zwei Anfführnngen
von Shakespeares „Hamlet " ans der Freilicht¬
bühne mit Robert Bürkner , bislier am Bad .
Landestheater , in der Titelrolle . Als nächste
Freilichtanffiihrun « erfolgte am Sonntag „Äö -
nig Lear " mit Ludwig Wüllner -Berlin in öer
Titelrolle . Hochwillkommen dürfte die Auffüh -
rung von Bernhard Shaws epochemachenden
Werk „Die heilige Johanna " auf dem Hohen -
twiel für ganz Lberbaden werden , öie im Laufe
der nächsten Woche vorgesehen ist.^

„Jedermann " von Hoffmannsthal aus dem
Marktplatz in Schwäb »fch -Hall . Der Leiter deS
Stadt . Kurtheaters . Direktor Robert Braun ,
wird auf der großen Freitreppe öer Michaelis -
kirche das Mysterienspiel „Jedermann " von
Hugo von Hosfmannsthal mit 250 Mitwirkenden
am 16. . S8 . und 30. August ds . Js . aufführen .

Julius Meismanns Oper „Leonee und Lena",
welche vor kurzem in Freibung ihre Urauffüh -
rung erlebte , wurde vom Ttadttheaier Duisburg
und vom Nationaltheater in Mannheim erwor -
ben.

Kunft unöWissenschaft
Professor Dr . Arthur Liebert . Geschäftsführer

öer Äantgcsellschaft, den unsere Leser von seiner
Mitarbeit am „Karlsruher Tagblatt " kennen ,wird vom nächsten Semester an der Berliner
Universität tätig sein , wo er nuter Disveus von
jeder Habilitationsschrift an der philosophischen
Fakultät habilitiert worden ist . Auch ist Liebert
Mitglied der Königl < Akademie der Wisseuschas -
teu in Ikeapel aeworden .

Das Bergbaustudium . Tic Fachgruppe Berg -
bau des Rcichsverbandes öer deutschen Jndu -
stric befaßt sich in einer Zuschrift mit der Fragedes Bergbaustudiiims und verweist auf die be-
reits im vorigen Jahre erfolgten Warnungen ,

sich nicht dem Bergbaustuöium zu widmen Im
Wintersemester 1923/24 hätten sich rund 17(50
deutsche Studierende dem Bergbaufach ge¬widmet , gegenüber 650 im Wintersemester
1918/14 . Infolge der öffentlichen Warnungen
sei die Zahl der Studierenden im Winterseme -
sl ; r 1924/25 auf etwa 1500 zurückgegangen , aber
auch diese Verringerung genüge noch keines -
wegs , wenn mau den infolge der politische» und
wirtschaftlichen Nachkriegswirkiingen stark ver¬
kleinerten deutschen Bergbau betrachtet . Die
Ausfichieu sür die Bergbaustudierenden seien
weiterhin sehr schlecht. Daher kommt es anch ,
daß öie Tiplom - Bergingenieure u . Bergafsesso-
ren vielfach sich mit mittleren Beamtenstellen ,wie Steigern oder Fahrhauern begnügen müß -
ten . Ter Eislebener Bergschulverein unö die
Bochumer Bergschule hätten sogar für ihre
Klaffen einen numerus clausus einführen müs¬
sen . Wenn man bedenkt , daß der Jahresbedarf
des gesamten deutschen Bergbaues und des Ans -
landes 400 Bergakademiker umfasse, so könne
man sich selbst ausrechnen , wie wenig gut die
Aussichten selbst für die 1500 Bergbaustudieren -
den der deutschen Bergliochschnle sind , die nochim Winter 1924/25 sich diesem Studium widme -
ten .

Zm Schrecken.
Von

Ella Mutter .
Die Kathrin von Hiutertappelbach kommt in

öie Stadt in Dienst . Es gefällt ihr gauz gut ,nur die Auto und Motorräder machen ihr viele
Not . Wenn sie auf der Straße geht , wendet siedas Gesicht möglichst uach alle» Seiten , um uicht
vor -, seit- oder rückwärts iu solch ein Fahrzeug
zu rennen . Sic atmet jedesmal befreit auf ,men« sie wieder im Hans ist.

Kathrinens Herrschaft bewohnt den zweitenStock. Eineö TageS geht der Bub vom dritten
Stock mit der Autvhupe feines VaterS die
Treppe hinauf . Er drückt dabei kräftig den
Gummiball , daß es im Treppenhaus nur so
dröhnt .

Gerade ist Kathrine im Begriff , die volle
Suppenschüssel in 's Eßzimmer zu tragen . Wie
sie den Radau hört , schmeißt sie im Schrecken die
Schüssel „platsch " aus den Boden , reißt die Zim -
mertiir ans und schreit: „Jesas , jesas , jetzt fahrt
en Moforer d ' Stcgen aufi !"

N
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Damen
welche {achgemäß bedient sein wollen , kaufen bei

Charlotte
Corsetiere

Karlsruhe i. B. Kaiserpassage 8 Telephon 1713
Große Auswahl , solide Preise und Garantie für guten Sitz .

Anfertigung von Maß - Corsets im eignen Atelier .

Flügel und Pianos
genießen

WELTRUF
Alleinige Niederlage :

ODEON - HAUS
Kaiserstrasse 175 Telephon 330

Alleinvertretung erster deutscher Firmen,darunter Lipp , Feurich , Krauss u. a.

Hftrttgel *fiarmoniams
unser

Teilzahlung

Verlangen Sie
kostenlos Kataloge.

Besuchen Sie
unser reichhaltiges Lager.

Bei günstigen ZahSungshedingungen
und billigsten Preisen
erhalten Sie von heult ab beim

Kürschner NEUNANN
EibpilmemliaMe 3

Pelzlacken Pelzmäntel / Skunks
Opossum / Walaby / Wolf / Fuchs
und andere Garnituren .

Geschäfte-Verlesung .
Unsere Geschäfis -Räume befinden sich ab

Montag , den 20 . Juli J925

Herrenstraße 33.
Karlsruher

Kunst - Stopferei
Erbprinzenstratte 2 , III . '

Uoslohtbares einweben Jeder Gewebe -Bescüädtgmig.
Bestrenomm ., einzig a . Platze . Kein AnswBrts -Versendea.

Große Schweizer Kunstausstellung
19. Juli Karlsruhe . 30. August

Uerbondssdiiefien
Baden - Pfalz - Mittelrhein
Karlsruhe , , 4. — 12 . Juli 1925

Dank !
Das 28. Verbandsschießen ist vorüber .
Wenn das Fest trotz der Ungunst der
Witterung einen so befriedigenden
Verlauf genommen hat , so ist dies dem
freundlichen Entgegenkommen und der
Unterstützung der verehrl . staatlichen
und städtischen Behörden und der un¬
ermüdlichen Mitarbeit aller derjenigen ,
welche sich in den Dienst unserer edlen
Schützensache gestellt haben , sowie
den Stiftern wertvoller Ehre .igaben zu
verdanken , nicht minder aber auch der
Begeisterung und Teilnahme weitester
Kreise der Karlsruher Bevölkerung .
Diese Begeisterung hat insbesondere
herzlichen und nachhaltigen Widerhall
gefunden bei den auswärtigen Schützen ,
namentlich denjenigen aus den besetz¬
ten Gebieten . Es ist mir daher eine
angenehme Pflicht , allen , die zu diesem
Wohlgelingen des Schützenfestes bei¬
getragen haben , namens des Festaus¬
schusses und namens der Karlsruher
Schützengesellschaft herzlichsten Dank

auszusprechen .

ZEUMES3 , Oberschützenmeister

Karlsruhe
Kaiierstrafie 211

Feine Henen -Schneidetei

Md . Kimjwmln E , B .
Karlsruh «, Waldstrafte 3.

I
. . Vom IS . Juli bis 15 . August 1925 :

.OtJCftMr Sonder - Aussiellungen von
UnltS Pros . Albert Lang München.— Gg . Jnng -Miinchen

Geöfsnet : Werktags von 10—1 Uhr
imd » » und 8 — 5 Uhr . Sonntags v . 11—1 Uhr
M und 2- 4 Uhr .
« Eintritt für NichtMitglieder 50 Pfg .

Mitgliedsbeitrag im Jahr Mk . S.— (einschl . der
Teilnahme an der Verlosung ! .

Eintracht Karlsruhe.
Biicherstnrzes wegen ist unsere Bib¬
liothek vom I . August bis 3. September ge¬
schlossen. Vom 27. Juli ab werden keine
Bücher mehr ausgegeben . Alle bis dahin
nicht zurückgebrachten Bücher werden gegen
eine (Zanggebühr abgeholt . Wiedereröss -

nung am 4 . September
Der Borstand.

Weinstube Malkasten
Hirschstr . 20 a

empfiehlt

Wtiiiittei MM«
1 .50 2.50 3 .50

Im Abonnement Preisermäßigung .

Privat - Kinderiieim Gut Werrabronn
Weingarten i . B . / Telefon 63

empfiehlt sich zur Aufnahme von Kindern von
3—14 Jahren bei bester Verpflegung und Hilch.

3 Mark täglich . Erste Empfehlungen.

Ar . 329
Voranzeige

Samstag , 5. September , 8 Uhr , Festhalle
Einziges Konzert

des

sthalle
■7 i

Sitfisiisdtenfliores
aus Rom

H Leitung : Monsignore Raffaele C. Casimir! 1
m DerVorverkauf beginntMontag .d . .
yWB Kurt Neuffeldt m £

Von einer größeren Sendung

Harmonium
I

erster Qualität empfehle solche in Eiche
oder Nußbaum , ein- und zweispielig

zu aufserseiDöhnliifi billigen Preisen
Bitte meine Schaufenster zu beachten .

HMauiA « HaiienbdlfellC
■ Eckhaus Hirschstr .

1
Siiddeytsifie

Bletfiner - und InstaHäteur -FatfisdiuIe

Karfsrufie ( Bsden )

Semesterbeginn i . Oktober 1925
Kursdauer 5 Monate

SohluB der Anmeldungen 15. September 1925

Prospekt darch die Direktion

Eltlzslunkrrtcht
in

Loheland GymnaW
erteilt im Juli und August

LUi vo« Barsewisch. Eisenlohrstrahe 8Z
Sprechzeit nachmittags und abends .

Landaufenthalt
ist in meinem Gasthos mit eigener Land -
Wirtschaft , guter , bürgerlicher Küche , in
ruhigem Schwarzwaldort , schöner Lage
mit Alvenaussicht . bei mäßigen Preisen
gebot . Pensionspreis Mk . 5.—. Lungen -
tuberkulöse « erden nicht angenommen .

Frühzeitige Anmeldung erwünscht .

Gailhofz.Hirfdicn,Wolpadingen
Amt -St . Blasien , Lad . Schwarzw . Besitzer : A . D «« s >

© reftencr

♦Sftgbloöt
Bevorzugtes Anzeigenblatt
Hervorragende Wirkung

Zu ZV Mimte»
Ihr Paßbild

nur tm Vbotogr . Atel !«
J»atferttr .ßO Eina .AdlerN

Dienstag , den 81 . Juli , abends von 8 —lO '/s rlbr :
Dirigentengastspiel Ludwig Siede - Berlin .

Orchester Harmonlekapelle .

Wiener Operette Im sffldtlsihen Konzerthaus
Heule lonnla « , den 19 , Juli und Hontag , den io . Juli ,abends ?>;, Uhr

Der Welterfolg , die moderne AusstattungsoperetteGRXFIN MARIZA
von Emmerich Kaiman

Billetts von Mk . 1 .70 bis 6.30 bei F . Müller, Kaiserstr Zirn rrmKaiser -AUee . Holzschub , Werdemr 48^ Td ander % ^ g^ ^ ^

Die Totbeterin .

16)

Roma »
von

Toni Rothmund.
(Nachdruck verboten .)

Apollonia sprang voraus und stieß die Hütten -
tür auf . Der Raum , in dem die Kinder ein -
traten , war leer . Er schien gleichzeitig als
Küche , Wohn - und Schlafraum zu dienen und
sah dunkel und unbehaglich aus . Eine niedrige
Tür unweit des Herdes führte in den Stall ,
aus dem das Geräusch von Schritten erklang .

Apollonia öffnete auch diese Tür und Lukas
sah hinein . Mit einem schnellen , kundigen Blick
schätzte er nach den Haustieren den Wohlstand
des Besitzers ab . Und er sah es , daß hier kein
großer Reichtum war , wenn auch die Tiere sorg -
fältig gepflegt erschienen .

Im Hintergrund richtete sich eine sehr hohe ,
dunkle Frauengestalt aus und trat näher .

Und Lukas zur Halden sah in ein steinaltes
Gesicht , das in unzählige Runen und Runzeln
aesaltet und von grauem , strähnigem Haar , in
dem Häckselstücke hingen , umrahmt war . Ob es
einmal jung und hold gewesen , dieses ver -
witterte Antlitz ? Niemand konnte sich das vor -
stellen . War es schön oder häßlich gewesen in
seiner Jugend ? Niemand hätte es sagen können .
Aber seltsam genug brannten dieselben düsteren
Augen , Apollonias Augen , aus dem zerknitter -
ten Greiiinnengesicht . Und sie bohrten sich in
die seinen , mit einem rätselhaften , glutvollen
Blick voll Haß und Neugier , sodatz es ihn kalt
überlies und er das Haupt abwenden mußte .

„Grüß Gott . Ahne, " sagte die Apollonia . „Ich
bin 's und den Lukas Hab ' ich mitgebracht ."

„So kommt herein und sitzet zum Feuer .
" sagte

die Sujne . Und ihre Stimme klang erloschen ,
wie die sehr alter Menschen , die selten reden .

Das Herdfeuer wurde mit einer frischen Welle
gespeist , sodaß es kräftig wieder aufflammte .

Apollonia war scheu und befangen . Man sah
eS, sie fürchtete sich vor der alten Frau . Und
sie hütete ihre Worte . Denn die Worte waren
das Tor , durch die ihr die krausen Gedanken
entschlüpsten . Und dann sah die Ahne sie so an .

Die Frau kochte den Kindern einen starken
Kaffee , der die Verfrorenen erwärmte und be-
lebte . Später , am Abend bekamen sie noch ge-
röstete Kartoffeln und Speck . Mittlerweile war
eS dunkel geworden , aber die schweigsame Frau
zündete kein Licht an . Sie rückte noch einen
Stuhl an den Herd , nahm ihr Spinnrad und
kümmerte sich nicht weiter um ihre Gäste .

Der weite Weg und das überheizte Gemach
hatten die Kinder müde gemacht . Draußen heulte
der Ostwind um die Hütte , drinnen knisterte das
Feuer , surrte das Spinnrad . Das Gesicht der
alten Frau war bald von den Flammen grell -
rot beleuchtet , bald verschwand es in tiefem
Schatten .

„Seid Ihr immer so allein hier oben ge-
wesen ? " fragte Lukas endlich leise .

„Nein , nicht immer, " war die Antwort . „Aber
so lange schon , daß es mir ist , als sei es immer
so gewesen . Meine Kinder find alle in die Welt
hinausgezogen und keins hat den Weg zurück -
gefunden . So wird es ihnen wohl gut ergangen
sein ! denn sonst wären sie wohl wieder heiin ge-
kommen . 'Im Glück denkt man nicht ans Heim -
kommen . Nur eins ist noch einmal umgekehrt ."

„Eins ist umgekehrt ? "

„ Ja , das war mein Jüngstes , ein großes ,
schönes Mädchen . Der Haldenbauer , der Bin -
eenz , hatte ihr die Ehe versprochen . Aber der
Lump , der gvttversluchte , hat sie sitzen lassen in
Not und Schand . Die ist zurückgekommen . Das
ivar die Einzige ."

„Und hernach ging sie ins Wasser , gelt , Ahne ? "

warf die Apollonia halb im Schlaf dazwischen .

..Ja . Und der Vincenz hat das reiche Mäd -
chen aus dem Unterland genommen - Aber Kin -
der wird er keine mehr haben , nie . lind ans
dem Hof ist der Unsegen seitdem . Den Hos erbt
der Bruder .' der erbt beides — deh Hof und den
Unsegen ."

Lukas riß die Augen auf . „Den Unsegen auch ?
Warum das ? "

„Der ist auf dem Haldenhof , bis eins meiner
Kinder als Herr daraus sitzt."

Lukas stand auf und reckte die Glieder , als
müsse er einen schweren Traum abschütteln . Vor
seinen Augen stand plötzlich eine schlanke , ge-
rade Mädchengestalt mit hellen , klugen Blau -
äugen .

„Damit ist es nichts, " sagte er . „Aber wenn
ich Herr bin auf dem Haldenhofe , dann soll ' s
die Apollonia gut haben . Wie eine Schwester
will ich sie halten .

"

Die Alte aber schüttelte den Kopf .
„Damit kaufst du dich nicht los und eine Schwe -

ster kann sie dir nicht sein . Freien mnßt du sie
und zur Bäuerin machen ."

„Das kann nicht sein . Sie ist ein Narr ."

Es war , als suche der Knabe mit diesem bru -
taleu Wort das Unheimliche von sich abznschüt -
teln . Das Spinnrad aber surrte , das Flacker -
licht tanzte , die alte Frau blieb ganz ruhig .

„Narren sind wir alle, " gab ihre erloschene
Stimme zurück . „Dein Bruder so gut , wie mein
armes Mädchen . Vielleicht sind wir beide , du
und ich , auch Narren . Aber deshalb geschieht
doch, was geschehen muß ."

Der Apollonia Kopf war auf das hochgezogen ^
Knie gesunken . Sie war eingeschlafen . Das
schwarze Haar hing ihr ties über das Gesicht .
Da stand die Greisin ans , nahm mit einer unend -
lich mitleidigen Gebärde das schlafende Kind
auf ihre Arme und legte es in ihr eigenes Bett .
Dem Knaben wies sie einen Winkel an zum
Schlafen und deckte ihn mit einer schweren Decke
zu . Sie selbst setzte sich wieder an ihr Spinnrad
bei dem Herdfeuer .

Ihr scharfes Profil wurde von ^em flackern -
den Licht rot beleuchtet . Und hinter ihr an der
Wand irrte der Schatten ihres Kopfes , unHeim -
lich vergrößert , hin und her , wnrde groß und
lang , oder klein und verzerrt , je nachdem die
Flammen des Herdes hoch aufloderten oder uie -
drig züngelten . Lukas mutzte wie gebannt ans
dieses seltsame Schattenspiel starren , bis auch

*ie Augen zufielen . Und dann verfolgtees ihn noch,m Traume .
Am Morgen wanderten die Kinder zurück .

Apollonia wollte nicht allein bei der Ahne blei -
den . Fast ängstlich umklammerte sie Lukas
Hand . Er war aber verstimmt und sprach de»
ganzen Weg nicht mit ihr . Da lies sie wie ei "
Hundchen fünf Schritte hinter ihm drein . Und
zu Haufe angekommen , verkroch sie sich in einen
Winkel .
. Von diesem Tage an nahm sich Lukas vor ,
das Mädchen zu meiden . Unheimliche Mächte
schienen thm mit dem wirren Kinde im Bund
zu sein . Ein fremder Wille schien ihm in sei »
Leben eingreifen zu wollen .

Und er wehrte sich dagegen .
E ifrt B a n d.

Langsam gingen die Jahre hin . Oester wie
früher ruhten des Haldenbauern scharfe Auge »
in verbissenem Groll aus dem jungen Bruder .
Groß und schlank war Lukas zur Halden ge'
worden und schön und kühn sein schmales Ant¬
litz . Nur über den Augen hings oft wie ei«
« chleier und sein Mund war ernst und konnte
nicht lachen und niäit singen .

Dem alten Friedlin , der gestorben war , hatte
man keinen Nachfolger zu geben brauchen , den »
Lukas arbeitete für zwei . Mit wägenden Blicke »
sah er sich um ans dem Hos . der einmal sei »
werden sollte . Manchmal begann er zu über -
legen , was er hier ändern wolle , wenn er eist
Herr wäre . Prüfend glitten seine Augen über
daö Haus und die Baulichkeiten . Ja . ein Kami »
könnte man wohl anbringen . An verschiedene »
Höfen hatte er das seitdem gesehen . Dan »
brauchte der Rauch nicht mehr oben durch alle
Kammern zu zielien . Und die Fenster könnte »
gnt so eingerichtet werden , daß man die ganze »
Flügel öffnen könnte , um Lnft und Licht t »-
Zimmer zu lassen . Und in der Wirtschaft könnte
man dies oder jenes unternehmen , um eine »
größeren Ertrag zu erzielen . Machte er aber
einmal seinem Bruder einen schüchteren Vor -
schlag , so wurde er hart abgefertigt . „So lange
ich Herr bin , geht 's nach meinem Willen, " sagte
der Vincenz grob .

( Fortsetzung folgt .)
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Wirischafts - Wochenrundschau .
(Von unserem SpezialMitarbeiter .)

Ter Wirt schaftskampf Polens mit
Deutschland ist in vollem Gange . Polen
Aar sogar bereits seine zweite Reihe von
Aamvimaßnahmen getroffen : eine zweite Listejw« Einfuhrverboten und Einfuhrerschwerungen
^ utichlands ist erschienen . Der deutsche Gegen -' cyrttt hierzu fehlt noch . Inzwischen beginnennm in Polen bereits die Folgen des Handels -

auszuwirken . Es ist doch ein Unter -ob für die Halste der Aussuhrprodukteoer Absatzmarkt verloren geht , wie dies für
Aolen der Fall ist , oder nur 5 Prozent des
Außenhandels , wie bei Deutschland . Sicherlichniemand behaupten , daß jene Handelsfir -

Ö
-' c 00n Öie t en 5 Prozent betroffen sind ,mcfit schwer unter den polnischen Kampsmaß -«ahmen zu leiden haben . Aber der Gesamt -

Organismus der deutschen Wirtschaft ist in die -* « _ Kampfe stärker als der Polens . Bereitsfnuneit dessen Kohlenzechen und Hüttenwerkelyren Betrieb einschränken und die Arbeiter ent -
wiederum der polnischen Unter .

Nutzung zur Last salleu . Andererseits stehen
t Hunderte von Eisenbahnwagen in Oester -

und in der Tschechoslowakei bereit , nachvoien zu rollen , aber es fehlen die nötigen Nr -' prungszeugnisse dieser geladenen Waren , die
n {ch t über die polnische Grenze ge -

Men werden . So erschwert sich Polen seine
Anfuhr selbst . Es wird wohl nicht mehr allzu -
Mge dauern , so wird auch die polnische neue
Nahrung , der Zloty , die Folgen des von Polen
irf, / " chtsinnig vom Zaune gebrochenen Wirt -
iryaftskampses zu spüren bekommen . Und waslvlgt dann ? ? — Im übrigen sagte Polen immer™ seiner Verteidigung , die deutschen Vorschlägerönne es nicht annehmen , weil sonst die pol -msche Währung bedroht wäre . Inzwischen hatPolen mit Frankreich ein Handelsabkom¬men geschlossen , wonach es ohne weitere Schmie -
p gleite » französische Lurusarkikel in sein Land«ißt, . Bedrohen französische Luxuswaren die
kölnische Währung vielleicht weniger stark als
putsche Jndustrieprodukte ? Polens ArgumenteHaben kurze Beine !

In letzter Stunde ist vor dem Auseinander -»eiien der deutschen und französischen Handels -
oertragsdeleMtionen doch noch ein Teilabkom -

unterzeichnet worden : das Saarabkom -
2 . ? n - Schmer war es , den deutsch orientierten
^ rtschastsinteressen des vergewaltigten Saar -' andes im Rahmen des französischen Zollver -
Landes gerecht zu werden . Es ist gelungen , und
!? an muß anerkennen , daß auch Frankreich red -
M .bemüht war , den saarländischen Interessen
^ rständnis entgegenzubringen . Nach dem Ab -
kommen können bestimmte saarländische Eisen -
Produkte zollfrei in das deutsche Zollgebiet ein -
Seiührt werden , umgekehrt können bestimmte
putsche Rohstoffe und Produkte ebenfalls zoll -

in das Taargebiet gelangen . Man sieht .F*tt einigermaßen gutem Willen ist es auch bei®
. völlig entgegengesetzten Wirtschaftsinterefsen .

^ . îe z . Zt . zwischen Teutschland und Frank -
reich bestehen , möglich , zu einer Einigung zu
klangen , die beiden Teilen gerecht wird . ES
^ rs nur keine Gewalt angewendet werden !
sollen wir daher die .Hoffnung nicht aufgeben ,
M diesem Beispiel auch das kommende eigent -
uche Wirtschaftsabkommen zwischen Deutschlandund Frankreich folgen wird , damit endlich ein -«tal sichere Wirtschastsnerhältnisse im Berkehr
Mische, , hxn beiden Ländern eintreten können .

es uns Teutfchen nicht dazu am guten
Hillen fehlt , braucht nicht weiter beteuert zuwerden -

Frankreich hat auch seine W i r t f ch a s t s -
? 0 ' i t i f in bczug auf Reparationen än -
^ rn müssen . Bisher wollte es zwar Reparativ -
•J?n ; diese durften aber der französischen Wirt -
r *° tt nicht wehe tun . Das große Uebel der mit
^ uiichen Reparationen „beglückten " Länder !
Frankreich sperrte sich daher gegen deutsche Tach -" uungen : die Folge war , daß es von der ihm
^ stehenden Quote von 20(1 Millionen Rm . erst

Millionen abgerufen hat . Damit ist aber
^ >u Wunsche Frankreichs nach möglichst viel
Separationen wieder nicht entsprochen . In die -
oi Zwickmühle hat sich jetzt die französische Re -
Erling doch wieder entschlossen , Tachlieserun -
?°n von Deutichland anzunehmen , die allerdings
^ gestaltet sein müssen , daß sie der französischen
Ortschaft möglichst wenig Schaden zufügen :
N <

^ ! oll vielmehr von den Sachleistungen
putzen ziehen . Zu diesem Zwecke sollen auch« deutschen Preise mit den französischen gleich -
Quellt werden , uud die französischen Bestellnn -
^ u sollen von einem Zentralbüro aus über -
Luft werden , ob sie dem Wohle der französischen
^ ^ tschaft nicht entgegengesetzt wären . Man
.-1 ®*' Reparationen können eine nationale Wirt -
iSust in schwere Bedrängnis bringen . Die
^ .^ tichasr ist eben kein Objekt der Militärpakt -
. - — Als eine Folge dieser neuen Umstellung
Klangt soeben auch die Kunde aus Bordeaux

daß diese Hafenverwaltung ein großes> a?w,mmdock in Deutschland auf Reparations -°uto zu bestellen beschlossen habe « Seinen Aus -? aßen nach soll es das größte Schwimmdock
Frankreichs werden .

j ^ ü>e erfreuliche Nachricht ist innerhalb des
^

U' lchen Wirrschastsgebietes aufgetaucht . Die
» Arsche K a l i i n d u st ri e , ein wichtiges
fw . i # unserer Zahlungs - und .Handelsbilanz ,
^ eine äußerst günstige Entwicklung genom -
W \ ® ' e Auslandebestellungeu sind so bedeu -
ei«» ' wan für den laufenden Monat mit
i »* Ausfuhr von über 1 Million Tonnen
iW ^ ' ^ ' c Hälsie mehr als im Vormonat . Die
itrt

'
fir . Kaliindustrie ist jetzt mit ihrer Ratio -" Nerungsumstellung nach dem Kriege zu Ende

iips »
m

imc " - ® ' c Heute in der Lage , auch den
^ . , ? ' " sndsten Anforderungen gerecht zu werden .
Qn» ! Tbim bat sie sich auch mit der elsässischen
Konkurrenz verständigt . So ist die erfreuliche" JNdc über die Kaliindnstrie doppelter Art :nur werden die dort beschäftigten Arbeits -' arte auch weiterhin ihren vollen Erwerb fin --n sondern auch die Kalianssuhr wirb unser
Wst ? cn Auslande stärken , unsere Han -" Sbilanz wird sich bessern , Aufgabe der Kali¬

industrie selbst wird es sein , die,e letzi e r̂imngeneStelle im Rahmen der beut,che » Gesamtwirt -
schast auch weiterhin durch sorg !am sie technische
Weiterentwicklung und dnrch kluge Markt -
beobachtuugen zu sichern und auszubairen .

^

Wirtschaftliche Rundschau .
Weiterer Abbau im Stinnes -Konzer » . Nack,der ..Kölnischen Zeitung " greift der Abbau w

Stinnes - Konzern nunmehr auch aus die ruh, -
schen Unternehmungen von Stinnes über . Die
^-irma ist damit beschäftigt , ihre Engagementsin Rußland aufzulösen . Auch die « tinnes -
Generaldirektion für russische Angelegenheitenin Berlin wird zum 1 . September abgebaut .

Verkäufe von Ttinnesbef . tz an die Viag ? Die
vereinigten Jnduftrieunternehmungen «Viag »
verhandeln . Berliner Blättern zufolge m , dem
Stinnes - LtützungSkonfortium über die Ueber -
nabme des im Besitz von Stinnes befindlichen
Postens R h e i n i s ch - W e st s ä l i s che r E l e k-tri ^ itäts werke - Aktien . — Weiter wirdaus Berlin gemeldet , daß Hugo Stinnes >uu .beabsichtigt , auch die ungarischen und ostermchi -
ichcn Interessenvertretungen , die zur yngoStinnes Eisen - A .-G . gehören , zur Au,lo,ung zubringen . ( Eig . Drahtmeldg .)

Gemeinnützige A .G . für W- Huungsbau . Ludwigsknicu a Rh In der 0. G . -V . , in der 777 Vorzug ?-aliien und 748 Ttammaktien mit 20? 00(1 Mark ver -?r en waren , wurden der Gcschästsbericht und die^ abreKrechnung einstimmig gutgeheißen . Nach Be -. ücksichtigung de» Verlustkontos verbleibt «in Be -trag von 6 835 (>00 Rm . Es wird vorae chlagen inUebereinstimmuna mit dem Beschluß des ^ ufftchts-rats von der Ausschüttung einer Dividendeab » « sehen und die Erübrigung auf neue Rech -
nung vorzutragen . Die Versammlung war damiteinverstanden .

Die Zauieruugsversoche «ei der Re,Herst,eg -Werft .Vie von unterrichteter Seite zu den Snnterunßs -m-rhaudlunaen bei der Reiberstiea -Werst mitgeteiltwird , nimmt eine t s ch e ch i s » c « r u o v e . d.e denTkoda -Werken nahesteht , Interesse an dem ^ nier -nehmen . w' b.
Pfälzische Lederwerke A .-G . Rodalbeu . Tie Notizvom 7 . Juli in Nr . »07 unseres Blattes ist wie folatrichttazustellen : Die Z u ! a m m e n l e a u n a erfolatc80 : 1 nicht 50 : 1 . Ebenfalls trifft die gemeldete Aei -

acruna fite die Reueinreichuna einec. Prospektes nicht^n - de '' Antraft zur Wiedereinstthruna war seinerzeitin
'

Vorbereituna . wurde jedoch einstweilen zurück -
OcfteUt . TaS vmifsionshaus wurde davon rechtzeitiain ÄenntuiS gesetzt .

Tic Weltaolderzeugu ^a im ^>ahre 1924. Tie ac-saune holder,euauna der Welt bctrua im vcraanak -ncn Jahr 17 243155 Unzen , wovon der Hauptantenmit 0 575 101 Unzen aus die « iidafrlkannche
^

Unionentfällt . Die Bereiniaten Staaten erzeugten . 44 .Unzen . Kanada 151K300 U.„ en ®l« ito . »2 40t Un -; cn Australien B70 827 Hitzen , Britisch -Audieu 484 5V. .Unzen . Niederländisch Indien 400 000 Unzen . Eh na1Df»000 Unzen , Japan 250 000 Unzen , FrankreichIEÄ. vss»?SÄÄ
s «
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ac « der ^ udan 9994 Unzen . Botschuanaland 1817Un ; eu . und Aegypten 934 Unzen . (1 Unzen _ , is

Millioveu -Kredit für den Walter Kellner -Konzeru .

sn&rasar » £«£« ».»»
fvebit beträat somit 4,2 Millionen Mail . wtb .

Die Dollar -A »leihe der Ttadt Berlin . Die ame-

Zr Stadt wird sosort zur Ausstihrun
^

de
^

« ° ..
^

n

NÄI ^ t e^ kb^ '
bau der Berliner Schnellbahnen .

Ein wetreidedampfer beschlagnahmt. Der BremerVerein der Getreideiniportenre teil m l.Tampser ..Silnrian "
. der mit c>ner . adung ^ etre

nach Mamburg und Bremen benimmt ist . Hamburginsolgc Forderungen gegen die Reederei nU
^

B . sch
^

a
der

'
sür Bremen

^
ÄTn

^

%f tZ ^ m« ^ reideVand.
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^ bed7u!et
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dtek« Äussall

in empsindlicher Schlag und bringt d . Em - fan »
der erwarteten Metreidemengen m narre ^ enegenlifit («Sin. Drahtmeldg .)

Dioidendenvorschläge . Maschinen - und Kranbau -
Ä^ Tiilieldors 5 Prozent . - Snz ' Ng - r U °nw rke
Mannheim 4 Prozent . - „Danubia " S .-G - M .ne-
ralölind .tstrie RegenSburg 0 Prozent .

ili Prozent Dividende bei der Rudolf Karstadt« ^ eiamburg . Die ^ esellschast erzielte ttt bim am?i
'

^ annar W25 abgelaufenen Geschäft»,°hr -inen»̂^« inn auf Waren von 48,« Mill . Mark . Unkosten
ftenenon mit 31,61 Mill . Mar ! ausgewiesen .
, ,nd Provision mit 8,84 Mill . , Stenern w

» Mill Abschreibungen mit 0,R8 Mill . Es verbleM?' » Reingewinn von 4,07 Mill . Mark , ans dem!nÄ » «llungen s ' tr Steuern von 1,4 Mill . Mark ge -Rii ^ ellungen i
^ gßtn Mark werden zur AnsschUt-

wng einer lo
'
prozentigen Dividende verwendet . (Eig .

Drahtmeldg .)

Märkie <
Chemikalien , Wachse , Schellack usw.

Ä, '
« S »

"
Vn «n Ii« in - » »II- »

IÄUÄ ÄÄ . t6«n . ftm . « P »
gegeben meiden mußten.

^ ?5erfe Ut1 &

che,, längere ^leserfr
^ 6ci Abnahme von

"
« etott a t r o » lag ruhig .

'
Kleinere Austrüge

wurden zu Gm
geführt Fob Ham -

Ü-Uklüt iuii £ ■ 13. / b ĉ cööUüßlt ,
An tichlor wurde stark gefragt . Perlwrm

stellte sich zuletzt aus Gm . in 50 Kilo -Fassern

franko Hamburg , während man für dieselbeWare fob Hamburg $ 5 .55 forderte . BelgischeWare kam mit £ 11 .10/— fob Hamburg .
Bromsalze hatten etwas lebhaftere Nach -

frage zu verzeichnen . Tie Forderungen lagenwie folgt : Bromkalium und Bromnatrium
$ 60.—, Bromommonium $ 83.—

Farben . Besonders fest lagen die Bleifar¬
ben . Die Umsätze hielten sich in mittleren
Grenzen .- Bleimennige 36 Gm . (£ 41 .5/—) ; Blei¬
weis !, pulv . 104 Gm . {£ 40.10/—) ; Lithopone ,N . T . 41 Gm . ( £ 17.10/—) ; Bleiglätte 94 .50 Gm .
( £ 40.15/—) ; Bleiweiß in Cel 110 Gm . ; Zink¬
weiß . N S . 75 .50 Gm . ( £ 37.—/—) .

Oxalsäure . Die Abgänge waren besriedi -
gend - Brief £ 23.—/— , Geld £ 22.10/—.

Pottasche . Tie Werke waren für prompte
Lieferung ausverkauft . Für Lieferung frachtfrei
Berbraucherftation wurde bei Abnahme von La -
düngen 48 bezw . 48.50 Gm . gefordert . Export -
wäre stellte sich auf $ 11 .40 fob Hamburg .

Wachse . <? arnaubawachs sowie Japanwachskamen fester . Taselparassin unverändert . Stea -
rin . Ceresin und Spermaeeti lagen ruhiger bei
geringer Nachfrage .

Leim lag unverändert ruhig . Bon einer
ersten deutschen Fabrik , welche schon lange den
Knochenleim in Perlenform fabrizierte , wird
neuerdings auch erstklassiger Lederleim in Per -
lensorm herausgebracht . Tie Borzüge für die
Perlenform liegen so klar auf der Hand , das ;auch dieser neue Lederleim sich schnell einführenwird . Gefordert wurde für : Knochenleim 87 Gm .,Lederkes », 98 Gm . . Knochenperlenleim 90.50 Gm . .Lederperlenleim 103 Gm .. Flockenlederleim108 Gm .

Schellack TN orange kam auf AbladungOktober —November mit sh 225/—, während manfür greifbare Bestände sb 245/— forderte . Le-mon etwas fester mit sh 307 .6/—.
Bremer Baumwolle - Notierung vom 18. Juli .Schlutzkurs : Amerikanische Baumwolle sullqmiddliug eolour 28 mm Staple loko 27.0« per engl .Pfund .
Magdeburger Zucker - Notierung vom 18 . Juli .Prompt 21,50 , Juli 21,50—21,75—22. Tie Preise ver ^stehen sich ausschließlich Steuer lgegenwärtia 10,50 Ji )und Sackgebühr (gegenwärtig 0,60—0,70 JO .
Berlin , 18 . Juli . Amtliche Produkten -not icrungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -und Roggenmehl le 100 Kg . >.
Märkischer Weizen —, Juli 273,50 — 271,50 . Mimkischer Roggen , alt , ohne Umsatz, neu , 98—200, Juli210 —208,50. Sommergerste —, .silttcrgerste 200— 215,Wintergerste iieite, 190—194. Märkischer Safer 245bis 255, Juli 190,50. Mais , loko Berlin 214—21 «,Juli —.
Weizenmehl 38,75—30,50 . Roggenmehl 30—32.25,Weizenkleie 18—13,20 , Roggenkle -e 18,50 . Raps 340bis 345.
^ iktariaerbsen 29—34 , Kleine Speiseerbsen 2ß bis

26,50 , Nuttercrbscn 22—26 , Peluschke» 23—26,50 ,Ackerbohuen 24—26, Wirken 26—27,50 , Blaue Lupinen12—13 , «Selbe Lupinen 15—16,50 , Rapskuchen 15,80bis 16.00, Leinkuchen 22—22,20 , Trockenschnitzel,prompt 11—31,20, Zuckerschnitzel 17,50—10,00 , Tars -
melafle 9,60—9,75 , Kartosfelslocken 25— 25,50.

.Bremen , 18 . Juli . lEig . Drahtmeldg .) Baum -w » l 11 er m i nm a r k t . Amtliche Notierungen von1 Uhr mittags . September 56,05 B , 25,85 Okto¬ber 25,78 B „ 25,68 G ., Dezember 25,79 25,77 G .,Januar 25,69 B .. 25,65 G . , Marz 25,85 B ., 25,81 G .,Mai 26.— B ., 25,97 G . Tendenz stetig.
Hamburg, 18 . Juli . (Eig . Drahtmeldg . ) Zucker -termin Notierung von 10.15 Uhr vormittags .Juli 15,70 B, . — W ., August 15,8 OB . . 15,70 (Vi. , Sep¬tember 15,90 B ., 15,85 © ., Oktober 15,75 B ., 15,70 st!. ,November » 15,60 © ., 15,40 G . , Dezember 15,70 B .,15 .70 G . , Januar 15,85 B ., 15,75 04., Februar 15,00SB., 15,85 «? . . März 16.— B . , 15,95 ®.
Hamburger Warenmarkt vom 18 . Juli . Kasse e °.Die ^ autoS -Osserten liegen heute unverändert bis6 sh . niedriger . In den letzten Tagen hat sich der

Jmporthandel sür neue Bezüge aus Brasilien hierinteressiert . TaS Geschäft im Inlands - und Platz -
konsum bewegte sich in den regulären Bahnen . —Kakao : Ter Markt schlaft die Woche in unver¬ändert sehr fester Haltung , die auch von den aus -
ländische» Märkten gemeldet wird . —, ReiS : DerMarkt verkehrte trotz weiterer fester Haltung in Lon-don und Indien lustlos , namentlich nahe Ware gabunter dem Einflnft deS Privatgeschäftes etwas nach .Man nannte Burma II loko August heute mit 15 sh .,während spätere Andiemlugeu mit 15,4Vi sh . unver¬
ändert blieben . Burma Bruch a I loko nahe Termine
13 sh ., Bnrma Bruch all Juli -August - September
12,7 & sh. . Mulinein loko Juli 19,9 sh ., spätere An -
dieuiingen 20,3 sh . — A u S l a u d S z n ck e r : Auch
heute trug der Markt bei kleinen Umsätzen ruhiges
Gepräge . Die Preise blieben unverändert . —
Schmalz : Tendenz ruhig . Amerikanisches 41,75,
raffiniertes «3,50—44. Hamburger 44,50 Dollar je
100 Kg . — Getreide : Die Tendenz des Marktes
war ungleichmäßig , da? Geschäft wie gewöhnlich am
Wockienschluß ruhig . Weizen 268—272 , Roggen 220
bi? '

227 , Haser 236— 242, Wintergerste , neue 195—200,
Aublandsgerste 210—235 , MaiS 195—200 , Hirse 11—18,
Leinsaat 22—28,50 Dollar . — Mehl : Tendenz ruhig .
Weizenmehl Auszug hies. M . 43,25 , Bäcker hies. M .
36,25 , inländ . Auszug 36— 39 , iuläud . Retzen 32—34 ,amerik . Weizen 8—10 Dollar , Roggen 70 v . H . hies .
M . 31,25- 34,75 , Roggcngrobmehl dies . M . 27,25 , 70
v . H . Roggen inländ . M . 29,50—31,50 , Roggengrob -
niehl inländ . M . 24,50—25,50 . — H ü l s e u s r ü ch t e :
Zum Wochenschlnft ist daS Geschält rnhig und die
Preise unverändert . — Futterartikel : Bei den
heutigen Preisen entwickelte sich gute ? Bedarssge -
schäft . Hafer 14 . Mischsntter 13. Häcksel 5. Wiesenhen ,
gebündelt 7 , Preßstroh 4,50 M.

Jahresbericht des BaöenWerks.
Dem soeben erschienenen Bericht des Bor ,

stauds entnehmen wir : .Im abgelaufenen 4 . Geschäftsjahr stieg der
Anschlutzwert um 10117 KW auf insgesamt
9tZ9 .lv KW . Die Anzahl der angeschlossenen
Gemeinden erhöhte sich von 524 auf 523 ? sie um »
fassen 360 512 Einwohner mit 79 053 Hanshal -
tuugen . 67 722 Haushaltungen hiervon , d. s.rund 85 Proz ., waren angeschlossen . Tie Zahlder installierten Lampen stieg von 393 069 auf414 344, diejenige der installierten Motore von10 205 auf 12 554.

Nutzbar abgegeben wurden im ganzen Ber »
sorguugsgebiet 104 631768 Kilowattstunden
(90 241038 im Vorjahr ) , wovon 93185 882 Kilo -
Wattstunden (84 620 037 « ans Kraft und 6 445 796
Kilowattstunden ( 5 621001 ) auf Licht entfallen .Tiefe günstige Entwicklung hat anch nach Ab -lauf des Geschäftsjahres angehalten : die durch -
schnittliche Steigerung der Abgabe gegenüberden gleichen Monaten im Berichtsjahr beträgtbei den Großabnehmern ca . 15 Proz ., bei den
Kleinabnehmern ca . 20 Proz .

Tie im Bericht für das Geschäftsjahr 1923/24
erwähnte Neuregelung der Strom -
tarife konnte im abgelaufenen Geschäftsjahrdurchgeführt werden : sie hat sich aus die Ttei -
geruug des Absatzes günstig ausgewirkt . Weitüber 1000 elektrische Wärme - und Heizapparate

- für den Haushalt konnten allein an Minder -
bemittelte abgefetzt werden . Tie vielumstritten «
Frage , ob — anch vom Standpunkt des Ber -
braiichers besehen — ein Strompreistarif , wie
ihn die Badische Landeselektrizitätsversorgung
seit ihrem Bestehen eingeführt hat , der bei zu -
nehmender Ansnützung des Anfchlnßwertes ab -
nehmende Einheitspreise zeitigt , richtig ist . wirddurch die Praxis allgemein immer mehr bejaht .Reine Zählcriarife . wie solche immer noch ins -
besondere in den BersorgnngSgebieten mancherStädte zu verzeichnen sind , haben sich als ver -
branchshemmend erwiesen , weil sie sür verschie -
denc Berbrauchszwecke (Licht , Kraft und Wärme )
getrennte Hausleitungen , Eutnahmestelleu und
Zäbler , d . h . eine den Kleinverbraucher be-
lastende Vergeudung von Material und Arbeit
bedingen und ihm zudem noch die Preisermäßi¬
gung versagen , aus die er durch lange Benützungdes elektrischen Stromes Anspruch hat .

Ter durchschnittliche Verkaufspreis stellte sichim Berichtsjahr für den Kleinverbrauch aufunter 40 Pfg . je kWh , derjenige für die im
Berichtsjahr insgesamt verkaufte Elektrizitäts -
menge ans unter 8 Pfg . je kWh ; als Folge der
erwähnten , im Laufe des abgelaufenen Ge -
schästsjahrcs durchgeführten Strompreisrege -kling Ivird sich der Verkaufspreis im Jahres -
durchschnitt weiter ermäßigen . Unter Berück -sichtigung der bei «der Abgabe an den Verbrau -cher durchgeführten gewaltigen Transport »
leistungen dürste das Badenwerk daher Hinsicht-lich günstiger Preisstepuug mit an erster Linie
stehen , was nnr bei wirtschaftlichster Zusammen »fassuug ausgedehnter Bersorguugsgebiete durcheine gut ausgenützte Organisation möglich ist .Tie Wasserführung beim Murgwerk und üemBaukraftwerk an der Ranmünzach war in demersten Berichtshalbjahr äußerst günstig und gingim zweiten Halbjahr ans den Durchschnittswertzurück .

Ende des Jahres 1924 konnten die Maschinendes Schwarzeubachwerkes in Betrieb genommenwerden . Nach dem derzeitigen Stand der Bau -arbeiten ist mit der Fertigstellung der Stau -mauer des Schwarzeubachbeckens , abgesehen voneinigen Nebenarbeiten , bis Ende des lau -senden Kalenderjahres zu rechnen . Dadie 10000 -PS - Speicherpnmpe bereits aufgestelltist, kann das Schwarzenbachwerk alsdann denregulären Betrieb aufnehmen . Tie Vorarbeitensür die Ueberleitnng der Raumüuzach in das
Scliwarzenbachbccken . sowie für die Ausgestal -hing der Landcssammelschiene durch eine100 000-Volt -Leitung von Scheibenhardt beiKarlsrnhe nach dem Oberrhein waren am Endedes Berichtsjahres abgeschlossen , so daß mit derDurchführung zu Anfang des laufenden Ge -schästsjahrcs begonnen werden konnte .Die Verhandlungen zur Beschaffung lang¬fristiger Gelder für die Neubauten wurden nochnicht zn Ende geführt »

' die zur Fortführung derBanarbeiteit notwendigen Mittel konnten mitHilfe des Staates aufgebracht werden .Zum Zwecke des Ausgleiches zwischen Jahrenmit günstiger und ungünstiger Wasserführungund für etwa zn erwartende außergewöhnlicheAusgabe, , wurde die Bildung eines besonderenReservefonds notwendig .Der nach Vornahme von Rücklagen für Er -Neuerung und Erhaltung der Anlagen ver -bleibende Reingewinn soll wie folgt verteiltwerden :
Gesetzliche Rücklage in den Reservefonds101 272 .41 Rm ., 10 Proz . Gewinnanteilaus 18000 000 Rm . Aktienkapital 1800 000.—Rm, . Zuweisung an den WohlsahrtsfondK100 000 Rm ., zusammen 2 011272 .41 Rm .

mmm
Kostenlose Einlösung unserer Schecks bei unseren samt-
lichenNiederlassungen ». denjenigen der Deutschen Bank.

Akkreditive und Kreditbriefe auf alle Plätze .
An» und Verkauf von fremden Geldsorten .

W «W WjlbmkWlkKMW
mit deposttenkasse am Sahnhofsplatz uns NieSeklajjttng in Nüyiöurs »
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Goldene Hochzeit.

Skizze von Max Bittrich -Freivurg .
Die Gräfin von Lomnitz schob den Gehschemel ,

auf den sich bie durchsichtigen Hände seit dem
Schlagansall stützten , durch die Flügeltüre . Ihr
Gemahl sann und rührte sich nicht . Und er
hätte ihr doch ein paar Worte sagen können über
die Schäden des Unwetters , das vor einigen Ta »
gen durch Wolkenbruch mit Ueberschwemmnng
und Dammrutsch , Zugzusainmeustotz und Brük -
kensturz das weite Tal am Rhein erschreckt , das
gräfliche Schloß der Lichtzuleitung beranbt hatte .
Warum sprach der Graf auch noch immer nicht
über den nahen Tag , da vor fünfzig Jahren
zwei überglückliche Menschen in der Schloß -
kapelle vor den Altar getreten waren ? Der
Gräfin krankes , beunruhigtes Herz drängte nach
Erlösung aus stickigem Harren . Sollte sie den
Schemel noch weiter spazieren führen ? Ihr
leiser Seufzer durchrauschte das Gemach .

„Was denn , Jsa ? Was denn ? "
Sein Arm legte sich fest um sie. „Den Füßen

zu viel zugemutet auf dem Marsch durch die
Zimmer ? "

Sie schüttelte das Haupt , lehnte sich an ihn .
„Beste ! Jsakiud ! "

Er fühlte vor diesen Augen aufs neue : das
Herzeleid , das vor vieleu Jahre » auch bei ihnen
eingekehrt mar , würde sich nie so gründlich aus -
brennen lassen , wie er an jenem düsteren Win -
tertag mit glühendem Eisen das Wappen seiner
Bäter zerkratzt , gesengt , ausgebrannt hatte aus
allem hölzernen Gerät im Zimmer der Tochter ,
nachdem sie, die stille feine Carola , den Eltern
entwichen war mit diesem — mit diesem Prah -
ler , diesem Schwadroneur , diesem Herrn Hubert
Mey . Abscheulich !

„Jsabella , ist dir besser ? " fragte der Graf .
Die Gräfin lächelte dankbar für feine Teil -
nähme . Gerührt , nachgiebig marschierte er durch
die Gemächer . „Dieser Verräter, " dachte er ,
„der unverwelkbaren Jammer in unser Haus
säte !" Er stand neben der Genossin und streckte ,
wie zur Abwehr seines Grams , den Stock
von sich.

„Du hast recht, " rief sie , erlöst von der
Schwüle , „weise zurück , was dich bedrückt ! Latz
uns miteinander beraten , wie in der Stunde
unseres Sichfindens . Laß uns auch unfern
nahen Gedenktag seiern trotz schwarzer Schat -
ten ."

„Feiern , gewiß ! Doch sollte die andere
Menschheit ausgeschlossen bleiben ."

„Nur am Altar möchte ich noch einmal mit
dir den Spruch hören und der Orgel lauschen
wie vor fünfzig und vor fünfundzwanzig
Jahren ."

„ Feierlichkeit willst du schlürfen . Doch schon,
wenn wir dem Gottesstreiter unsere Absicht
kundtun , wird er fragen : Und hat der Herr die
Ehe mit Kindern gesegnet ? Er wird fragen ,
um aus diesem Flachs seine Fäden zu spinnen .
Unser guter verewigter Kaplan hätte sich die
Frage geschenkt, ' er wußte von einer Tochter ,
der Vater , Mutter und Heimat plötzlich Luft
wurden , die mit ihrem Münchhausen davonlief ."

„Friedrich , laß mich mit dem Pfarrer sprechen .
Ich fühle die Kraft , ihn von der Marterung ab -
zulenken . Er wird sofort verstehen .

"

„ So wird er doch den Betrüger ahnen , der
den einzigen Frieden unseres Hauses auf
Schleichwegen zerstört und , das Schlimmste , den
Beistand unseres Kindes gewonnen hat . Er -
bärmlich ! "

„Verzeihe ihnen !"
'

„Dein Herz ist zu weich , Jsa !"

„Ich weiß, ' es ist zudem krank . Darum schenke
ihm noch die eine Feier ."

Ihre Hand griff nach der Brust .
„Wenn es so steht — ja dann ! "

„Wenn ich dir Schmerz bereite durch meinen
Wunsch , so gilt dein Wille !" sagte sie . „Sobald ,
wie er plant , Pfarrer Martin vorspricht , will
ich dankend ablehnen . Er wird rasch begreifen ,
daß wir ihn den vielen Hilfsbedürftigen im La -
zarett lassen wollen ."

Das Paar saß stumm beieinander und träumte
sich in den alten Tag zurück , da ihm Erfüllung
beschert war nach heißem Werden , dachte an die
Jahre , da das Ebenbild der Mutter empor -
blühte , bis dieser Fremde ihr Vertrauen ge -
wonnen hatte mit dem verstohlenen betörenden
Wort , dieser von Jugend ans abenteuernde ,
in aller Welt heimische Sproß de? aus lockeren
Boden ! gebauten überseeischen Handelshauses ,
in das vor Zeiten Blut geflossen war aus der
Sippe der Gräfin von Lomnitz .

Ja , was hieß Vater und Mutter ! „Dir will
idi folgen ! Fort über das Meer ! In den Ur -
wald oder Gott weiß wohin !" Was trieben sie
drüben ? Warteten sie vereinsamt aus den Tod
ihrer alten Eltern und ihre Hinterlassenschaft ?
Lebten sie überhaupt noch ?

„Pfarrer Martin will noch heut ' bei uns vor -
sprechen, " begann die Gräfin das Gespräch wie -
der . „Als Johann in der Stadt unten Kerzen
einkaufte , hat ihn der Pfarrer gefragt , ob er
uns treffen werde . Seine Stunden seien ihm
streng zugemessen , sogar die Augenblicke . Du
weißt : im Krankenhanse liegen die Opfer des
Bahnunglücks ."

„Von achtzehn Verletzten und fünf Toten
spricht man ." —

Als der Abend bereits mit dem Netz aus -
ging , um jubelnde Lust in der Höhensonne und
Seufzer im Tal einzusaugen , meldete der
Diener den Pfarrer : er lasse den gnädigen
Herrn um einige vertrauliche Augenblicke bitten .
Die Stimme des Dieners flackerte und über fein
Gesicht jagten Zeichen tiefen Aufgewühltseins .

„Vertrauliche Worte ? Ich lasse ins Musik -
zimmer bitten ."

Der Graf trat zu feinem Besuche : „Ohne
Umschweife , Herr Pfarrer ! Wir wollen Sie
Ihren Pflegebefohlenen keine Sekunde rauben .
Sie haben Kenntnis erhalten von unserem In -
biläum ? Na ja : in achtundvierzig Stunden etwa
wären wir so weit ."

«Verzeihung , nein , nicht darum kam ich .
"

„So fehlt Beistand in dem Unglück ? "

„In der Tat , ich erbitte Hilse in einer Be -
drängnis , in der ich und die Krankenhansleitung
uns befinden . Im Hospital liegen zwei Vcr -
letzte , aus denen niemand das Geheimnis der
Herkunst zu locken vermag . Leute in den fünf -
ziger Jahren . Nach unserer Annahme Ge -
schwister . Weil ihr alter Diener nach Ansicht
unseres Sanitätsrats die Bevölkerung durch
mehrere Generationen kennt , haben wir ihn heut '
von der Straße her zu uns gerufen , zu den bei -
den schlafenden Fremden geführt . Da staunte
er wie iu unerwartetem Wiedersehen , betrachtete
auch den unbekannten Herrn , schüttelte den Kops ,
als sei er vor unlösbare Rätsel gestellt . Klar -
heit hat er uus uicht gebracht . Nur hat er einer
unserer Schwestern in wirren Reden gestanden ,
die verunglückte Dame gleiche der Frau Gräsin .
Die Aehnlichkeit des Herrn begreife er nicht ."

„Wir besaßen nur eine Tochter , Herr Pfarrer ,
keinen Sohn . Und wie alt . sagten Sie , sind die
Fremden ? "

„Etwa fünfzig Jahre . Und unsere Bitte geht
nun dahin , Ihnen die Kranken zeigen zu dür¬
fen ."

„Ich lasse sofort anspannen , und Sie fahren
mit mir . Nur lassen Sie mich zuvor die Gräfin
unterrichten .

"

Ei ' zog die Glocke , übermittelte dem Kutscher
Bef « e .

Die Gräfin blickte ihm ermartuugsvoll ent -
gegen , mit der Ahnung der Mutter . „Sind sie
gekommen , unsere Kinder ? "

„Ich weiß , man darf dich am wenigsten auf die
Folter der Ungewißheit spannen . Nun denn :
unter den Verletzten —"

„Sind unsere Kinder ? "

„Unter den beim Bahnunglück verletzten un -
bekannten Fremden befinden sich zwei , die reden
könnten , wenn sie nnr wollten , doch sich aus -
schweigen . Sie wollen ihre Bekannten wohl
nicht erregen . Aber beide Menschen — Jsa ,
zwei Menschen , beachte dies Wichtigst « ! — diese
beiden Menschen sollen Geschwistern gleichen .
Das paßt wenig in deine Hoffnungen , Man
meint , ich als einer der Aeltesten aus der Ge -
gend müsse sie erkennen , falls sie hier geboren
find .

"

„Laß mich nicht allein zurück : ich verginge in
der Unsicherheit .

"

„Dein Herz wird auf jeden Fall sein Meister -
stück zu vollbringen haben . Ich lasse bereits an -
spannen .

Bald nachher - trat daS alte Paar im Kranken -
haus vor zwei Betten . Deutlich lag vor ihm die
verjüngte Gräfin . Ihre Linke umklammerte
eine Hand des Mannes , dessen Antlitz die Züge
seiner Nachbarin überraschend widerspiegelte .

Unsere Carola , Friedrich ! "

„Und der zweite Kranke ? " fragte der Arzt .
„Ihr Sohn ? "

„Ja , doch anders , als Sie meinen .
"

„Er ist," stammelte die Gräfin , „ein völlig Ver -
wandelten Wie müssen sie sich geliebt haben , um
sich so gleich zu werden ? "

„Und werden uns beide Patienten erhalten
bleiben ? "

„Der Verunglückte hat übermäßig viel Blut
verloren . Wir müssen ihn in den neuen Tag
hinüberzuretten suchen .

"

„Und unsere Tochter ? "

„Das Herz arbeitet gut . Ob der rechte Arm
beweglich bleiben wird , müssen wir abwarten .
Tie Kranke scheint zu erwachen . Dann dürfen
Sie miteinander sprechen ."

Mit sanften Worten begann der Arzt den
Sinn der Erwachenden auf ihre Heimat zu
lenken . Elterntrost harre ihrer . „Und nun blei -
ben Sie hübsch still in den Kissen liegen « Wenig
rühren !"

Sogleich wurde heilige Zeit . Augen staunten
in lang entbehrte Augen . Liebe strömte in Liebe .

„ Wir mußten reisen , wollten Euch , wenn auch
nur heimlich , wiedersehen wie vor fünfundzwan -
zig Jahren . Hubert zehrte mit mir auch von
der Hoffnung , endlich Versöhnung zu finden ."

„ Weißt du auch , wie ähnlich Ihr Euch gewor -
den seid ? Für Geschwister hält man Euch .

"

Die Kranke lächelte . „Doch wer etwa glanbtc ,
uns hätten immer und ewig die gleichen Ge -
danken bewegt , der würde irren . Nichts von
Romantik ist bei unS . Nur hatten wir bei
flüchtiger Bekanntschaft bereits den gemein -
samen Wunsch erkannt , des anderen eigene Wege
zu begreifen . Das allein ist das Geheimnis .
Wir trauten uns zu , daß wir des allernächsten
Menschen Ahnen und Plauen stets verstehen
würden . Wir beide empfanden : Du , mein
Kamerad , wirst zwar ein anderer bleiben
als ich , doch wie ich dich darin begreifen werde ,
so wirst auch du die Verschiedenheit als Reiz
empfinden , weil sie keine Rechthaberei ist . Von

dieser Sorte Menschen war keiner der Herre »
gewesen , die sich vor Hubert um mich bemüht
hatten . Hatten sie Angst , sich ganz echt zu ge»
ben ? Glaubten sie aus Unverständnis zu st" '
hen ? Als Hubert erschien , war unser Schickial
erfüllt . Unser gemeinsames , an unsere Seele »
brandendes , sie mitreißendes Wunder und uu >
sere verbrecherische Flucht , wie ihr sie nanntet ,
ŵurzelten in rascher Erkenntnis , Vertrauen .
Hingabe . Wir fühlten , was verschieden in uns
war , das würde erst zusammen den Menschen
schaffen , der keiner von uns beiden aus sich allein
zu werden vermochte . Jedem war der zweite
Mensch beschert , der weder anhimmelte , noch
auf den Knieen rutschte , sondern dem Wander -
kameraden erfrischende Gegenströmung schenkte.
Die Lust daran hat uns miteinander ausziehen
lassen, ' nie sind wir müde geworden aneinander .
An dieser gemeinsamen Leidenschaft find wir
beide emporgewachsen . O , wir konnten uns laut
zujauchzen , wenn der Gegner Funken schlug in
Götterlust : Dank und Segen Kampfgenotz ! "

„Sie haben sich ihr Leben zum ritterlichen
Turnier gestaltet ! " sagte der Graf .

„Turnier — da hast dn das rechte Wort ge -
funden . Das ist alles : jeder Gang sprühende
Achtung vor dem Gegner ! Woher kam mir der
Keim dieser Lust ? Aus eurer Vergangenheit .
Euch danke ich , was uns beglückt hat ."

„Ruhiger Kind ! Du bist wie im Rausch ."

„Glaubt mir , denn dieser Glaube ist zugleich
Verzeihen . Und konnte ich euch zu euerm gol '
denen Hochzeitstag Wertvolleres zutragen als
die Gewißheit , daß sich eure Kinder eine durch
menschliche Schwäche und Langeweile uuzerstör «
bare Burg gebaut haben ? Wir haben euch de»
Beweis dafür vorgelebt ."

Der Arzt trat vom Bett des unruhigen Kran -
ken : „Unser Freund scheint die Augen aufschlagen
zu wollen . Jede Ausregung sollte ihm jetzt fern -
bleiben . Lassen Sic uns morgen an der Zu »
kunst weiterbauen ."

Ein paar innige Worte , ein Blick auf den
Kranken , und der Besuch giug mit dem Arzt .

„Der Patientin sofort Schlafmittel !" flüsterte
der Arzt der Schwester zu . „Und das Neben »
zimmer bereithalten für den Kranken . . .
bitte , morgen gegen Mittag nachfragen zu lassen-
Herr Graf . Schonen Sie Ihre Kräfte . Sie ha»
ben heut ' heldenhaft standgehalten für Ihre
Jahre . Verzeihung — die Pflicht ruft de»
Arzt ."

Der Wagenschlag flog zu . Die Pferd «
zogen an .

Ueber die Kranke Segann sich der Schlaf 811
senken . Doch während sie aus der Insel de»
Friedens atmete , irrte ihr Lebensgenosse weiter
und weiter durch fremde Gebiete . Er fühlte siw
leicht werden und gewann Flügel zur Fahrt i«
unermeßliche Weiten und schwang sich empor
zum Sternenkreise .

„Jsabella, " rief der Graf in der gleiche »
Stunde , „morgen wenn Johann nach dem Ho«
spital geht , soll er zugleich den Pfarrer noA
mals zu uns bitten . Hörst du oder schläfst du ?

„Wozu hast du dich entschlossen ? " fragte i>e
aus dem Bett .

„Wir wollen unseren Hochzeitstag doch noch
nach deineM Willen feiern und zugleich der
Heimkehr der Kinder gedenken .

"

^ ,,Wie danke ich dir ! "
'

„ Vielleicht, " dachte der Graf , „werden wir
unter Zypressen dahinschreiten . Man hat , scheint
mir , uns heut ' nnr schonen wollen , uns Alter »
tümer . damit wir am Hochzeitstage noch atme »
und Myrthe und Krepp zugleich tragen könne »-

Drei Lilien.
Von

Wilivald Reichwei « .
Das Kleid der Jugendbewegung verrät den

geistigen Gehalt seines Trägers , der sich hastig
durch das Bahnhofgedränge der Großstadt hin -
durchschafft . Siegfried Wager will hinaus , er
muß hinaus in die Stille . Tic Gemeinde der
Stillen , Neuen im Lande nennt ihn ihr eigen .
Er weiß , ihn treibt nicht unfruchtbare Schwär -
merei , ein nie gestilltes Heimweh nach den
stillen Tälern und den stummen Glockenblumen ,
nein , ihn treibt Größeres : Gib , o Natur , wie
du schon oft mir gabst , mir Himmelsfrieden in
das matte Herz ! —

Trotzig -froh blickt er zum Himmel , als nun
die Schritte in die Weite gehn . Hier im
sommerfrischen Grün lösen sich die Bleigewichte ,
die im Großstadtleben den Flug der Seele so
gehemmt , den Flng zur Sonne . To wie ein
Kind befreit und anch beglückt sich fühlt , wenn
nur der Mutter Herz ihm fühlend nahe er -
wartete des Schmerzensstromes Ende , so wird
am Herzen der Natur die Seele ihrer Kinder
fr ^i.

Es war an einem Frühlingsabend , da -
mals als der Flieder blühte im nachbarlichen
Garten , da trat zum ersten Male Renate
Kämpfer in sein Leben . Vielmehr , das Früh -
lingstreiben jener Tage ließ ihn zum ersten
Male wirklich sehen , was lange schon um ihn
gewesen . Und dann , dann kam der Abend , jener
schmerzgeborene Abend , an dem er ihr die
Hand geboten : Unser Streben einet uns, ' denn
unser beider Schaffen gilt nicht uns , es gilt
der Zeit und ihren Menschen , sie frei zu machen
für die nene Zeit . So laß uns nun gemein -
fam kämpfen , steh

' mir tateufroh und tatentreu
zur Seite ! An jenem Abend wuchs der
Seele Hoffen , sie ließ der Hoffnung Sterne hell
erstrahlen , unwissend zwar , denn sie verbarg
der Seele tiefen Schmerz in Worten , die inb
Weite führten und dieser Stunde die Entschei -

dung nahmen . Uns einet wohl ein gleiches
Streben , doch wird die Zeit entscheiden , ob die
Wege ineinander münden .

Dann war ihr Brief gekommen mit seinen
steilen , zagen Zügen : „ Weil ich bie ganze Zeit
nicht den Mut hatte , es Dir zu fageu , will ich
Dir 's schreiben . Ich glaube , daß ich Dir nie
mehr sein kann , als eine Freundin , als ein
guter Kamerad . Ich leide sehr darunter , Dir
Schmerz bereiten zu müssen , aber ich denke , es
wäre später noch schwerer für Dich und mich.
. . . . Du darfst jetzt doch noch zu mir kommen
mit allem was Dich freut und Dich quält, ' ja
es wäre mir leid , wenn Du mich nun alleine
ließest . Du bist mir solch ein lieber , großer
Freund geworden . Ich danke Dir nnd Hab '
Dich lieb . Renate ."

Und nun was barg der Beiden taktvoll
Schweigen alles , bis zn dem Tag , da das zur
Zunge drängt , was allzuvolle Seelengründe
nicht mehr fassen können ! Warum Renate ,
kannst Du mir nie -mehr sein , als ein guter
Kamerad ? Sind Ehegatten nicht im besten
Sinne Freunde , Kämpfer mit den gleichen
Waffen ? Doch heut ' noch tut ihm diese Frage
leid , denn nun war ' s ihm , als riß er Inner -
stes und Heiligstes aus fei » gehütetem Herzen :
Siegfried , es stand einmal ein anderer in
meinem Leben , den hatt ' ich lieb . Nun ist wohl
alles aus , doch heißt ein alter Schwnr mich treu
sein jener ersten Liebe . Mein Schassen , das
dem Deinen soviel gleichet , muß eigene Wege
geh 'n , und meiner Liebe Kraft , die sich ent -
faltet , muß weiten sich und in Dir alle lieben .
Ich bin Dir gut und will es bleiben : ich bin 's
der ganzen Menschheit und will 's sein : ich kleid '

mich drum als Schwester ein .
Renate !

Siegfried , Hab' Dank für Deine Liebe ,
für alle Lebenowärme , die mir Deine Liebe gab .
Sei mir ein Freund , — der Freund , und
bleib 's !

Nun ist es aus , ist ausgeträumt nicht erster
Liebesransch , nein heil ' ger Traum von hohen
Zielen . Wir sind uns nicht verloren , und doch .

wir haben uns nicht mehr . Leif , schwellend
rauschen verständnisvoll die Blätter , geheimnis -
voll und tröstend . Grabesstille ringS hernm .
In tiefem Frieden liegt das einsame Forsthaus
am Wege . Da — ein paar Lautengriffe ,
und wie wenn Blätter reden , dringt ' s aus fri -
schem Grün hervor : „Drei Lilien , drei Lilien ,
die pflanzt ich ( ! ) auf mein Grab , da kam ein
stolzer Reiter nnd brach sie ab ."

Zuerst tat ' s bitter wehe . Heilende Wunden
begannen nen zu bluten . Das singende Töchter -
lein des Forstamtmannes ahnte nichts davon
und sang sonnig weiter : „Ach Reitersmann . ach
Reitersmann , laß doch die Lilien steh 'n , die
soll ja mein Feinsliebchen noch einmal seh 'n !"

Das ließ ihn nicht los , er snmmte eS immer
wieder , und diese schmerzende Erdenmelodie
wurde zur Kraft , geheimnisvoll und groß aus
anderer Welt gesendet : er ahnte den Frieden
dessen , der dies Lied gedichtet , und der es singt
mit sehnender Begier . Wo Hoffnungsstrahlen
goldenen Wiedersehens winken , da graut der
Morgen , erscheint ein leuchtend Morgenrot .

„Und sterbe ich noch heute , so bin ich morgen
tot : begraben mich die Leute im Morgenrot !"

Humor .
Liebe Jugend !

Mein sechsjähriger Neffe Fritz hat eine dicke
Freundschaft mit dem NachbarSbuben , und den
Schluß ihrer gegenseitigen Zusammenkünfte be-
deuten immer ein paar Blutige . So auch letz-
ten Freitag , an dem Fritz mit der Gartenschaufel
eine über die Nase bekam . Ueber den Hergang
der Zache war ans dem Buben nichts heraus -
zubringen . Meine Schwester bemühte sich auch ,
vergebens . Schließlich mischte sich die sehr christ -
liche Köchin ins Gespräch und sagte :

„Ja , aber Fritz , der liebe Heiland hat alles
genau gesehen und weiß auch alles .

"

Tarauf Fritz :
„No loscht der 's halt von dem verzähla .

"

(„Jugend ",)

I « Gedanke ».
„Seit Monaten versuche ich vergeblich , ^

Lehrer ausfindig zu machen , der meiner ToA
ter vor Jahren Gesangsunterricht gab !" —
Geschichte ! Nachher will 's immer keiner geweie "
sein !" („Flieg . Bl .

")
* .

Indiskrete Frage .
„Können Sie mir einen guten Rechtsanwa

"

empfehlen ? "
— „Justizrat Meier !"

„ Hat der Si « schon mal freigekriegt ? "

LMeggendorfer Blätter " )

Der Gelehrt « .

„Herr Professor "
, sagte die Dame zu l>ern W '

rühmten Gelehrten , „ erinnern Sie sich mei » ^
nicht mehr ? Sie haben mich ja einmal um rne ' »4
Hand gebeten ."

„Ach ja , jawohl . Und hgben Sie sie mir
geben ? " („Morning Post ' -1

*
Richtigstellung .

Gast : „Kellner , ich habe gerade noch so
Geld , um das Essen zu bezahlen . Zu Jhret »
Trinkgeld reicht 's nicht mehr .

"
Kellner : „Stimmt schon , Herr ! Bitt « eine M

nute , ich werde die Rechnung richtig stellen ."

( „Japan Advertiser/ )

Zn falscher Zeit .
Ein Jrländer brachte einen Wecker zu ei» e?

Juwelier in Detroii zurück und wollte sein @ c7
wieder haben . Er sagte , der Wecker tauge ni « A

„Haben Sie ihn ausgezogen und die Alarö »
glo ckc jede . Nacht eingestellt ? " fragte der 3 **
weiter .

„Natürlich .
"

„Nun und was ist damit ?" -
„Nun , das Ding geht los , wenn ich » °™

schlafe .
"

(„Bifon .
'l
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BAMA6 -
Tpiebwerke

Vorratslager und Vertretung
Dipl . -Ing. A . ßrunner , Karlsruhe

BrauersiraRe 29 Fernruf Nr . 4277

WM NodhML -iR.
Dessau

Zweigniederlassung der BAMA6 -MEGUIN Aktiengesellschaft .

In
das Wunderland

JNDIEN
und Ceylon

vom 18. Oktober bis 18. Dezember tY2Z
ab Genua mit dem Doppelsdiraubendampfcr

. .PEERGYNT "

14 tägiger Aufenthalt in Indien

4 tägiger Aufenthalt auf Ceylon
Preise von Mark 3000 . — an
Die notwendigen Visa werden bei rechtzeitiger
Einsendung durch unser Passbureau besorgt .
Buchungen und Auskünfte durch

Reederei Viktor Schuppe
I Berlin NW 7, Dorotheenstrawe 30
I Drahtanschrift: Seesdiuppe / Tel . : Zentr . Y7Z55?

sowie sämtliche Rcisebureaus
des In - und Auslandes

Hauptvertretung für Karlsruhe :
Reisebüro Karlsruhe A .

- Q . , Kaiserstr .158
Tel -Adr . . „Reisebüro "

, Telefon 5138.

Todesanzeige .
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß am Freilag mittag lM Uhr unser
lieber Vater , Schwiegervater und Bruder

Friedrich Beck
Einleger im „Karlsruher Tngblatt "

ganz unerwartet schnell verschieden ist

Welschneureut , Knielingen . den 17. Juli 1925,
Schulstraße 42 .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Karolina Beck , Wwe .

Die Beerdigung findet am Sonntag mittag 2 Uhr auf
dem Friedhof in \ \ elschneureut statt .

Nachruf.
Nach kurzem Krankenlager verschied gestern

unerwartet rasch der Hilfsarbeiter

Friedrich Beck
aus Welschneureut

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen
ruhigen und pflichtgetreuen Arbeiter , der während
seiner nahezu 30 jährigen Tätigkeit in unserem
Hause sich stets in vorbildlicher Weise betätigthat . Ehre seinem Andenken !

Karlsruhe , den 18. Juli 1925.
C. F . Müller , BuchdrucKerei
und Verlagsbuchhandlung .

MÖBEL
in einfacherbis fein¬
ster Art liefern sehr

preiswert
Karl Thome & Co .

Möbelhaus
Herienstraße Nr . 23.
gegüb . d . Reichsbank

2 fieg . >lk . 238.—
!> Reg . Mk . 297.—

13 Reg . 51k. 411.—

Zaltlungserlejchterung
Frankolieferung

long
Kaiserstr . 167, Tel . 1078
Salamanderschuhhaus

ß

Eben weil bei Persil jedes <
Reiben und jede eindringliche ;
Bearbeitung der Wäsche fort- }
fällt , bleibt die empfindliche ]

'

Wolle geschont und hält sich
waich und mollig . Kein Ein - |
schrumpfen und kein Hart- J
werden . Die Farben bleiben *

lebhaft und frisch . Waschen
Sie Ihre Wollsachen in kalter |
Persillauge . Die wunderbare
Reinigungskraft dieses Wafch - 1

mittels bewirkt schon hierin
die sorgsamste Säuberung .

Stuttgarter Verein
Versicherungs - Aktiengesellschaft

itnenu . Moior-
rad - UerkßJirsfüiUel - und

Sporl- ünlall-
( Feuer - Einbruchdiebstahl -

Haftpflichi - , Glas - , Gebäudeschaden -,
Wasserleitungsschaden - , Unfall -

Versicherung .)
Verträge mit Grund - u . Hausbesitzer - , Hand¬
werker -Vereinigungen u . and . Organisationen .
Mitarbeiter überall gesucht I
HÄMMERLE D MEYER

Bezirksdirektion Karlsruhe
Kaiserstraße 158 Iii . Telephon 51815

SrMrow- u.
MMwMkwlMN

iitr ufic Spannungen » 01t bis 100 P .S.
üontuircitjloä sofort ab Lager lieferbar

KarlSrnHe -BeirrtHeim Telefon 52Z5

1

Weine Ulaßjcfineiderer

befriedigt die verwöhnteren Runden

Oofeföoldfarb
— CKaiferflraße 181 —

Paliabona - Puder
reinigt und entfette t das Haar auf
trockenem Wege , macht es locker
und leicht zu frisieren , verleiht
feinen Duft . Zu haben iu Friseur -
goscliäften . Parftimerien , Dro¬
gerien und Apotheken .

Strens reelle Vermittlung
An- u. BeekWfs

Wohnhäusern — Geschäftshänfern
Fabriken — Villen — iSnupliitzen ze .

Hypotheken — Bangelder

Immobilia ^
99

Treuhandgesellschaft m.
Sittel 25 a

H, Karlsruhe i. B.
Telephon 670.

vertilgt mit
sicherstem ErfolgUngeziefer

Fr . Höllsftern
HerrArtv ' raB « 5 u . NultSBirsßAlü , Telefon 5791

Kleine
Mum -Meiten .

Revaraturen . Weisteln
» s>i>. werden gut und
billig anSgesübrt . An -
aebote unter Rr . 5lA4
ins Taablattbiirv erbet .

»ßae »,
Nord -Amerika
u . Canads . Ham -
burg -New -york ca .
wödhentl. Abfahrt .
Gcmeins .Dienst mit
United Arne
rlcan Lines

Nach
Süd . Amerika
(Brasilien, Argenti¬
nien, Westküste ),
Cuba - Mexico ,
Westindien ,Afrika ,
Ostasien usw . i .Ver -
fcindg . m . and .Linien

Billige Beförderung , vorzügl .Verpflegung
Auskünfte und DrucksachenOber Fahrpreis* und

Beförderungsmögllchkeitdurch
HAMBURQ - AMBRIKA LINIE
HAMBURG, Alsterdamm25 un derenVertretereuf alle»

größerenPützen. In:

Rastatt , Otto P flaum , Poststraße 10 ,
Karlsruhe , E. P. Hieke, Kaiserstr. 215 , b . d . Hauptpost

Geaeralaeentur itir den Freistaat Baden
Reisebüro H. Hansen , B .-Baden , am Leopoldsplatz .
FrachtauskünSte erteilt das Schiffsfrachtenkontor
der Hamburg - Amerika Linie , G . m . b. H . Stuttgart ,Kontorhaus Merkur , Königstr . 12 I „ Fernspr . S .A . 22029

ixHseBiiiiBua

Carl C Westermann j
Srabdenicmalgescßäft

Karlsruhe , — 3( arl > <Wiihelmstraße 90 , — Telephon 198 ? *
am Cndpunfif der Straßenbahn «

Größte fluswaßl in fertigen Denkmälern °
Reparaturen sowie Tleuvergolden von Onscfirilten

Hidigße 'Preise — Sute 'Bedienung
■ igBaiiaiBiiiiaaiiaiiaiuiiBiiaiaaisaiiiüsiii

Harmoniums j
größte Auswahl

günstigste
bj Zahluugs -
H bedingungen
« Katalog umsonst lödeonhaiB

Kaiserstraße 175
Telephon 33!).

Direftt von Fabrik
frei Haus Nach». Ei »-
ziafte Käie -Fadrik am
Plibe . bill . Bczugsauellc
ll Pfd . Knaelkasc 5,r,0 M
!l „ Taseltäse 5 .50

~
k

9 „ » olftcnkäic j,20 -Jto „ äümmelfhto .i,30
o Mara .- iiettk . , 8,40
0 .. Tisch , « tc»v£. b.40
9 .. ftruoftttdäf . 7,20
n „ Konsumkaie 7.-— .«
9 .. 5 ijfitctiüfc 9 .20 Jt
9 „ Tan . Tafelk . 8 .80
9 „ Dan . (Sfcninerfettf .
9,20 M -, 9 Pfd . Tiimldi .
Zicvvenkase 8,80 9
Psd . Tan . Zchiveizerfase
10.40 Jf . 9 Pfd . Dänisch .
»> r>Ua»derküfe 15,50 .H .
Holsteinische Kaseiabrit .
KlUndcr «i «5o . . Nortorf .

Reicbe Auslän -
slbEldl . i>erinil . ,vcrinög .
deiitiche Tamen wüniw .
Heirat , Scrren . auch
ohne Verntö » . Anökunit
fof . Ttabre « . Berlin IIS) ,
Stvlviicheitrabe IS .

Eß wird
Mieder gespart!

Von allen Seiten kommen günstige
Berichte über die Zunahme der Spar¬
einlagen bei den öffentlichen Spar¬
kassen im ersten Halbjahr 1925, Der
Zufluß der Gelder , die Ausfertigung
neuer Sparbücher , die Neueinzahlungen
auf alte Sparbücher machen bemer¬
kenswerte f ortschritte ; große und
kleine Beträge werden angelegt und
verhältnismäßig wenig davon wieder
abgehoben ; man sieht , der gute alte

Sparergeist ist wieder rege .
Dies gilt auch hier sowohl bei der

Hauptkasse der

EMI. Soorfniic, Karlsruhe
als auch erfreulieherweise bei den

neu eingerichteten

SomiMr-AmuchmestM»
Drogerie Bühler , Lachnerstrafle 14
Drogerie Hofmeister , Philippstr . 14

Weiflwarengeschäft Holzschuh ,
Werderstr . 48 .

Es wird wieder viel gespart ; und doch
kann man sagen , es könnte noch mehr ,
noch viel mehr gespart werden ; es
wird noch zu viel im Strumpf zurück¬
gehalten und damit der Allgemeinheit

entzogen ,

Haben Sie
Schon ein Sparbuch?

Die bei der Sparkasse Karlsruhe
günstig (bis 10 °i'o) verzinsten

Spareinlagen
vermehren Einkommen und Betriebs¬

kapital .
fördern Wohnungsbau , Landwirtschaft ,

Handwerk ,
schützen vor Verlust bei Feuer , Dieb¬

stahl , Nichtablieferung aufgerufener
Banknoten ,

bieten völlige Sicherheit .

Mdt . övarWenamt .

AÜHöN , foliöc , gediegene

$ liCf2 ( * $ Ö ) tänfß tannengebeizt

Vorrat - u. Einmach - Schränke
Werkstalte M SchremerarbeUen

kr. !le§M. Brauerstraße 15.
Elektrische

liclt- und Knlt-flioen
erhellt fachmännisch , staunend billig

Ing .' öüf !! Herrn. Martin
Karlsruhe -Beiertheim . Telefon 5235.

Brennholz
trockenes , grob und sein gemischt

(per Zentner Mt. 2.— )

Markstahier & Barth
Telephon 6244 u. C245 Reurenterstrade 4.
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Heilung von Nervosität und rheumatischen Leiden
Stoffwechsel - und Blutlaufstörunsen

auf natürlichem Wege durch die

Behandlung mit galvanischen Schwachströmen der

WoHlmuth - Apparate
Auskunft , Vorführung , Vermietung und Verkauf im

Wohlmuth -Institut Karlsruhe

das größte Schiff der deutschen Handelsflotte
Regelmäßige Abfahrten

HEWyORX
ausgehend Southampton/Cherbourg
heimkehrend Plymouth/Cherbourg

Hervorragende Reisegelegcnheiten I, II . und III. Klasse / Grö &ter
Komfort und Behaglichkeit I Vorzügliche Verpflegung und Bedienung

•
Kostenlose Auskunft und Prospekte durch
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

und sfimtlichc Vertretungen

in Karlsruhe : Norddeutscher Lloyd , Agentur Karlsruh c '
Lloydreisebüro G. in . b . £L, Kaiserstr . 183 ;

in B .-Baden : Lloydreisebüro W . Langguth , Lichtentalerstr . 10

Bsassagga

Magnet - Zentrale Karlsruhe 7
Tel, 4827 Sommerstraße 30a Tel. 482

Spezial ~Repa .ra .tur - "Werkstatte
für Magnet ' Apparate und Auto - Licht-
und. Anlasser - Anlagen aller Systeme.

Großes Ersatzteillager I An- und Verkauf von neuen
und gebrauchten Magneten und Zubehör .

Auf Teilzahlung
gegen bequeme Ratenzahlung erhält jedermann

Anzüge und Kostüme
I Hartman «. Schneidermeister. Waldstrahe 7».

Hinterhaus III .

Paßbilder I
liefern schnellstens |
Samson & Co.

, Pbotogr . Atelier ,Passage 7. Tel . 547

ErfahreneStfcneidßrin
sucht noch einige Kunden
sür auker dem Hause .
Angebote unt . Nr . 5690
ins Tagblattbnro .

I
me©

©
iaes

2

in

x
S

Staatslotterie
Die Erneuerung zur Haupt - und Schlußklasse der

25/251 . Preuß . Südd. Klassenlotterie
findet ab

Hontag , den 20. Juli 1925
in meinen beiden Geschäften statt , Schluß der Erneuerung

4. August 1925.
Ich bitte im Interesse einer ruhigen Abwicklung die Er¬
neuerung möglichst bald vorzunehmen , da erfahrungsgemäß
der Andrang Ende des Monats und in der Woche vor der

Ziehung am stärksten ist .
In der Haupt - und Schlußklasse werden 131 OOOGewinne
und 2 Prämien mit insgesamt 29139400 .— RM . gezogen .
Ziehung vom 11. August täglich bis 31 . August 1925 .

Höchstgewinn im günstigsten Falle Mk . 2 000 000 . —
2 Prämien zu je Mk . 500 000 .—
2 Gewinne „ „ „ 500 000 .—
2 . . .. . . 200 000 .—
2 . . . . . . 200 000,—
2 . . .. .. . . 100 000 .—

und viele andere zu 75000 —> 50000 .—, 25000, —, 10000 —,
5 000 — usw .

Ich habe nur noch wenige Kauflose abzugeben
1

,g
' n 1 - 1

1 1 Doppellos
13 .— ScT.— 60 .— 120 .— 240 .—

Versuchen Sie Ihr Glück und eilen Sie ,
da die Nachfrage nach Losen sehr groß ist .

Z W E R G vorm. Götz
Bad . Lotterie -Einnehmer

Hebelstraße 11 — Karlsruhe — Waldstraße 38

Telephon 4828 — Postscheckkonto 17 808

1
<5?
3
*
»

1

Vi

©
B
1

Titl Geschäftsfreunden und Gönnern zur gefl . Kenntnis ,
daß ich die Südd . Verlagsdruckerei G . m b . H , hier ,
käuflich erworben und diese nach maschinellen Erneu¬

erungen in meinem Hause

Rheinstraße 101 , Tel . 6495
eröffnet habe .

Zur Lieferung

sämtlicher Druckarbeiten
halte ich mich bestens empfohlen und bitte um gefällige

Unterstützung .

Georg Ruf
Hoch a ch tungs voll

Buch - u . Akzidenzdruckerei
Rheinstraße 101 , Tel 6495 .

Ausschneiden ! Aufheb enl

WM

ki olle Radfahrer!
Es mehren sich die Fälle , dah Käufer von Fahrrädern

durch unlautere Elemente , ohne die geringsten Fachlennt »
nisse , empfindlich geschädigt werden Mit geradezu unglaub »
licher Frechheit werden Erzeugnisse minderwertiger Beschaffen »
heit in den Tages -Ieitungen sowie durch Flugblätter als
„Ia Ia Markenräder " usw . angepriesen .

Alle diejenigen , die sich in irgend einer Weise ge -
schädigt fühlen , namentlich auch durch sogenannte „Fahrrad »
Hilfen " oder „Fahrrad -Deschaffungsvereine "

(Auslosungen )
ferner durch Versand » u - Etagen -Geschäfte („Kein Laden, des -
halb so billig !") , durch Kleine Anzeigen " („bereits neu",
„staunend billig " usw .) fordern wir auf, sich an unS zu wenden .
Wir werden M - ohne jede Gegenleistung - w<j versuchen,
den Geschädigten zu ihrem Aecht zu verhelfen .

SeMkltM NM .
e. V .

Geschäftsstelle : Karlsruhe , Kaiserstraße 5.

»

DARMSTÄDTER UND
NATIONALBANK
Kom manditgesellschafl auf Aktien

BERLIN
Aktienkapital und Reserven
100 MILLIONEN

Reichsmark

Filiale Karlsruhe i . B .
Am Marktplatz

Unsere Schecks werden hostenfrei
eingelöst von unseren sämtlichen
Niederlassungen sowie an weiteren
ca . 200 anderen deutschen Plätzen

Abonnenten i} erDchsiciiti9 ]i bei ^ in-
serenfen des „Karlsruher Tagblatts

"

HltiffrierteTechnik
für Jedermann

ist die erste große allgemein
verständliche Wochenschrift

für Jung und Rlt
die über alle Fragen des prak-
tischen Lebens, über Fortschritte
u . Neuerungen orientiert, Illu¬
strationen aus aller Welt, No¬
vellen der Technik , Beratung,
praktische Winke , ernstzu¬
nehmende Projekte aller tech¬

nischen Gebiete.

Im Straßenhandel für 20 Pfennig

Probenummer u . Auskunftdurch

G. Hirth Verlag A.-G.
München » Lessingstraße 1 .

Bankhaus
STRAUS (SL CO .

KARLSRUHE
Perneprech - Anechlüeee

fQr den Fernverkehr!
Kr. 4901, 4902, 4903, 4904, 4905, 4906 .

für den Stadtverkehr:
»f. 39, 4431, 4432, 4433, 4434, 443S, 443«,

4437, 4439.
fQr die Devieen- Abteilungl

Hr. 4438, 4440, 4441.

M ■
MW M n*

b. Solinge 11

Stahlwarenfabrik und Versandhaus
Versand direkt an Private .

Wir versenden fiebern
abgebildete, bochel #c

und moderne

Das Kaffeekränzchen von Frau Meier
Jetzt doppelt so viel Kuchen iht.
Weil Landbu nicht mal halb so teuer
Clnd gut wie beste Butter ist.

Verlangen Sie beim Einkauf von - Margarine das interessante

Würfelspiel Landbu . Männchens Weltreise !

RO. 2075
4 ^

In Ia « elektro - goldp * ß
tierter Ausführen * . ^
gearbeitete , runde uaa
Glieder, Anhänger mit
Edelstein, sobr scbßa
haltbar , 41 cm 1aog#-

nur mit. 2%
Versand anter
näh me oder gegen vf [
fterige Einsendung * jj

Betrages * ^
Postscheckkonto : 10198 ^

Katalog . £
Warengattungen in
Auswahl enthält, aM ^o
und portofrei . Q«^ V\ , i,wäre wit » im Fried *J^ ,

oaranüGscüein. ^
Waren tauschen wir
willigst um oder zahlcO .<

Betrag zurück.
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